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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße 


Sonntag den 5. September 


Ar. 20. 


1 Inland. 

Berlin, 4. September. Ihre königl. Hoheit die 
Prinzeffin von Preußen iſt nach Gerlsdorf abge⸗ 
reiſt. Se. känigl. Hoheit der Prinz Friedrich der 
Niederlande iſt, aus dem Haag kommend, nach 
St. Petersburg hier durchgereiſt. 


Militär⸗Wochenblatt. v. Syburg, Major 


dom 18. Juf.⸗Reg., als Komdr. des 5. komb. Reſ.⸗ 
—— kommandirt. v. Pannwitz, Rittm. a. D., der 


pe als Major beigelegt und ihm geftattet, die Unif. 
es 3. Drag.⸗Regts. mit den vorſchr. Abz. f. V. zu 
tragen. Schmidt, Sek. ⸗Lt. vom 4. zum 22. Inf. 
Reg. verſetzt. v. d. Groeben, Hauptmann vom 5. 
Juf.⸗Reg. zum Major. Herzog Georg v. Mecklen⸗ 
Strelitz, Pr. ⸗Lt., aggr. der Garde⸗Art.⸗Brig., zum 

auptm. ernannt. v. Staff, Hauptm. vom 2. Garde⸗ 
Reg. z. F., zum Major. Hirſch, Major a. D., zus 
letz im 5. Ulan.⸗Reg., der Char. als Oberſt⸗Lt. und 
die Erlaubniß zur Tragung der Regts.⸗Unif. mit den 
vorſchr. Abz. f. V. bewilligt. v. Klinckowſtroem, 
Gen.⸗Major zur Disp., zuletzt Komdr. der 14. Kav.⸗ 
Brig., als Gen.⸗Kt. in den Ruheſtand verſetzt. v. Un: 
ruh, Major vom 6. Inf.⸗Reg., als Oberſt⸗Lt, mit der 
Regts.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V. u. Penſion. 
Pratſch, Rittm. vom 1. Ulan.⸗Reg., als Major. 
Schindeler, Hauptm. vom 15. Inf.⸗Reg., mit der 
Ra a den vorſchr. Abz. f. V., Ausficht 
auf Eivilverforg. und Penſion der Abſchied bewilligt. 
Braune, Hauptm. zur Disp., zuletzt im 28. Inf. 
Reg., als Major mit der Regts.⸗Unif. mit den vorſchr. 
Abz. f. V. und ſeiner bisher. Penſion, der Abſchied 
bewilligt. 

In der letzten Verſammlung des Freihandelsvereins, 
vergangenen Sonnabend, hat Herr Prince Smith die 
durch Dr, Aſhers Vortrag angeregte Frage der Diffe⸗ 
renzialzölle näher beleuchtet. Während England, be⸗ 
merkte der Redner, Kraft ſeiner Navigationsakte die 
Einfuhr fremder Produkte in engliſche Häfen nur eng⸗ 
liſchen Schiffen und den Schiffen des Erzeugungslan⸗ 
des, welche direkt us dem Erjeugungslande kommen, 
geftattet, während Frankreich, Holland, Belgien, Spa⸗ 
nien, Portugal und die italieniſchen Staaten Einfuhr 
auf fremden Schiffen erhöhten Zollſätzen, den ſogenann⸗ 
ten Differentiglzöllen, unterwerfen, haben die deutſchen 

taaten bisher jede Waare nur mit einerlei Zoll belegt, ohne 
terſcheidung, ob ſie in nationalen oder fremden Schif⸗ 
en, direkt vom Erzeugungslande oder aus dem Entrepöt 
aging. Da jenes Beſchränkungsſyſtem prätendire, die 
Rhederei zu beſchützen, ihr die längeren Fahrten nach 
en transatlantiſchen Plätzen ſtatt der Reiſen nach eu⸗ 
copäiſchen Niederlagen zu ſichern, ſo habe Hamburg vor 
aller Entſchließung, das eigene Syſtem der freien Schiff: 
führt aufzugeben, erforſcht, ob denn die Staaten mit 
ifferenzialzöllen beſſer in Bezug auf die angeſtrebten 
vecke ſich ſtellen, als ohne ſolche künſtliche Mittel. 
Dies ſei in einer durch praktiſches Wiſſen und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Methode bedeutenden und umfaſſenden Denk⸗ 
ſchrift von 78 Seiten Text und 28 ſtatiſtiſchen Tabel⸗ 
len, welche der Hamburger Senat veröffentlicht, und 
r. Kirchenpauer redigirt hat, geſchehen: „Ueber das 
erenzial⸗Zollſyſtem nach den bet mehreren Nordſee⸗ 


ſchlägen für die Errichtung eines deutſchen Schifffahrts⸗ 
und Handelsvereins, Hamburg bei Meißner.“ Durch 
Berechnung nach Prozenten stellten ſich beiſpielsweiſe 
folgende Belege aus den Tabellen heraus: 1) Verhält⸗ 
niß der Rhedereien verſchiedener Nationen in Prozenten 
> Geſammtzahl: Preußen 5 ½ pCt., die Hanſeſtädte 
% pCt., Mecklenburg, Hannover, Oldendurg und 
Holſtein 3%, Oesterreich 41, Frankreich 12 %, Hol⸗ 
band 0, Belgien , England 64% pet. . 2) Von 
an aus Hamburg ausgelaufenen Schiffen gingen nach 

roßbritanien, Frankreich, der pyrenäiſchen Halbinſel 
und der Levante 64 pCt., nach Dänemark, Schweden, 
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Norwegen und Rußland 9 pCt., nach Preußen und den 
Elbe⸗ und Weſer⸗Häfen 12 pCt., zuſammen alſo 85 pCt., 
dagegen nach außereuropäiſchen Häfen 15 pCt. 3) Von 
ſämmtlichem Kaffee wurde producirt in Braſilien 
37% pCt., Java 303%, Hayti 9, Cuba und Porto⸗ 
rico 9½, Venezuela 6, an allen übrigen Orten zuſam⸗ 
men 7 ½ eingeführt: in deutſchen Häfen 31 ½ pCt., 
in engliſchen 13 ½, in holländiſchen und belgiſchen 38 /, 
in franzöſiſchen 14, in italieniſchen 2½; und con ſu⸗ 


mirt: in Deutſchland und der Schweiz 30½, in 
Nordamerika 30½, in Süd Europa 11½, in Belgien 


6%, in Holland 4½, im Nordoſten Europas 4, in 
Frankreich 7, in England 5 pCt. 
(Berl. Zeitungs⸗Halle.) 


Unſere Leſer werden ſich aus dem Lau fe der Ver⸗ 
handlungen des vereinigten Landtags erinnern, daß der 
Abgeordnete Graf v. Fürſtenberg den Antrag mach⸗ 
te, daß für die religiöſen Bedürfniſſe der Katholiken in 
der preußiſchen Militärverfaſſung nach dem Prinzip der 
Parität Sorge getragen werde, ſo daß in derſelben 
Weiſe, wie für das evangeliſche Militär, auch für das 
katholiſche beſondere katholiſche Militärgeiſtliche mit glei⸗ 
cher Berechtigung als Pfarrbeamte angeſtellt werden 
mögen. Bekanntlich erklärte der Generalmajor von 
Reyher, als dieſer Antrag in der Sitzung vom öten 
Juni zur Berathung kam, daß, in Folge eines aller⸗ 
höchſten Befehls, die Miniſterien des Krieges und der 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten einen Entwurf zu einer 
neuen Militär⸗Kirchenordnung ausgearbeitet hätten, der 


Sr. Majeſtät bereits zur Sanctionirung vorliege, und 


durch den auch dieſe Bitte ihre Erledigung finden 
werde. Auch der Landtags⸗Abſchied ſagt, wie man weiß, 
den beſchleunigten Erlaß dieſer Kirchenordnung zu. Wie 
wir vernehmen, ſteht die Publikation derſelben ſchon in 
den allernächſten Tagen bevor, und zwar ſoll in derſel⸗ 
ben der Grundſatz der Parität überall durchgeführt ſein, 


ſo daß alſo in Zukunft auch katholiſche Militärgeiſt⸗ 


liche, unter denſelben Beſoldungsverhältniſſen und mit 
denſelben Ausſichten auf Beförderung, wie ſie die evan⸗ 
gelifchen Militärgeiſtlichen genießen, werden angeſtellt 


werden. Die katholiſche Bevölkerung des Staats, Sei⸗ 


tens deren in neuerer Zeit mannigfach Kundgebungen 
laut geworden ſind, als ob ſie ſich in gewiſſen Bezie⸗ 
hungen zurückgeſetzt betrachte, wird hierdurch ſicherlich 
einen neuen Beweis erhalten, wie irrig dieſe Annahme 


ſei, und wie vielmehr überall die unbedingteſte Gleich 


ſtellung beider Confeſſionen in der Abſicht Sr. Maſe⸗ 


ſtät des Königs liegt: — Gleichzeitig mit dem hier ex: 


taaten Deutſchlands zur Erörterung gekommenen Vor⸗ wähnten Antrage machte dann aber der Graf v. Für⸗ 


ftenberg auch noch den ferneren, auf Anſtellung beſon⸗ 
derer katholiſcher Religionslehrer in den Cadettenhäuſern 
des Staats. Eine amtliche Ermittelung hat nun erge⸗ 
ben, daß die Zahl ſämmtlicher katholiſcher Zöglinge in 
allen Cadettenhäuſern gegenwärtig 46 beträgt, und zwar 
in Berlin 12, in Kulm 7, in Potsdam 1, in Wahl⸗ 
ſtatt 12 und in Bensberg 14. Daß bei dieſem nu⸗ 
meriſchen Verhältniß nicht noch die Anſtellung von 5 
neuen katholiſchen Religionslehrern (an jeder Anſtalt ei⸗ 


ner) nothwendig iſt, wird jeder Unparteiiſche zugeben, 
zumal da das Kriegsminiſterium mit den katholiſchen 
Pfarrern der Orte, wo die Cadettenhäuſer ſich befin⸗ 
den, ein Uebereinkommen getroffen hat, in Folge deſſen 
dieſelben den Religionsunterricht an die katholiſchen Zoͤg⸗ 
linge der betreffenden Anſtalten ertheilen und dafür an⸗ 
gemeſſen honorirt werden. Dem Vernehmen nach wird 
es denn auch in der Zukunft bei dieſer Anordnung 
verbleiben, und deshalb auch dieſer Punkt in der neuen 
Militär⸗Kirchenordnung gar nicht weiter berührt. 


Der Polenprozeß. 
Sitzung vom 3. September. 
(Itg.⸗H.) sen 
Der Präſident ruft den Angeklagten Severyn Fa: 
ver Vincent Nepomucen v. Oſtrowski vor die Schran⸗ 
ken. Ihm zur Seite tritt ſein Vertheidiger, Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Lewald. Die Anklage wird in deutſcher 
Sprache vorgeleſen. Sie lautet wie folgt: a 
44. Severyn Xaver Vincent Joſeph Nepomucen 
v. Oſtrowski. 

Er iſt der Sohn des verſtorbenen Staroſten Onuphrius 
v. Oſtrowski, 52 Jahr alt, katholiſch und zu Poſen geboren. 
Seine Schulbildung erhielt er auf dem Marien⸗Gymnaſium 
zu Poſen und auf der Ritter⸗Akademie zu Liegnitz, widmete 
ſich dann dem Studium der kameraliſtiſchen und juriſtiſchen 


Wiſſenſchaften zu Breslau, verließ aber dieſe Univerſität im 


Jahre 1813, um ſich auf den väterlichen Gütern mit der 
Landwirthſchaft zu beſchäftigen. Bei dem im Jahre 1826 
erfolgten Tode ſeines Vaters ererbte er die Güter Rettkowo 
und Gorkti⸗dabski im Schubiner Kreiſe, die er noch gegen: 
wärtig beſigt. — Im Jahr 1831 betheiligte er ſich bei der 
polniſchen Inſurrektion, avancirte zum Rittmeiſter und Es⸗ 
kadron⸗Chef im ſogenannten Poſener Ulanen⸗Regiment und 
wurde mit dem Kreuz für Tapferkeit dekorirt. Nach Preu⸗ 
ßen zurückgekehrt, wurde er wegen ſeines Uebertritts nach 
Polen zu ſechsmonatlicher Feſtungsſtrafe und Vermögens⸗ 
Konſiskation verurtheut, fpäter aber bis auf dreſmonatlſchen 


Feſtungsarreſt und eine Geldbuße von 2500 Thlr. begnadigt. 


— Er war Mitglied der polniſchen Kaſinos zu Bromberg 
und Poſen und Theilnehmer an dem Leſezirkel des Schro⸗ 
daer Kreiſes. — Severyn v. Oſtrowski, durch eigene Lektüre 
verſchiedener Werke der polniſch⸗ revolutionären Literatur und 
namentlich mehrerer Schriften des demokratiſchen Vereins 
mit dem Treiben der polniſchen Emigration bekannt gewor⸗ 
den, erhiert ſchon vor 2 bis 3 Jahren durch mündliche Mit⸗ 
theilung feiner Freunde und Bekannten davon Kenntniß, daß 
an einer Erhebung des polniſchen Volkes zum Zweck der 
Wiederherſtellung der Selbſtſtändigkeit Polens gearbeitet 
werde, daß in Poſen eine demokratiſche und eine kommuniſti⸗ 
ſche Partek, fo wie auch ein revolutionäres Comits beſtehe, 
daß das Vole durch Emiſſäre aus Frankreich (zu denen auch 
d. Mieroslawski gehöre) bearbeitet werde, daß ſich die Gäh⸗ 
rung über alle ehemals polniſchen Länder verbreite und daß 
ſogar Weſtpreußen ſich der Bewegung hingegeben habe. — 
Später erfuhr der Angeklagte noch, daß Inſtruktionen und 
Informationen für den Aufftand vorbereitet jeien, daß am 
21. Febuar 1846 der Aufſtand losbrechen ſolle und daß das 
Inſurgentenkorps ſich unter v. Mieroslawskis Befehl bei 
Rogowo concentriren werde. Am 14. Februar 1840 theilte 
ihm nochmals Heinrich v. Poninski als eine feſtſtehende 
Thatſache mit, daß der Auffland ganz gewiß in dieſen Ta⸗ 
gen losbrechen werde. — Daß der Angeklagte dieſe Mitthel⸗ 
lungen für zuverläſſig hielt, geht daraus hervor, daß er, 
„mit Rückſicht auf dieſelben und weil er vielleicht zur Theil⸗ 
nahme an der Revolution hätte gezwungen werden können, 
und dann der Gefahr einer Vermögens⸗Konſiskation entge⸗ 
gengegangen ſein würde,“ Vorkehrungen traf, das Vermögen 
ſeiner Gemahlin, Emilie Gräfin Bninska, zu ſichern. Des⸗ 
halb ſtellte er am 20. Januar 1846 eine notarielle Schuld⸗ 
und Pfandverſchreibung über 84,500 Thlr. Illaten aus und 


ließ dieſe, ſo wie das ſeiner Gemahlin in dem Eh age 
ſtipulirte lebenslängliche Nießbrauchsrecht an 5 ſei⸗ 
nes Vermögens und ein jährliches Alimentations: uantum 


von 5000 Thlr. auf feine Güter eintragen. —, Deſſenunge⸗ 
achtet machte v. Oſtrowski der Behörde * Anzeige. ( 

unterließ dies deshalb, weil er ſelbſt bei der Verſchwörung 
betheiligt war. — Dem Mitangeklagten Joſeph v. Szolbrsit 
wurde er nämlich als Mitglied der politiſchen Verbindung 
bezeichnet. Auch gehörte er ſchon ſeit dem Jahre 1843 dem 
revolutionären Finanz- Comité in Poſen an. Als Mitglied 
deſſelben hat ihn dem Mitangeklagten Stanislaus v. Sa⸗ 
dowski deſſen Bruder Nepomucen bezeichnet. — Insbeſon⸗ 
dere hat er auch den Aufruf zur Zahlung von regelmäßi⸗ 
gen Beiträgen an die polniſche Emigration in Frankreich un« 
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gerathen gefunden, ſich vor jenem blicken zu laſſen. — Dem 
Landſchaftsrath Conſtantin v. Szezaniecki ſtellte der Ange⸗ 
klagte den Heltmann unter dem Namen Carl Gliszezynski 
vor, und der Dr. med. Oettinger mußte ihm unter dem Na⸗ 
men Slomczewski ein Recept verſchreiben. Dieſen Namen 
trägt auch das Etiquette der Schachtel, in welcher Heltmann 
das ihm verordnete Pulver erhielt und welche bei dem An⸗ 
gellagten in Beſchlag genommen iſt. Im November 1845 
brachte der Angeklagte den Heltmann nach Poſen und kam 
acht Tage ſpäter ohne ihn nach Poſadowo zurück. — Im 
März 1845 fand ſich auch Ludwig v. Mieroslawski, von der 
Centraliſation nach dem Großherzogthum geſchickt, zu Chra⸗ 
plewo ein, um mit Victor Heltmann in Betreff des Aufſtan⸗ 
des zu conferiren. Er hielt ſich 14 Tage auf und wurde 
Kowalski genannt. v. Mieroslawski erkrankte zu Chraplewo 
er ließ deshalb feine Schweſter Tawera zu feiner Pflege kom⸗ 
men, und dieſe galt für alle Fremde nur nicht für den An⸗ 
geklagten, als v. Mieroslawski's Frau. Nur gegen Ver: 
traute und Mitverſchworene, wie gegen Apollonjus v. Ku⸗ 
rowski, ſprach ſich der Angeklagte über den wahren Namen 
und Charakter ſeines neuen Gaſtes aus. Bei ſeiner Abreiſe 
ließ v. Mieroslawski die unter den aſſervirten Sachen be⸗ 
findliche Karte der ehemals polniſchen Landestheile zurück, in 
die er eigenhändig die für den Aufſtand projektirten militä⸗ 
riſchen Sammelpunkte und Bewegungen eingezeichnet hotte 
und die ſpäter zu Chraplewo in Beſchlag genommen iſt. 
Gleichzeitig beſprach er ſich mit dem Angeklagten über 
die Geldangelegenheiten und ſtellte ihm vor, wie es nöthig 
ſei, daß der Centraliſation des Bundes vom Großherzogthum 
aus Gelder zur Verfügung geſtellt würden. Der Angeklagte 
verſprach, hierfür möglichſt zu ſorgen. — Dieſen Antrag 
hatte v. Mieroslawski an den Angeklagten deshalb gerichtet, 
weil derſelbe Mitglied des früher dargeſtellten revolutionären 
Finanz⸗Komitee's zu Poſen war. — Offenbar in derſelben 
Eigenſchaft ſchickte ihm Graf Severyn Mielzynski den Auf⸗ 
ruf zur Unterſtützung der Emigration zu, der ſpäter mit dem 
Ueberſendungsſchreiben zu Chraplewo vorgefunden und in 
Beſchlag genommen wurde. — Der Angeklagte will ſich 
mit Sammeln von Beiträgen auf dieſe Aufforderung nicht 
befaßt haben, weil er auf ſeine desfallſige Anfrage bei dem 
Burgermeifter Müchels zu Neuſtadt den Beſcheid erhalten, 
daß ohne Genehmigung der Regierung das Kollectiren nicht 
geſtattet ſei. Die Sache verhält ſich indeß etwas anders. 
Der Angeklagte bewarb ſich bei dem Bürgermeiſter Müchels 
um die Erlaubniß, für die durch die Weichſelüberſchwemmung 
verunglückten Polen ſammeln zu dürfen. Müchels ſchickte 
das Geſuch an das Landrathsamt, und als er den erhalte: 
nen Beſcheid, daß die Genehmigung der Regierung erforder⸗ 
lich ſei, dem Angeklagten mittheilte, war dieſer mit der An⸗ 
frage unzufrieden und ſagte: „daß er im Auftrage eines von 
der Regierung genehmigten Komitee's die Kollecte habe ver⸗ 
anſtalten wollen.“ — Angeblich für die Schule der Emi⸗ 
granten zu Paris hat der Angeklagte 200 Thlr. durch Bei⸗ 
träge zuſammengebracht und abgeſchickt. Von Apollonius v. 
Kurowski erhob er hierzu einen Louisd'or, ſorderte dieſen 
Beitrag aber ausdrücklich für die militatriſche Ausbildung der 
Emigranten und legte dabei den Proſpekt der Gentralifation 
vom 25. Mai 1843 und das Circular vom 21. November 
ejusd. vor, welche Schriſtſtücke, wie bereits früher gezeigt, 
ſich auf die Herausgabe von militairifhen Schriften und auf 
die Errichtung einer Kriegsſchule beziehen. — Im Herbſt 
1845 betheiligte ſich der Angeklagte bei der zu Schroda er⸗ 
folgten Bildung der Hetzjagd⸗Geſellſchaft. Am 12. Novem⸗ 
ber nahm er Theil an der Verſammlung der Geſellſchaft zu 
Czewojewo bei Zdebinski. Er übte hier praktiſch die Funk⸗ 
tionen des Sekretärs, bewirkte die Aufnahme des Wladimir 
v. Wilczynski, las nach Beendigung der Jagd und der Rei⸗ 
ter⸗uebungen den Neuaufgenommenen die Statuten vor, ſetzte 
ſie mündlich von dem wahren, ganz außerhalb der Jagd lie⸗ 
genden Zwecke der Geſellſchaft in Kenntniß und ſtellte end⸗ 
lich die Beſprechungen und Beſchlüſſe der Geſellſchaft zu ei: 
nem von allen Mitgliedern unterzeichneten Protokolle zuſam⸗ 
men. — Die nächſte Verſammlung fand bei dem Angeklag⸗ 
ten ſelbſt zu Chraplewo ſtatt. Zu dieſer hatte er die Auf⸗ 
nahme des Nicodem v. Kierski bewirkt. — Am 6, oder 7. 
are reifte der Angeklagte nach Berlin Er kaufte hier 

rei Pferde und ſuchte ein binnen acht Tagen zu erhebendes 
Darlehn von 100,000 Thlr. Als dies nicht gelang, wollte 
er Holz zum Betrage jener Summe verkaufen. — Am 10, 
Februar kehrte er nach Chraplewo zurück. Zwei Tage vor 
her hatte ſich dort ein Fremder eingefunden, der ſich unter 
dem Vorgeben, daß er ein guter Bekannter des v. Lacki ſei, 
gaſtliche Aufnahme veiſchaffte. In Gegenwart feiner Leute 
ſprach der Angeklagte mit dem Fremden fo, als wenn derſelbe 
aus dem Netzebruche wäre und Mutterſchaafe kaufen wollte; 
es war aber kein Anderer, als der auf der Reiſe nach Kra⸗ 
kau begriffene Joſeph Wyſocki, Mitglied der Centraliſation 
zu Verſailles. Der Angeklagte nahm ſich ſeines Gaſtes thä⸗ 
tig an und bewog ſeinen Freund v. Kurowski, den Wyſocki 
nach Poſen und dann auf dem Wege nach Krakau zu beglei⸗ 
ten, machte es ihm auch ausdrücklich zur Pflicht, auf dem 
Rückwege wieder bei ihm einzukehren, und ihm über den Er⸗ 
folg zu berichten. — Am 153. Februar ſetzten der Landſchafts⸗ 
rath Konſtantin v. Szezaniecki, — dem der Angeklagte noch 
Tages zuvor geſagt hatte, daß auch er, v. Szczaniecki, an 
dem Aufſtande Theil nehmen müſſe, wenn er als Rittmeiſter 
von der National⸗Regierung aufgefordert werde, zur Fahne 
zurückzukehren, — und der Wirthſchaftsbeamte Koſteckt den 
Angeſchuldigten von den in Poſen vorgenommenen Verhaf⸗ 
tungen in Kenntniß. Sie riethen ihm, wenn er zu irgend 


key⸗Clubbs noch wieder eine beſondere geſchloſſene Gr 
ſellſchaft hervorgegangen ſei. Angeklagter ſucht beide 
als von durchaus nicht politiſcher Tendenz darzuſtellen 
und weiſt überhaupt die übrigen Anklagepunkte, fofe 
ſie für ihn Gravirendes enthalten, als unrichtig zurück. 
Hiermit ſtimmen auch die Ausſagen der mehrfach vor? 
gerufenen Mitangeklagten v. Mieroslawski, v. KW 
rowski, Graf Mielzynski, v. Slupecki, v. Szezaniecki 
überein. e 

Nach Beendigung der Pauſe begann das Zeugen⸗ 
verhör. Es werden 16—20 Entlaſtungszeugen wer 
nommen. nn A it 

% Berlin, 3. September. Die Audienz beginnt 
erſt wieder um 12%, Uhr. — Bevor zur Vernehmung 
der Belaſtungszeugen geſchritten wird, lieſt der Gerichts⸗ 
ſchreiber die Depoſition des Banquier Benda vor, 
welcher heute in dem Termine zu erſcheinen behindert 
iſt; nach demſelben find im Februar 1846 zwei junge, 
unbekannte Männer auf ſein Comptoir gekommen, und 
haben ihn aufgefordert, ein Darlehn von 100,000 Ntl, 
gegen hypothekariſche Sicherheit ihrer Güter ihnen zu 
verſchaffen. Hr. Benda ſagte ihnen, daß in der kur 
zen Zeit von 8 Tagen, innerhalb welcher es beſchafft 
werden ſollte, daſſelbe nicht aufzubringen ſei. Die Her 
ren entfernten ſich hierauf, kamen aber nach acht Ta 
gen wieder, ſagten dem Hrn. B., ſie hätten ſich von 
der Richtigkeit deſſen, was er ihnen verſichert, überzeugt, 
und proponirten nunmehr, auf ihren Gütern für 100,00 
Rehl. Holz ſchlagen zu laſſen. Der Holzhändler Bloch, 
an welchen ſich deshalb der Banquier Benda wandte 
verlangte, daß ihm die Wahl der Holzblöcke geſtatte 
ſei; an dieſer Bedingung ſcheiterte die Kontrahirung 
des Darlehns. — Die Belaſtungszeugen ſind der 
Schwerdtfeger Muh; der Bürgermeiſter Müchels 
und der Amtmann Bothe. — Der Erſte derſelben 
bekundet, daß im Sommer 1844 zwei junge Leute bei 
ihm geweſen ſeien. Einer von ihnen habe ſich eine 
Klinge für einen Louisd'or gekauft; darauf habe der? 
ſelbe ihm geſagt, er beabſichtige dieſelbe zur Ausſchmük⸗ 
kung des Waffenſaals ſeines Vaters zu verwenden, und 
auf des Zeugen Vorſchlag, ſchlechte, unbrauchbare Klin⸗ 


terzeichnet, welcher bei Wladislaus v. Lacki in Beſchlag ge⸗ 
nommen iſt. - 2 

Der Angeklagte erkennt ſeine perſönlichen Verhält⸗ 
niſſe, wie ſie von der Anklage angegeben ſind, als rich⸗ 
tig an. Auf die einzelnen Anklagepunkte antwortet er, 
fo wie drei als Belaſtungszeugen aufgerufene Ange: 
klagte in beſchönigender und widerrufender Weiſe. — 
Hiermit iſt dieſe Vernehmung beendigt. 

Der Präſident ruft den Angeklagten Wladislaus 
Anaſtaſius Joſeph Thomas v. Lacki vor die Schranken. 
Ihm zur Seite ſteht ſein Vertheidiger Herr Martins. 
Die Anklage wird in deutſcher Sprache verleſen. Sie 
lautet folgendermaßen: 


45. Wladislaus n Joſeph Thomas 
ei 


9 v. Lacki. 

Er iſt 25 Jahr alt, katholiſch, nicht Militär, zu Chra: 
plewo im Kreiſe Buk geboren und der Sohn des Land: 
ſchaftsraths Anton v. Lacki zu Ehraplewo und Poſadowo. 
Er beſuchte das Mariengymnaſium zu Poſen, dann drei 
Jahre hindurch die Univerſität zu Berlin und übernahm zu 
Johanni 1844 die Bewirthſchaftung des Guts Chraplewo 
für Rechnung ſeines Vaters. Er war Vicepräſident des 
agronomiſchen Vereins im Buker Kreiſe und Sekretär der 
Hetzjagd⸗Geſellſchaft. — Nach Vollendung ſeiner Studien 
machte der Angeklagte eine größere Reiſe, namentlich durch 
Frankreich, Belgien und nach London. In Paris verblieb 
er den ganzen Winter 1842—1843 und kehrte im Herbſt 
1843 nochmals dahin zurück. Hier lernte er die Schriften, 
Faktionen und politiſchen Beſtrebungen der Emigration nä⸗ 
her kennen, machte die Bekanntſchaft des Redakteurs des 
Demokrata polskie und Sekretärs der Centraliſation Albert 
Darasz, fo wie der Mitglieder des demokratiſchen Vereins 
Ordega und Szymanski und wurde durch Ludwig v. Mieros⸗ 
lawski — von deſſen Bekanntſchaft und bedeutender Stel⸗ 
lung er dem Mitangeklagten v. Kurowski ſpäter ſelbſt er⸗ 
zählt hat — von den Vorbereitungen des Vereines zur 
Wiederherſtellung Polens in Kenntniß geſetzt. Wohin ſeine 
Beſtrebungen in Paris gerichket waren, geht aus dem bei 
ihm gefundenen eigenhändigen Notizblatt hervor, auf dem 
unter Anderem auch notirl iſt: „Mit der Centraliſation ſich 
zu ſehen.“ — Auch nach ſeiner Rückkehr in die Heimath 
blieb der Angeklagte mit der polniſchen Emigration und 
namentlich den Mitgliedern des demokratiſchen Vereins in 
Verbindung und Briefwechſel. So erhielt er ein vom 
8. Jan. 1844 datirtes Schreiben des Szymanskl, auch gin⸗ 
gen ihm die Schriften und Erlaſſe des Vereins zu. Von 
dieſen mögen nur die Pamietniki towarzystwa demokraty- 
ezmego polskiego (Denkſchrift des polniſch⸗demokratiſchen 
Vereins), die Druckſchrift Jeznici, wyciag' 2 dziennika 
demokratie polskie (die Jeſuiten, ein Auszug aus der Zeit⸗ 
ſchrift: der polniſche Demokrat), der Proſpekt vom 25. Mai 
1843 und das Eircular vom 21. November ejusd. erwähnt 
werden, die mit mehreren anderen Schriften bei ihm in 
Beſchlag genommen ſind. — Im Jahre 1844 beherbergte er 
fünf Wochen lang das Mitglied des demokratiſchen Vereines 
Danielewicz unter dem Namen Andrzejewski, nahm denſel⸗ 
ben auch zu Anfang, des Jahres 1846 acht Tage lang bei 
ſich auf, bis er durch die Polizeibehörde des Landes verwie⸗ 
ſen wurde. — Hierbei blieb es indeſſen nicht. v. Lacki 
ſchloß ſich vielmehr ſelbſt der Verſchwörung an und ent⸗ 
wickelte als Mitglied derſelben große Thätigkeit. — Zunächſt 
machte er im Sommer und Herbſt 1844 ſeinen Jugendfreund 
Apollonius v. Kurowski mit demjenigen bekannt, was er in⸗ 
Bezug auf die polniſche Sache in Frankreich geſehen und 
‚gehört hatte. — Er ſetzte ihn von der Eriſtenz der demo⸗ 
kratiſchen Verbindung zum Zweck der Wiederherſtellung der 
Selbſtſtändigkeit Polens in feinen alten Grenzen in Kennt⸗ 
niß, ſuchte ſich durch verſchiedene Fragen über die Geneigt: 
heit v. Kurowski's zum Beitritt zu vergewiſſern und ſagte end⸗ 
lich: daß er auf ihn gerechnet, ihn auch bereits zur Auf⸗ 
nahme empfohlen habe. — Am folgenden Tage wurde von 
Kurowski im Bazar zu Poſen durch den Landſchafts⸗Trans⸗ 
lateur v. Slupecki mit den Worten angeredet: v. Kurowski 
ſei ihm als eine Perſon empfohlen, die die nöthigen Vorbe⸗ 
reitungen bereits erhalten habe, und bereit ſei, der demokra⸗ 
tiſchen Verbindung beizutreten. Er habe den Antrag erhal: 
ten, ihn in die Verbindung aufzunehmen. — Hierauf 
nahm von Slupecki dem Apollonius von Kurowski den ge⸗ 
wöhnlichen Verbindungseid ab. — Als von Kurowski ſpäter 
den Angeklagten von der ſtattgefundenen Aufnahme benach⸗ 
richtigte und ſich beſchwerte, daß er nach keine Inſtruc⸗ 
tionen erhalten habe, tröſtete ihn derſelbe damit, daß er fie 
wohl noch bekommen werde. — Schon einige Zeit vorher, 
im Sommer 1844, kaufte der Angeklagte bei dem Schwert⸗ 
feger Muhm zu Berlin 72 Stück Säbeiklingen und ließ die⸗ 
ſelben, in eine Kiſte verpackt, nach Poſadowo ſchicken. Hier 
wurden die Klingen eines Tages von anweſenden Gäſten, be⸗ 
ſehen. Einer meinte, es könnten Unannehmlichkeiten entſtehen, 
wenn die Klingen bemerkt würden, und deshalb ging der An⸗ 
geklagte auf das Anerbieten des gleichfalls anweſenden Apol⸗ 
lonius v. Kurowski ein, die Klingen bei ſich zu Bolewice 
aufzubewahren. Der Angeklagte ließ die Kiſte nun ſofort 
nach Bolewice ſchaffen, wo ſie anfangs auf dem Boden auf⸗ 
bewahrt und fpäter im Garten vergraben wurde. Hier iſt 
ſie von dem unterſuchungsrichter in Beſchlag genommen. Sie 
befindet ſich unter den aſſervirten Sachen, und die Klingen 


gen, das Stück zu 15 Sgr., ihm für dieſen Zweck ab⸗ 
zukaufen, 72 Stück dieſer Art à 10 Sgr. erſtanden; 
dieſe Säbelklingen ſeien dann nach der Kloſterſtraßt 
getragen und auf einem Wollewagen nach dem Groß 
herzogthum Poſen befördert worden. Er erkennt we 
der den Graf Bninski, noch den Angeklagten als 
den Käufer wieder. 


Die Klingen, ſagt er, ſind zwat 
nicht beſonders geeignet zum Gebrauche; doch habe man 
ſich im Jahre 1813 noch ſchlechterer bedient. — DW, 
Bürgermeifter Michels und der Amtmann Bothe 
beſtätigen die in der Anklageakte als von ihnen ange 
gebenen aufgeführten Thatſachen. — Die für die De⸗ 
charge vorgeſchlagenen Zeugen ſind faſt alle Perſonen 
höheren Standes aus dem Großherzogthum Poſen; 
unter ihnen befindet ſich der Vater des Angeklagten 
und der Dr. Oettinger. Aus ihren Auslaſſungen 
erhellt beſonders, daß der Angeklagte die fraglichen 
Sammlungen für die Erziehungsanſtalt der Emigrirten 
in Paris gemacht, daß er das Darlehn von 100,000 
Rthl. im Auftrage feines Vaters habe negociiren wol 
len, daß die 72 Stück Klingen zur Dekorirung der 
väterlichen Waffenhalle angeſchafft ſeien; endlich, daß 
der v. Lgcki Drohbriefe erhalten habe, in welchen man 
ihn „einen Ariſtokraten und ſchlechten Polen“ nannte) 
und mit „Erhängen“ gedroht habe. Die Perſon, 
welche die Anklage als Victor Heltmann bezeichnet, 
haben die Zeugen nur unter dem Namen „Karl“ ken⸗ 
nen gelernt. Für ebendieſelbe hat Dr. Oettinger 
ein Rezept verſchrieben, in welchem er fie Slo m⸗ 
czenski nannte; er erinnert ſich aber nicht, wer ihm 
dieſelbe ſo bezeichnet habe, der Angeklagte Slomezenski 
iſt aber dieſe Perſon nicht. 1a 

Herr Martin ſucht mit großem Geſchick durch Bes 
fragung der Zeugen ſeinem Defendenten günſtige Punkte 
zu ermitteln. — Endlich werden noch Auslaſſungen 
anderer, nicht anweſender Zeugen vorgetragen, welche 
die Unverdächtigkeit der dem v. Leki in der Anklage⸗ 
Akte vorgeworfenen Handlungen ergeben ſollen. — Die 
Zeugen werden, da weder von Seiten der Staatsbe⸗ 
hörde noch der Vertheidigung darauf gedrungen wird, 


d ſowohl von dem Angeſchuldigten, als von dem Verkäufer | |! } 5 2 1 idi 
Bun mit einen ee — Als Victor] einem Bunde gehörte, fid) auf einige Zeit zu entfernen, bis nicht vereidigt. f 5 N N 5 
Heltmann vom Herbſt 1844 bis zu Ende des folgenden Jah: die Sache aufgeklärt ſei. Der Angeklagte ging hierauf ein, Die Sitzung iſt um 2½ Uhr beendigt; die nächſte 


nahm von Konſtantin v. Szezaniecki 200 oder 300 Thlr. an] beginnt. morgen um 8 Uhr mit dem Requiſitorium des 


res im Auftrage der Centraliſation und zur Vorbereitung des 


Aufſtandes im Großherzogthum Poſen verweilte, fand er bei 
dem Angeklagten Aufnahme und hielt ſich, freilich mit Unters 
brechungen, ein ganzes Jahr lang zu Chraplewo und Poſa⸗ 
dowo aufe Er führte den Namen Carl Boltan, auch Carl 
Gliszezinski; ſein wahrer Name aber und ſeine revolutionäre 
Thätigkeit war dem Angeklagten wohl bekannt, der ſeinem 
eunde v. Kurowski über Letztern Mittheilungen machte. 
v ließ ihn bei feinen Reiſen ſtets bis zur nächſten Poſtſtation 
affen. — Am 27. Dezember 1845 fand zu Poſen eine 
ammlung des agronomiſchen Vereins ſtatt, an welcher 
der Angeklagte ſowohl, als Apollonius v. Kurowski Theil 
nen wollten, während des Letzteren Bruder Leopold in 
Bolewice zurück blieb. Tags vorher ſchrieb der Angeklagte 
an v. Kurowski einen Brief, worin er ihm mittheilte: Carl 
werde auf einige Tage zu ihm kommen; er werde von ihm 
ſelbſt hören, in welchem Intereſſe. — Als v. Kurowski aus 
zn zurückehrte, traf er den Heltmann in Polewice an, 
rſelbe blieb 9 bis 10 Tage und erklärte das in dem Schrei⸗ 
den erwähnte Intereſſe dahin, daß der Landrath in Poſadowo 
habe einen Beſuch machen wollen, und daß er es nicht für 


und begab ſich nach Moscijewo, dann nach Karne und von 
hier nach Bolewice. Am 20, Februar kam er nach Chraple⸗ 
wo zurück. Hier erfuhr er, daß bereits Hausſuchung gehal⸗ 
ten worden. Er ging nunmehr ſelbſt nach Poſen, woſelb 
feine Arretirung erfolgte. — Für den Fall des Ausbruchs 
des Aufſtandes war dem Angeklagten das Amt eines Kom⸗ 
miſſarius des Kreiſes Buk beſtimmt und als ſolcher ſteht er 
in den v. Mieroslawski'ſchen Notizen aufgeführt. 


Bei der Frage des Präſidenten über die Richtig⸗ 
keit ſeiner perſönlichen Verhältniſſe bemerkt der Ange⸗ 
klagte noch, daß er Pole und polniſcher Geſinnung fei, 
es werde ſich aber wohl bei den Einzelheiten heraus⸗ 
ſtellen, daß er nichts gethan habe, um eine polniſche 
Verſchwörung herbeizuführen oder zu begünſtigen. — 
Der Angeklagte wird ſpeciell über den Jokey⸗Clubb bes 
fragt, antwortet aber mit ſehr leiſer Stimme: nur fo 
viel ließ ſich vernehmen, daß aus der Mitte des Jo⸗ 


Hrn. Staatsanwalts; man verſichert, daß Dr. Liebelt 
ſodann eine längere Vertheidigungsrede beabſichtige. 
14 4 

Königsberg, 30. Auguſt. Nachdem Dr. Hra⸗ 
bowski in der deutſchkatholiſchen. Gemeinde geſtern 
Morgen eine recht ſchöne Abſchiedspredigt über die Sa⸗ 
mariter⸗Barmherzigkeit gehalten hatte, gab er in ſeinem 
nachmittägigen Vortrage in ungezierter Sprache eine 
Auseinanderlegung des Mipverhäktniffes zwiſchen ihm 
und ſeiner Gemeinde während ſeines Proviſoriums. 
Es ſei ihm von Seiten der Gemeinde etwas derdacht⸗ 
worden, wovon er ſich jedoch ganz frei wiſſe. Obwohl vom 


Vorſtande jetzt definitiv gewählt, möchte er doch nicht 


ein Predigtamt, das ihm nicht von der ganzen Ge⸗ 
meinde freudig anvertraut geworden. Er ſchelde daher. 
Verſöhnende Worte machten den Schluß der Abſchieds⸗ 


28 
durch die Polizei beſeitigt iſt. Der Vorſtand der Ver⸗ 
ſammlung hatte nämlich beſchloſſen, über den Fahnen 
ſämmtlicher deutſcher Bundesſtaaten, mit welchen die 
Feſthalle geſchmückt werden ſoll, die däniſche Reichs⸗ 
fahne, den Danebrog, wehen zu laſſen. Die⸗ 
fee Beſchluß erregte überall, wo er bekannt wurde, die 
größte Unzufriedenheit. Man vereinigte ſich, an dem 
Feſte keinen Antheil mehr zu nehmen; Manche, die für 
die Dauer des Feſtes dem Vorſtand Privatwohnungen 
zur Disposition geſtellt hatten, nahmen ihr Anerbieten 
wieder zurück; gewiß würden noch Viele dieſem Bei⸗ 
ſpiel gefolgt ſein. Endlich hat ſich die Polizei veran⸗ 
laßt geſehen, das Aufpflanzen des Danebrog bei dieſer 
Gelegenheit zu verbieten; gewiß eine ſehr weiſe Maß⸗ 
regel. — Schon in unſerem letzten Schreiben ſprachen 
wir Beſorgniſſe über das Befinden des Präſidenten des 
Ober⸗Appellationsgerichts, Höpp, auß; leider ſind dieſe 
nur zu früh in Erfüllung gegangen. Der Tod dieſes 
Mannes, welcher früher in der Verwaltung und Ge⸗ 
ſetzgebung von großem Einfluß war und in ſeinen letz 
ten Lebensjahren die höchſte richterliche Stellung in den 
Herzogthümern bekleidete, iſt vielleicht ein für die Sache 
des Landes folgenſchweres Ereigniß. — Der frühere 
Statthalter der Herzogthümer, Prinz Friedrich, der 
Bruder des Herzogs von Auguſtenburg, feierte vor die) 
nigen Tagen auf ſeinem Gute Nöer, zwiſchen Kiel und 
Eckernförde, ſeinen Geburtstag. Es iſt jetzt etwa ein 
Jahr her, daß er ſeiner Ueberzeugung und Vaterlands⸗ 
liebe feine hohe amtliche Stellung zum Opfer brachte. 
Doch die allgemeine Liebe und Verehrung, welche der 
Prinz als Statthalter ſich erworben, iſt ihm auch in 
die Stille des Privatlebens gefolgt. Eine ſehr zahl⸗ 
reiche Geſellſchaft patriotiſcher Männer hatte ſich zu 
feinem Geburtstage eingefunden; namentlich waren ſehr 
viele Mitglieder der Ritterſchaft anweſend (auf Fähr 
am Hoflager des Königs iſt noch immer der Graf 
Blome von Salzau der einzige Ritterſchaftlichey). Die 
Eckernförder Liedertafel kam nach Nöer, um dem Prin⸗ 
zen ein Ständchen zu bringen, und mit wahrer Be⸗ 
geiſterung ſtimmte die ganze Geſellſchaft ein, als das 
bekannte ſchleswig⸗ holſteiniſche Volkslied geſungen wurde, 
REN nal nn ann welches die Polizei ſonſt bei allen öffentlichen Gelegen⸗ 
* . ade 20. Wa! Ee ik lun uit . bekennen we 1 eier kei a 
ger Beſtimmtheit anzunehmen, daß der poſtaliſche > M. das Seebad Föhr verlaſſen und durch 
Kongreß noch in dieſem Jahre, im Oktober, und | Jütland und die Inſeln nach Kopenhagen zurückkehren, 
ſehr wahrſcheinlich in Dresden ſtatifinden wird. Han⸗ ohne die Herzogthümer welter zu berühren. f 
Oeſterreich. 


nover iſt beigetreten und die Anſtandspunkte, welche 
Balern noch hat, werden auf dem Kongreſſe bald ihre 
Wien, 1. Septbr. Unſere heutige „Wiener⸗Zei⸗ 
tung“ enthält einen Bericht über die Thätigkeit des 


Erledigung finden. Sämmtliche Poſtadminiſtrationen 
Deutſchlands ſind in der Hauptſache über die Poſtre⸗ 
Staatsſchulden⸗Tilgungsfonds in dem erſten Halbjahr 
d. J. Am Schluſſe dieſes Halbjahrs hat der Tilgungs⸗ 


er. 


Ansprache. Durch Johannes Monge iſt Hrabowski 
nach Neiſſe in Schleſien empfohlen, welche Stelle er 
jetzt antritt. Eh ee N (GKönigs. Z.) 
i Witkowo, im Großherzogthum Poſen, 1. Sep⸗ 
tember. Nach der Annahme des Herrn Verfaſſers des 
Jeitungs⸗Artikels „Roſenberg, 24. Auguft” in der erſten 
eilage zu Nr. 201 der Breslauer Zeitung, iſt der 
Kreis⸗Wundatzt kein Arzt, am allerwenigsten aber ein 
Arzt für innere Krankheiten. Dieſe Annahme iſt aber 
nicht nur ganz falſch, ſondern beweiſt auch klar die 
gänzliche Unkenntniß über die Eintheilung des preußi⸗ 
ſchen Medizinal⸗Perſonals und deren Rechte. — Theils 
zur Belehrung des Correſpondenten, theils aber auch 
* dem leſenden Publikum keine falſche Meinung 
ufgedrungen werde, iſt es nothwendig, jene Annahme 
gründlich zu widerlegen. — Im preußiſchen Staate exi⸗ 
ſtiren nämlich promovirte und nicht promovirte 
Aerzte; zur erſten Klaſſe gehören die, das große Staats⸗ 
Examen abſolvirten Doctores promoti medicinae 
et chirurgiae ünd zur letzten die Wundärzte erſter 
Klaſſe, mithin auch die Kreis⸗Wundärzte. — Die 
Wundärzte erſter Klaſſe werden zu den Aerzten gezählt 
und das mit vollem Recht, denn ſie haben daſſelbe 
große Staats⸗Examen abzulegen, wie die Doctores 
promoti, ja ſie werden mit dieſen gemeinſchaftlich an 
einem und demſelben Krankenbette und von denſelben 
Profeſſoren geprüft und fogar gleich den Dectores 
promoti nach beſtandener Prüfung, von Seiten des 
Staates, zur Heilung innerlicher und fuße⸗ 
rer Krankheiten approbirt. Durch den Miniſte⸗ 
rial⸗Erlaß vom 30. Juni 1837 find die Wundärzte 
erſter Klaſſe in der Ausübung der innerlichen Pra⸗ 
eis zwar dahin beſchränkt worden, daß ihnen dieſe nur 
dann erlaubt, wenn ſie ſich in einem Otte niederlaſſen, 
— kein Doctor promotlis iſt, jedoch findet dieſe Ver⸗ 
Wunde auf die, als Kreis⸗Wundärzte angeſtellten 
undärzte erſter Klaſſe keine Anwendung. Den Kreis: 
[ie nämlich wird der Wohnort, gleich den 
rigen Staatsbeamten, von der königlichen Regierung 
. und genießen daher gleiche Rechte mit den 
es promoti hi i ü ihrer 

Praxis. P hinſichtlich der Ausübung ihrer 
Münſter, 


fremder Gebietstheile gar nicht die Rede ſein kann. 
Die Sprache des öſterreichiſchen Beobachters gegen die 
päpſtliche Regierung macht eine eigenthümliche Wirkung 
auf manche Zeitungsleſer. — Baron Rothſchild 
hat die Pflaſterung der Hauptſtadt mit dalma⸗ 
tiniſchem Asphalt unternommen, nachdem mehr⸗ 
jährige Proben die Dauerhaftigkeit und Zweckmäßigkeit 
dieſes Erdpechs zu dem erwähnten Zweck bewährt haben. 


SS Peſth, 30. Aug. Heute um 11½ Uhr Vormit⸗ 
tag fuhr der k. Statthalter Erzherzog Stephan zum erſten 
Mal in die k. Statthalterei. Ein Spalier von Bürger⸗ 
milizen beider Städte hatte ſich von der Burg bis zur 
Statthalterei aufgeſtellt und eine unüberſehbare Men⸗ 
ſchenmenge beſetzte ale Räume. Der Erzherzog wurde 
von tauſendſtimmigem Eljen- und Vivatruf begrüßt. 
Der Hof des Erzherzogs iſt in ſeinem offiziellen Aeu⸗ 
Fern durchaus magpariſch, ohne jedoch dem Deutſch⸗ 
thum die Zugänglichkeit zu erſchweren. Die Magyparen 
ſind entzückt über dieſe Erſcheinung des Herſten magya⸗ 
riſchen Hofes in Ofen“. Doch iſt der Erzherzog Ste⸗ 
phan ſeiner Bildung und Gefühlsweiſe nach zu ſehr ein 
deutſcher Mann, als daß die überſpannten Erwar⸗ 
tungen der Magyaren in Erfüllung gehen dürften. — 
Das „Peſti Hirlap“ will wiſſen, daß Se. Maj, der 
König von Preußen auf ſeiner Reiſe in den öſter⸗ 
reichiſchen Staaten auch die Hauptſtadt Ungarns mit 
feinem; Beſuche beehren werde. — Dieſer Tage find 
hier nicht weniger als 319. Juriſten als Gerichtstafel⸗ 
Notäre beeidet worden. Es exiſtiren hier allein mehr 
Advokaten, als in manchem deutſchen Staate. 
Heute Abend werden die Juraten dem Erzherzog 
Stephan einen großartigen Fackelzug bringen. Die 
Jurgten ſpielen hier eine große Rolle und ſind ſämmt⸗ 
lich im Dienſt der Oppoſitionspartei. Dieſer Fackelzug 
wird daher politiſche Bedeutſamkeit haben. Die hieſige 
Bürgermiliz hatte bereits geſtern eine Serenade mit 
Fackelzug veranſtaltet. — Vor einigen Stunden iſt der 
Freiherr v. Rothſchild hier angekommen. Die Kinder 
Israels umringen nun die Reſidenz des Geldkönigs. 


Nuß lan d. 858 
Petersburg, 28. Auguſt. Der Kaiſer teitt in 

der nächſten Woche eine große Reiſe in das Innere 
an, die ſich auf mehre weſtliche und ſüdliche Gouver⸗ 
nements bis in den neuruſſiſchen und transkaukaſiſchen 
Landſtrich ausdehnen wird. In den Städten Kiew, 
Wosneſensk, uns ſchon durch frühere Truppenmuſte⸗ 
rungen bekannt, und in Eliſabethgrad werden große 
Truppenmuſterungen ſtatthaben. Auf dieſer Reiſe, 
glaubt man, werde derſelbe auch Warſchau beſuchen. 
Sie dürfte den Monarchen bis gegen Ausgang des 
Oktober von hieſiger Reſidenz abweſend halten. — 
Die Garden haben das Lager bei Krasnoje⸗Selo ſeit 
dem 22. Aug. verlaſſen und die Reſidenz wieder bezo⸗ 
gen. Bm (D. A. 806. 


5 Warſchan, I. Sept. Hr. Dieffen bach aus 
Berlin beſindet ſich ſeit mehreren Tagen behufs einer 
hierſelbſt vorzunehmenden ſchwierigen Operation in War⸗ 
ſchau. — Die Kartoffelkrankheit, die ſich im ver⸗ 
gangenen Jahre bereits nur hier und da zeigte, hat in 
dieſem Jahre im Königreich Polen faſt allenthalben un⸗ 
ter den Kartoffeln große Verwüſtungen angerichtet, und 


Pr 1. Septbr. Wie man aus der Indé- 
pendance belge erſieht, hat der Freiherr v. Vincke 
das Feſt, welches ihm zu Ehren am Aten gegeben wer⸗ 
den ſollte, durch ein Schreiben an den betreffenden 
Ausſchuß auf eine, ſeinem Charakter entſprechende, wür⸗ 
dige Weiſe abgelehnt. Er habe, wie er ſagt, nur 
ſeine Pflicht gethan, indem er mit Anderen den Rechts⸗ 
boden vertheidigt; auch ſcheine ihm die Zeit zu ernſt 
und zu wichtig. in (Spen. Z.) 


ſorm einig und die Schlichtung der Nebenpunkte bleibt 
dem Kongreſſe überlaſſen. Der Eaiferl, öfter, Hofrath 

ell von Nellenburg arbeitete während ſeiner Anweſen⸗ 
heit in Frankfurt 


A thätig mit der daſigen Generalpoſt⸗ en 5 117 * viele ſonſt ganz vortrefflich ſtehende Kartoffelfelder ver⸗ 
15 5 und auch dort hat er ſeine Miffion ganz er⸗ Fond überhaupt für 474 Millonen 753,741, Gut: un Die Katalane 5 daher bie 1 
und wird nun bald nach Wien zurückkehren. Von den alter Staatspapiere eingelöſt und 521 Millionen d * ide fi 


ſchlecht ausfallen und deßhalb auch das Getreide ſich 
höher im Preiſe erhalten, als es ſonſt der Fall gewe⸗ 
fen. ſein würde. Die bereits herausgenommenen Kar⸗ 
toffeln faulen fehr» ſchnell und verbreiten dabei einen 


Intereſſe fit es auch, zu vernehmen, daß die fürftlich 
thurn und taxis ſche Generalpoſt⸗Ditektion mit Nord⸗ 
Imerika in Unterhandlung ſteht, um über Bremen ei⸗ 
nen direkten Verſchluß mit Nord = Amerika ins Leben 


858,197 Gulden Schuldverſchreibungen außer Cours 
geſetzt. * 


zu rufen. N. K.) 
Dresden, 2. Sept. Die „ſächſiſche Dorfzeitung“ 
meldet, daß ein katholiſcher Priefter aus Böhmen, frül⸗ 
her öſterreichiſcher Geſandtſchafts⸗Prediger in Kopenha⸗ 
gen, wegen des Entſchluſſes, zur reformirten Kirche über⸗ 
teten zu wollen, in eine geiſtliche Corrections-Anſtalt 


auf dem Hradſchin in Prag gebracht wurde, jetzt aber 


von dort entflohen und in Dresden angelangt ſei. Auf 
lequiſition der öͤſterreichiſchen Regierung iſt er zwar 
verhaftet, aber noch nicht ausgeliefert worden. 
N g (Spen. Ztg.) 
Ri Kiel, 2. Septbr. Binnen wenig Tagen, am 
en d. M., beginnt hier die elfte Verſammzung deut⸗ 
cher Land⸗ und Forſtwirthe, zu welcher bereits 
IE geraumer Zeit die großartigſten Vorbereitungen ge⸗ 
offen find, Nach den bis jetzt ſchon eingetroffenen 
ſehr zahlreichen Anmeldungen erwartet man, daß ſich 


an 2000 Theilnehmer zu dieſer Verſammlung ein⸗ 


nden werden. Beſonderes Intereſſe wird den Land⸗ 
a n aus dem inneren Deutſchland die Betrachtung 


lde Rarſchen an unferer Mefteüfte gewähren. Höher 
adde als der eigentlich landwirthſchaftliche Zweck, ſteht 


ö 110 Zweifel das Gefühl und Bewußtſein deutſcher 
jah heit und Zuſammengehörigkeit, welches durch ſolche 
Sau ‚wiederkehrende Verſammlungen aller deutſchen 


wirt mgenoſſen ſtets von Neuem geweckt und genährt 
8 115 a RR uns aufrichtig, daß eine Galgen 


‚2. welche in das bevorſtehende Feſt einen ſtörenden 
al e. te, wenge können, noch früh genug beſei⸗ 
ie, und zwar, bei uns eine ſeltene Erſcheinung, 


1 


* Wien, 2. Sept. Nach den neueſten Berichten 
vom Viertl ob dem Mannhardsberge iſt die wegen ver⸗ 
weigerter Roboth dorthin beorderte Exekutionsmannſchaft 
des Regiments „Erzherzog Karl“ bereits wieder abge⸗ 
zogen und die Ruhe vollkommen hergeſtellt. — J. M. 
die Kaiferin Maria Louiſe von Parma iſt noch immer 
in Schönbrunn und erhält täglich Eſtafelten von Parma. 
Es heißt fortwährend, daß hier eine große Konferenz 
über die Angelegenheiten von Lucca und Parma abge: 
halten werden ſoll, und daß Ihre Majeſtät deshalb die 


Abgeordneten ihres Landes erwarte. — Dem Verneh⸗ 


men nach ſoll der Baron S. v. Rothſchild die Ber 
willigung von Sr. Maj. dem Kaiſer erhalten, für feine 
Familie ein Fideicommiß in den öſterreichiſchen Staaten 
errichten zu dürfen. Das iſt ſodann der erſte Fall, daß 
es einem Juden erlaubt würde, ein Maforat zu be⸗ 
gründen. 5 5 


Wien, 2. September. Was von dem Zu⸗ 
ſammenziehen ſardiniſcher Truppen an der 
toskaniſchen Grenze gefabelt wird, klingt höchſt drol⸗ 
lig, indem jeder Schulknabe weiß, daß das Königreich 
Sardinien nicht an das Großherzogthum Toskana 
Bent, „ folglich von einem Eiſcheinen piemonteſſcher 
Truppen an der toskaniſchen Grenze ohne Verletzung 


höchſt widrigen Geruch. Man hat an verſchiedenen 
Orten das baldige Abmähen des Kartoffelkrautes mit 
zum Theil günſtigem Erfolge gegen die Verheerungen 
der Krankheit in Anwendung gebracht. — Bag vor 
mehreren Jahren hat man einen Verſuch mit Errich⸗ 
tung einer Dampfſchifffahrt auf der Weichſel ge⸗ 
macht, hat indeß wegen des zu ſeichten Waſſers des 
genannten Stromes dieſelbe bald wieder eingeſtellt und 
die Einrichtung einer Dampfſchifffahrts⸗Verbindung 
zwiſchen Danzig, Warſchau und Krakau für unaus⸗ 
führbar erklärt, Vor Kurzem hat ſich indeß ein Fran⸗ 
zoſe um die Erlaubniß bei der hieſigen Regierung be⸗ 
worben, zwei Dampfſchiffe auf der Weichſel errichten 
zu dürfen, welche ſehr breit und flach gebaut ſind und 
nur 8 Zoll Waſſer nöthig haben ſollen. Es iſt ihn 
die Erlaubniß von den betreffenden Behörden zur Er⸗ 
richtung einer Dampfſchifffahrts⸗ Verbindung zwiſchen 
Danzig, und Krakau ertheilt worden. Sobald im 
nächſten Jahre die Weichſel frei ven Eis fein wird, 
ſollen wöchentliche regelmäßige Fahrten beginnen, Nicht 
nur dieſe beiden Schiffe aber erwartet man binne 
Kurzem, ſondern auch zwei Schiffe ahnlicher Def 

fenheit aus Preußen, deren Beſiter ſchon früher die 
Bewilligung hierzu nachgeſucht und erhalten b 
— Ein ehemaliger Juſtizbeamter aus Breslau 

vor einigen Wochen aden Aae Bft 
um Conceſſſon zur Einrichtung einer Gaserleuch 


tung für Warſchau eingekommen und ſoll dieſelbe er⸗ 


halten haben. Ob aber das unternehmen zu Stande 
Ba und dieſes Geſchäft rentlten dürfte, iſt bei der 
ückſi 


Berückſichtigung hieſiger Verhältniſſe ſehr zu bezweifeln, 


N 


den 
af⸗ 


abgeſehen davon, daß das Streben nach beſſerer Er⸗ 
leuchtung hier im Ganzen genommen ſehr gering iſt. 
ran kreich. 

Paris, 30. Auguſt ). Der Artikel des Journal 
des Debats (den wir geſtern im Auszuge mittheilten) 
lautet wörtlich wie folgt: „Die Beſetzung Ferrara's 
durch die öſterreichiſchen Truppen iſt ein Gegenſtand der 
Polemik geworden, mit welchem ſich die meiſten Zei⸗ 
tungen Frankreichs und des Auslandes beſchäftigen. 
Während der Papſt Preteſte erließ, die geeignet waren, 
die Bevölkerung Italiens zu entflammen und mehrere 
mit Billigung der Cenſur gedruckte Zeitungen in dem 
Kirchenſtaat und in Toscana nicht allein gegen Oeſter⸗ 
reich, ſondern auch gegen Frankreich ſehr lebhafte An⸗ 
griffe richteten, gab das öſterreichiſche Kabinet in dem 
„Deſterreichiſchen Beobachter“ eine Vertheidigung des 
Benehmens des Grafen v. Auersperg, der die kaiſerl. 
Truppen in Ferrara befehligt. Kaum von den Prote⸗ 
ſten des Cardinal Ciacchi unterrichtet, haben ſich die 
engliſchen Zeitungen offen zu Gunſten Pius IX. erklärt, 
und einige derſelben bei dieſer Gelegenheit nicht erman⸗ 
gelt, die ſranzöſiſche Regierung und Frankreich ſelbſt auf 
das Lebhafteſte anzugreifen, indem fie fie beſchuldigen, 
die Abſicht zu haben, den Papſt den Oeſterreichern über⸗ 
liefern zu wollen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß in 
Frankreich die Oppoſitionspreſſe gemein ſchaftliche Sache 
mit den Feinden unſerer Regierung und unſeres Lan⸗ 
des im Auslande gemacht hat. Wir werden heute nur 
wenige Worte über eine Frage ſagen, welche uns ohne 
Zweifel noch oft beſchäftigen wird. Welches auch die 
Anſprüche und Rechte fein mögen, die der öſterreichi— 
ſchen Regierung durch den Vertrag von Wien zuer⸗ 
theilt worden find, Rechte, die wir hier nicht zu erör⸗ 
tern haben, ſo iſt es, nach unſerer Meinung, ſehr zu 
beklagen, daß das kaiſerliche Kabinet unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden nicht geglaubt hat dem päpſtlichen 
Gouvernement gegenüber den slatus quo zu beobach⸗ 
ten. Welche Bedenken auch der Zuſtand Centrak-Ita⸗ 
liens in Wien erregen konnte, fo ſcheint es uns doch, 
daß es keine Beweggründe gab, um ſo ungeſtüm, ſo 
unerwartet zu verfahren. Die öfterreichifche Regierung 
kannte die italieniſchen Verhältniſſe zu gut, um nicht 
die ganze Aufregung vorausgeſehen zu haben, welche 
die Beſetzung von Fercara hervorbringen mußte und 
wir begreifen nicht, wie man nicht gefühlt hat, daß in 
den Augen des geſaͤmmten Europas ein ſolcher Schritt 
als eine Provokation gelten mußte. Nachdem wir nun 
unſere Meinung auf ſo unumwundene Weiſe dargelegt, 
dürfen wir nicht anſtehen, hinzuzufügen, daß wir in ei⸗ 
ner Sache, welche ſich, in Bezug auf die Anwendbar⸗ 
keit, auf die Erklärung des Art. 103 der Wiener Con⸗ 
greßakte reducirt, vielleicht lieber geſehen hätten, daß der 
Papſt ſeine Proteſte an die Mächte, welche den Ver⸗ 
trag von Wien unterzeichnet haben, gerichtet, als daß 


er direkt ſeine Unterthanen für einen Zwiſt intereſſirt 


hätte, der nach unſerer Meinung nur diplomatiſch und 
von Regierung zu Regierung entfchieden werden kann. 
Es iſt kein Zweifel, daß in einer rein diplomatiſchen 
Verhandlung die Rechte der päpſtlichen Regierung von 
der Mehrzahl der großen Mächte Europas unterſtützt 
worden wären; und da wir glauben, daß das Wiener 
Kabinet auch heute nicht die Ablicht habe, offen die 
Feindſeligkeiten in Italien zu beginnen, ſo läßt Alles 
vermuthen, daß dieſe Verhandlungen mit Erfolg gekrönt 
ſein würden. Jetzt ſind neue Schwierigkeiten entſtan⸗ 
den. Einerſeits ſind, durch die Proteſte des Cardinals 
Eiaechi, die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Rom 
und Oeſterreich ſchwieriger geworden, und andererſeits 
iſt die Aufregung in Folge dieſer Proteſte ſo groß, daß, 
wenn es nicht gelingt, ſie zu beſchwichtigen, ſie das 
ruhmreiche Werk Pius IX. zerſtören, und bis zu einem 
gewiſſen Grade den Frieden Italiens compromittiren 
dürften. Wir werden auf die Angriffe gewiſſer radika⸗ 
ler Zeitungen, welche in Gentral = Italien erſcheinen, 
nicht antworten. Frankreich wird niemals aufhören, 
ſeine Theilnahme an der geſetzmäßigen und friedlichen 
Reform, welche in der Halbinſel vorgenommen wird, 
zu beweiſen, und unſere Regierung wird, wir ſind da⸗ 
von überzeugt, alle die nothwendigen Maßregeln ergrei⸗ 
fen, um die Unabhängigkeit der italieniſchen Fürſten zu 
vertheidigen, falls dieſelbe bedroht werden ſollte. Sa⸗ 
gen wir es offen: Wir würden es nicht begreifen, wie 
Jemand in Italien interveniren könnte, ohne von Sei⸗ 
ten Frankreichs, das nie ſeine Rechte aufgeben wird, 
— ſchleunige und energiſche Demonſtrationen hervorzuru⸗ 
fen. Uebrigens iſt es noch die Frage, ob, wenn die 
Sache zum Aeußerſten käme, die exaltirte Partei Ita⸗ 
liens nicht eine Verantworttichkeit auf ſich laden würde, 
die ſchwer auf ihr laſten müßte. Die Sprache einiger 
engliſchen Zeitungen wundert uns gar nicht. Ohne 
Über die abſcheulichen Beleidigungen, welche fie gegen 
Frankreich enthalten, aufgeregt zu werden, können wir 
nur ihren guten Abſichten zu Gunſten der Freiheit Ita⸗ 
liens Beifall zollen. Wir begreifen, daß man in dem 
Vaterlande des Lord Nelſon, welcher vor einem halben 
Jahrhundert den neapolitaniſchen Patrioten einen ſo 
wirkſamen Schug verlieh, die Nothwendigkeit fühlt, ei⸗ 
nen neuen Lord Bentinck in das Mittelmeer zu ſenden, 
*) Die neueſten Poſten aus Frankreich, fo wie ſämmtliche 
rheiniſchen Zeitungen ſind ausgeblieben. Red, 
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um, wie in dem Jahre 1814, die Unabhängigkeit Ita⸗ 
liens zu proklamiren. Hoffen wir, daß das englifche 


Kabinet nicht nach den Ereigniffen auch in unſern Ta⸗ 


gen ſeine Agenten wieder desavouiren werde, wie dies 
vor 30 Jahren Lord Caſtlereagh gethan.“ (Spen. 3.) 

Nach der Union Monarchique hat die engliſche Re⸗ 
gierung nach den joniſchen Inſeln den Befehl erlaſſen, 
eine Expedition nach Italien vorzubereiten. Zwei Re⸗ 
gimenter ſollen unverzüglich mobil gemacht werden. (?) 
— Herr Eynard ſoll bereits aus London die Mitthei⸗ 
lung erhalten haben, daß das engliſche Miniſterium 
allerdings, wenn die rückſtändigen Zahlungen für Grie⸗ 
chenland geleiſtet würden, doch auch die Zahlung für 
den 1. September begehren und darauf dringen werde. 

Der Graf A. von Montesquieu, Sfſizier der 
Ehrenlegion und Gemahl einer reichen Amerikandrin, 
Vater von acht Kindern, hat ſich wegen Zwiſtes mit 
ſeiner Frau in ſeinem Bett erſtochen. Er war 43 Jahr 
alt und Bruder des Graſen A. v. Montesquieu, Eh⸗ 
renritters der Königin. — Der Fürſt von Eckmühl 
(Sohn des Marſchalls Davouſt) hat heute feine Ges 
liebte ermordet und ſich nach Belgien geflüchtet. 


Portugal. 

Aus Liſſabon erfährt man, daß die Geſandten der 
drei Mächte auf die kaſuiſtiſche Antwort des portugie⸗ 
ſiſchen Miniſters Bapard eine Note eingereicht hatten, 
worin ſie im Weigerungsfalle von Seiten der Königin 
mit Abbrechen alles diplomatiſchen Verkehrs drohten. 
Die Königin mußte nun nachgeben, und das Miniſte⸗ 
rium reichte am 13. ſeine Entlaſſung ein. Noch aber 
iſt kein neues gebildet. Die Königin hatte Fonſeca 
Magelhaens mit Bildung eines Kabinets beauftragt, 
ihn jedoch durch Bedingungen ſo eingeengt, daß er 
nichts zu Stande bringen kann. So will die Köni⸗ 
gin dem König den Oberbefehl über die Armee nicht 
genommen wiſſen, während Niemand ein Portefeuille 
übernehmen will, ſo lange jenes Kommando nicht in 
andere Hände übergeht. Auch fürchtet man einen ca⸗ 
braliſtiſchen Aufſtand gegen die neuen Miniſter in Liſ⸗ 
ſabon, wo die jetzige Garniſon durch Beſtechung für 
die Cabraliſten, den Hof und die Camarilla gewon⸗ 
nen iſt. 


5 Belgien. 
6 Brüſſel, 30. Auguſt. Am 6. September fin⸗ 


den die neuen Wahlen bezüglich derjenigen Kabinets⸗ 
mitglieder ſtatt, welche vor ihrem Eintritt ins Miniſte⸗ 
rium bereits zu Deputirten ernannt waren und ſich da⸗ 
her einem neuen Scrutinium unterwerfen müſſen. — 
Ein anderer Gegenſtand von nicht minderer Wichtig⸗ 
keit iſt die freilich jetzt nur erſt als Gerücht umlaufende 
Nachricht, daß die Miniſter bei Eröffnung der Kam⸗ 
mern dieſen den Antrag zur Bewilligung einer außer⸗ 
ordentlichen Anleihe von 80 Millionen Franken 
ſtellen würden, um damit die ungewöhnlichen Ausga⸗ 
ben zu beſtreiten, welche unumgänglich nothwendig wer⸗ 
den, wollen ſie die in ihrem Programm gegebenen Ver⸗ 
ſprechungen erfüllen. Schon für Flandern allein 
werden große Summen nothwendig werden, denn will 


man der Leineninduſtrie aufhelfen und die innere Ko⸗ 
loniſation erfolgreich betreiben, fo müſſen hinreichende 


Kapitalien vorhanden ſein, um nach allen Seiten hin 
Vorſchüſſe zu machen und unterſtützend entgegen zu 
treten. Dann dringt man aber auch noch auf die 
ſchleunige Vollendung mehrerer Schienenwege, auf eine 
neue Organiſation des Poſtweſens, beſonders bezüglich 
einer engeren und ſchnelleren Verbindung des Innern 
des Landes mit den Eiſenbahnen und endlich auf eine 
kräftige, und in ſeinen Folgen nachhaltige Unterſtützung 
des zahlreichen Proletariats. Dies alles macht zes mehr 
wie wahrſcheinlich, daß der Plan zu einer Anleihe wirk⸗ 
lich den Kammern vorgelegt werden wird und obgleich 
dies der Oppoſition allerdings Gelegenheit geben wird, 
ihre Macht zu entfalten und dem Miniſterium Schwie⸗ 
rigkeiten zu bereiten, ſo darf man doch vermuthen, daß 
ſie zu keinem Siege gelangen wird, weil nicht ſowohl 
der ganze Lieberalismus, ſondern auch ein großer Theil 
der Konſervativen dem Miniſterium zur Seite ſtehen 
wird, da die Ueberzeugung der vorhandenen Uebelſtände 
und die Nothwendigkeit ihrer theilweiſen Beſeitigung, 
oder zum mindeſten ihrer Milderung verherrſchend iſt. 
— Am 20. September des Vormittags 9 %½ Uhr wird 
im großen gothiſchen Saale des hieſigen Stadthauſes 
der Kongreß, hinſichtlich des in den Gefängniſſen an⸗ 
zuwendenden Beſſerungsſyſtems eröffnet werden. Wenn 
ich nicht irre, habe ich Ihnen ſchon bei einer früheren 
Gelegenheit die Fragen, welche zur Berathung kommen, 
mitgetheilt. Vorſitzender in der Verſammlung ift Hr. 
van Munen, Präſident am hieſigen Kaſſationshofe und 
Sekretär Hr. Ducpetiaur (iuspecteur-général des 
prisons et des etablissements-de bienfaisance), 
welcher letzterer alle Diejenigen, g 
rathung kommenden Gegenſtände Bezug habende Mit⸗ 
theilungen machen wollen erſucht, ihm dieſe bis zur 
Eröffnung der Sitzungen zukommen zu laſſen. — Die 
königl. Familie wird in einigen Tagen nach Oſtende 
gehen und dort dem Vernehmen nach 8 Tage verweilen. 
Sch wei zz. 

Bafel, 26. Auguſt. Die Ueberzeugung, daß die 

jetzigen Zuſtände der Schweiz durchaus unhaltbar ſind 


vationskorps bei Forli. 


in. peremtoriſchen Ausdrücken erklärt, wenn Oeſterreich 


welche auf die zur Be⸗ 
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und daß man nicht länger ſo unbeſtimmt zwiſchen hal⸗ 
bem Krieg und halbem Frieden fortvegetiren könne, wird 
je länger je allgemeiner. Ueber die ferneren Schritte 
ſcheint man ſich noch nicht ganz geeinigt zu haben; be⸗ 
deutende und energiſche Stimmen auf der Tagſatzung 
dringen auf eine Abſendung eidgenöſſiſcher Commiſſart 
in die Sonderbunds⸗Kantone, und wahrſcheinlich wird 
man dieſen Schritt thun, ehe man es zum Aeußerſten 
kommen läßt. Bemerkenswerth iſt die wachſende Aucz 
torität der Tagſatzung, da ſich ſogar Baſelſtadt beeilt 
hat, dem Tagſatzungsbeſchluß, über Anhalten von Waf⸗ 
fen und Munition des Sonderbundes, pünktlich Folge 
zu leiſten — ein gutes Zeichen! — In dem Kanton 
Freiburg haben, nachdem die Männer ſich ſämmtlich 
bewaffnet, nun auch die Frauen angefangen, ſich 
alles Ernſtes zu bewaffnen. In Grolley, wo am 
6. Januar die Frauen über die in dem Wirthshauſe 
zechenden Freiſchärler herfielen, iſt zum Andenken 
daran den Frauen der Ehrenplatz in der Kirche über⸗ 
geben worden. — In Baſelland wird der Wunſch nach 
einer Wiedervereinigung mit dem jetzt liberal geworde⸗ 
nen Halb⸗Kanton Baſelſtadt laut. — Zur Verbindung 
Luzerns mit den übrigen Sonderbunds-Kantonen ſind 
bereits 15 Telegraphen eingerichtet worden. 
Italien. 

Ein Brief aus Rom, d. d. 24. Auguſt, beſtätigt 
uns die Nachricht von der Aufſtellung eines Ob ſer⸗ 
Daſſelbe ſoll außer den 
von Rom bereits abgegangenen Truppen noch aus Ab⸗ 
theilungen der dort garniſonirenden Jäger, Füſiciere, 
Dragoner und Artillerie beſtehen, deren Abmarſch man 
in der folgenden Nacht erwartete. Zur Leitung des 
Ganzen iſt General Bentivoglio beſtimmt, der in Be⸗ 
gleitung des Dragoneroberſtlieutenants Boccanera, des 
Kommandanten des Geniekorps Major Provinciali, 
des Jägeroberſtlieutenants Bini und des Artillerielieute⸗ 
nants Berſanti ganz in der Kürze nach Forli abgehen 
ſollte. 0 5 

Charakteriſtiſch für die gegenwärtige Stimmung im 
Kirchenſtaat iſt ein Manifeſt der Kapuziner von 
Perugia, worin ſie ſich bereit erklären, die Waffen 
für das Vaterland zu ergreifen. Das Aktenſtück beginnt 
mit folgenden Worten: „Und auch wir Mönche von 
Perugia fühlen, daß wir Bürger ſind, und erkennen 
es als unſere ernſte Pflicht, unſer gemeinſchaftliches 
Vaterland nach beſten Kräften zu unterſtützen.“ Wei⸗ 
terhin heißt es: „Auf einen Ruf unſeres hochherzigen | 
Pius werden wir nicht weniget als einſt die Mönche 
in Lignano, Genua und auf Korſika unter Paoli be⸗ 
reit und eifrig ſein, unſer ſchönes Land zu vertheidigen 
und mit dem Wirbeln der Trommeln den Schall der 
Glocken zu vermiſchen und Siegeshymnen anzuſtim⸗ 
men. So werden wir beweiſen, daß das Gerücht, als 
ſeien wir Pius und dem Vaterlande wenig zugethan, 
eine jämmerliche Verläumdung iſt.“ 77 

Ein der A. A. 3. aus Rom vom 24. Augu 
zugegangenes Schreiben ſagt: „So weit man ſi 
überhaupt in gegenwärtigen Zeiten auf die Ausſagen 
namhafter Männer verlaſſen kann, ſind wir verſichert, i 
daß der Papſt von dem König von Sardinien 
ein Schreiben erhalten hat, in welchem ihm dieſer er⸗ 
klärt, daß er die Angelegenheiten des Kirchenſtaats wie 
eine eigenen betrachte und durch die Beſetzung von 
Ferrara die Unabhängigkeit ſämmtlichet italieniſcher 
Fürſten für bedroht anſehe.“ 

„Von der Grenze“ ſchreibt man der A. A. Z.: 
Auffallend iſt, daß das halboffizielle Blatt von Turin, 
die Gazzetta Piemonteſe vom 26. Auguſt, in ih? 
ren römiſchen Berichten hervorhebt, der Papſt habe in 
einer Kardinalkongregation am 16. von dem nahen 
Eintreffen einer ſtarken engliſchen Flotte im Mit⸗ 
telmeer geſprochen, und der engliſche Geſandte in Nea⸗ 
pel habe mittelſt Signale der in Malta ſtationirten 
engliſchen Flotte befohlen, alsbald in den adriati⸗ 
ſchen Golf einzufahren und ſich die engli⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe vor Korfu folgen zu laſ⸗ 
ſen. Die letzteren Angaben ſind irrig; aber daß die 
piemonteſiſchen Blätter, jüngſt noch ſtumm in allen 
politiſchen Angelegenheiten Italiens, plötzlich folgeſchwere 
Gerüchte dieſer Art unbeſehen wiedergeben, daß fie bei⸗ 
fügen, die päpſtliche Regierung habe in einer den Ne 
räſentanten der europäiſchen Mächte übergebenen Note 


Ä 


nicht innerhalb 14 Tagen alle feine Truppen in die 
Feſtung Ferrara zurückziehe, fo werde der Nuneius von 
Wien abberufen und erhalte der öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter in Rom feine Päſſe. — Das beweiſt, wie 
Sardinien aus feiner bisherigen ſtillen Beobachtungs⸗ 

rolle, in welcher es mit Defterreich fo eng verbunden 
ſchien, mehr und mehr heraustrit. ö 
Ein Artikel in der Allg. Ztg. giebt die auf den 
Marſch nach Italien begriffenen öſterreichiſchen 
Verſtärkungen zu 16 Bataillonen und 8 Schwa⸗ 
dronen an, und fügt dann hinzu: Man würde itren, 
wenn man mit dieſer Truppenverſtärkung oder mit der 
Sendung des Miniſters und Generals Ficguelmont 
nach Italien eine feindfelige Stellung gegen die päpſt⸗ 
\ (Fortſetzung in der Beilage.) Ye 


Mit zwei Beilagen. 


— 


gekommen: 16 


u; 
e 


„ 


— 2285 


Erſte Beilage zu ME 207 der Breslauer Zeitung . 


Sonntag den 5. September 1847. 


4 


7" 0 Faortſetzung.) 

liche Regierung, ja auch nur einen direkten oder indi⸗ 
rekten Tadel der in Rom beliebten Reformen in Ver⸗ 
bindung brächte. Aus „guter Quelle“ könne verſichert 
werden, daß von einer ſolchen Oppoſition des öſterrei⸗ 
chiſchen Kabinets „wohl nicht die Rede ſei.“ Auch 
ſelbſt der Vorfall in Ferrara gebe keinen Anlaß dazu; 
und wenn das Beſaßungstecht jetzt in gleicher Weiſe 
ausgeübt werde, wie es traktatenmäßig früher ebenfalls 
geübt worden, ſo genüge die einfachſte Erklärung an 
den rämſſchen Hof, um den Ungrund jeder Beſchwerde 
darzuthun. Nach den Erfahrungen in Galizien 
werde man es Oeſterreich nicht verargen, wenn es in 
Italien bei Zeiten Vorkehrungen treffe und die Ruhe 
der Lombardei ungefährdet zu erhalten ſuche. Weiter, 
„ſo glaube man zuverſichtlich,“ gingen die Beſtrebun⸗ 
gen Oeſterreichs nicht! Somit, ſcheine es, könne man 
ohne Beſorgniß in die Zukunft ſehen; die Verbeſſe⸗ 


rungen Pius’ IX. würden viel zu ſehr nach ihrem 


Werthe erkannt, als daß ſie nicht überall voller Billi⸗ 
gung gewiß ſein könnten. ; 
Osmaniſches Reich. 5 
Konſtantinopel, 18. Auguſt. Die Erwiderung 
der griechiſchen Regierung (J. geſtr. Bresl. Ztg.) ward 


hier ungünſtig ausgelegt, der Großweſſir berief letzten 


Sonntag einen Divan, bei dem er ſelbſt den Vorſitz 
führte. Der Beſchluß des Divans lautet dahin, die 
gegen Griechenland projektirten Zwangsmaßregeln in 
Ausführung zu bringen, zuvörderſt den griechiſchen Kon⸗ 
rum das „Exequatur“ zu entziehen, einen Monat 
1 ato aber die übrigen auf die Schifffahrt, den Kü⸗ 
enhandel ze. ſich beziehenden Zwangsmaßregeln eintre⸗ 
ten zu laſſen. (A. A. 3.) 


von einer 
Einwohnern geſtorben: 29 männliche und 43 weibliche, 
überhaupt 
tersſchräche 1, an Abzehrung 12, an Blutſturz 1, an 
Brechdurchfall 1, an Durchfall 4, an Gehirn⸗Entzün⸗ 


von 10 bis 20 Ihren 1, von 

N von 30 bis 40 Jahren 4, von 

\ Jahren 8, von 50 bis 60 Jahren 2, von 

60 bis 70 Jahren 6, v i 3 

80 bis 90 Ahh 1 e e s den 
Stromabwärts find auf det oberen Oder hier an⸗ 

Schiffe mit Eiſen, 7 Schiffe mit Zink, 


2 Schiffe mit Kalk, 15 Schiffe mi ö 
3 7 290 „ chiffe mit Brennholz, 1 
Schiff mit Jinkblech, 1 Schiff mit Düngerkalk, 1 


Schiff mit Butter, 
Eiſenbahnſchwellen. 
Ob er heutige Waſſerſtand der Oder am hieſigen 
er⸗pegel iſt 16 Fuß und am Unter⸗Pegel 3 Fuß 
oll, mithin iſt das Waſſer am erſteren um 11 


5 Gänge Bauholz und 7 Gänge 


Zoll und am letzteren um 1 Fuß 2 Zoll wieder ge⸗ 


falten, 


AR Am Zten dieſes ſprang ein Mann, welcher von 
on värts hier angekommen war, um ſich ein Unter⸗ 
Den zu verſchaffen, aber ſolches nicht gefunden 
tte, aus Unmuth hierüber ohnweit der Waſſerkläre 
von der Oderbrücke in das Waſſer, rief aber, nachdem 
N der Strom ein Stück fortgeführt hatte, um Hilfe. 
leſe wurde ihm durch den Mehlhändler Wunderlich 
* die Tagearbeiter Rother und Höfner, welche ihm 
zogen 
x — [2 - 
ei Breslau, 4. Septbr. Vor einigen Tagen ging 
11 err, welcher in der Vorwerksſtraße wohnt, mit ſei⸗ 
* au des Nachmittags ſpazieren. Unterwegs traf 
mit einem andern Herrn zufammen, mit welchem er ſich 
nterhielt, und dem er nicht nur feine Wohnung, ſon⸗ 
Une auch den Zweck ſeines Ausganges mittheilte. Dieſe 
aus Haltung hatte ein Gauner belauſcht, und ſogleich 
AK derſelben ſeinen Vortheil zu ziehen gewußt. Kurze 
25 wg dem Weggehen des Herren fand ſich nämlich 
e Behauſung ein junger Menſch ein, fragte nach 
bat „ nftmädchen, und als dieſes erſchienen war, er⸗ 
Veste, ſich ſär den Herrn den Regenſchiem, mit der 
rſicherung, der Herr und die Madam beabſichtigten 


weilen 


einem Kahne nachfuhren und ihn aus dem Waſſer 


— 


einen Spaziergang nach Oswitz zu machen, fürchteten 
aber, daß Regen kommen möchte, und hätten ihn da⸗ 
her beauftragt, ihnen den Schirm nachzubringen. Das 
Mädchen traute dieſen Worten und gab den Schirm 
wirklich heraus. Als die Herrſchaft ſpäter nach Haufe 
kam, ergab ſich aber, daß dieſe von der ganzen Sache 
nichts wußte, und irgend ein Gauner aus der zufällig 
auf der Straße gepflogenen Unterhaltung ſich zur Ver⸗ 
übung des Betruges die erforderlichen Notizen abge⸗ 
horcht hatte. Man muß geſtehen, es iſt dies eine be⸗ 
ſondere Art der Induſtrie, aber auch ein Beweis von 
einer ungemeinen Frechheit. 

Vor einigen Tagen erging an einen hieſigen Ein⸗ 
wohner, der ſich mit Makeln für Schiffer abgiebt und 
ihnen Frachten verſchafft, Seitens eines Kaufmannes 
die Anfrage, ob er nicht ein Schiff wiſſe, welches Rapps 
verladen könne. Ein ſolches Schiff wurde von dem 
Unterhändler auch alsbald nachgewieſen und erhielt die 
Ladung Rapps im Werthe von circa 2700 Thalern. 
Dieſe wurde bei der Berliner Stromſchifffahrts-Aſſe⸗ 
kuranz⸗Kompagnie verſichert, nicht minder auch 10 Wis⸗ 
pel Rapps und eine Menge Möbeln, welche der Unter⸗ 
händler ſelbſt auf dem Schiffe verladen ließ, und bei 
demſelben Agenten der Aſſekuranz⸗Kompagnie mit 1800 
Thalern verſicherte, ſo daß die ganze verſicherte Summe 
ſich auf den bedeutenden Betrag von 4500 Thlr. be⸗ 
lief. Das Schiff ging von hier ab, bald aber auch die 
Nachricht ein, daß daffelde bei Glogau untergegangen 
und von der Ladung nichts geborgen worden fei. Der 


Agent der Geſellſchaft ſchickte hierauf einen zuverläffigen 


Commis an Ort und Stelle, deſſen Umſicht es auch 
bald gelang, das Sachverhältniß zu ermitteln. Das 
Schiff war allerdings untergegangen, aber nicht durch 
einen Unglücksfall, ſondern es war daſſelbe abſichtlich 
von dem Schiffer verſenkt worden. Der gedachte Un⸗ 
terhändler hatte nämlich die von ihm verſicherten zehn 
Wispel Rapps gar nicht verladen laſſen, eben ſo wenig 
die Möbel, ſondern zum Schein nur einen Theil der 
letzteren, hatte dem abgehenden Schiffe mit dem Rapps 
ein zweites leeres Schiff nachgeſchickt, hinter Maſſelwitz 
den Seitens des Kaufmanns verladenen Rapps zum grö⸗ 
ßeſten Theil, cirea 300 Etr., ausladen, hierher zurück⸗ 
bringen, und dann das beinahe leere Schiff mit den 
wenigen Möbeln und dem übrigen Theile des Rappſes 
weiter gehen und bei Glogau durch den Schiffer ſelbſt 
verſenken laſſen. Der bei Maſſelwitz in das zweite 
Schiff umgeladene Rapps iſt demnächſt, nachdem er hier 
angelangt war, dem Vernehmen nach von dem Unter⸗ 
händler bereits anderweit wieder verkauft, jedoch einſt⸗ 
mit Beſchlag belegt worden. Offenbar 
war es bei dieſem Falle von dem Unterhändler und 
Schiffer darauf abgeſehen, die Aſſekuranz-Kompagnie 
nicht nur um diejenigen 1800 Thlr., für welche die 
nicht verladenen 10 Wispel Rapps und die Möbel ver⸗ 
ſichert waren, zu betrügen, ſondern auch noch den aus⸗ 
geladenen Rapps von 300 Etr. ſich anzueignen, welcher 
von dem Kaufmann wirklich verladen und verſichert 
worden war. Der Betrug war aber doch zu plump 
und zu grob, der beabſichtigte Gewinn zu groß, als 
daß die Betrogenen nicht hätten aufmerkſam werden 
ſollen, wodurch denn die Sache zur Sprache kam. In⸗ 
deſſen iſt der eigentliche Urheber dieſes Betruges, da er 
von der Entdeckung Wind bekommen hatte, nicht mehr 
habhaft zu machen geweſen, er hatte ſich bereits auf 
flüchtigen Fuß geſetzt, ehe ſeine Verhaftung erfolgen 
konnte. 

Unſere Leſer werden ſich noch erinnern, daß in dem 
Hauſe Nr. 8 in der Ohlauerſtraße, dem Kaufmann 
und Gutsbeſitzer Herrn Werther gehörig (dem Rau⸗ 
tenkranz) vor einiger Zeit bereits zweimal Feuer ange⸗ 
legt worden, welches das erſtemal auf dem Boden zum 
Ausbruch kam, das zweitemal aber im Keime erſtickt 
wurde. Leider hat in demſelben Hauſe in den letzten 
Tagen ein abermaliger Brandſtiftungsverſuch ſtattgefun⸗ 
den. Am 31ſten v. M. Abends nach 10 Uhr wurde 
nämlich in dem gedachten Hauſe ein ſtarker brandiger 
Geruch bemerkt, welcher aus einem Holzſtalle beraus⸗ 
zudringen ſchien. Bei der augenblicklich angeſtellten 
Nachforſchung wurde in dem Stalle ein Stück grobe 
Leinwand glimmend vorgefunden, in welche brennende 
Zündhölzer eingewickelt waren. Das Feuer hatte bei 
der zeitigen Entdeckung einen bedeutenderen Umfang noch 
nicht gewinnen können und wurde leicht gelöſcht. Daß 
hier abermals der frevelhafte Verſuch einer abſichtlichen 
Brandſtiftung vorliegt, kann keinem Zweifel unterliegen, 
jedoch iſt der Thäter noch nicht ermittelt. (Bresl. Anz.) 


Breslau, 4. Septbr. (Turnen.) Das Turnen 
findet hier immer mehr Beifall, Anerkennung und äu⸗ 
ßert auf unſere Jugend den wohlthätigſten Einfluß. 
Wir haben dies zunächſt den Beſtrebungen unſerer löb⸗ 
lichen ſtädtiſchen Behörden, der Umſicht des Turnrathes 


und dann den angeſtellten tüchtigen Turnlehrern zu 


danken. Unglücksfälle ſind, wie dies wohl bei einer 


ſolchen Ausdehnung der Anſtalt vorkommen könnte, 


noch nicht vorgekommen und ſtehen auch bei der gro⸗ 
ßen Sorgfalt der Turnlehrer, mit welcher ſie die Uebun⸗ 
gen überwachen, nicht zu befürchten. Wenn man auch 
von einzelnen Unfällen berichtet hat, welche beim Tur⸗ 
nen ſich ereignet haben ſollen, ſo hat ſich bei ge⸗ 
nauerer Unterſuchung ſtets ergeben, daß ſie mit den 
Turnübungen ſelbſt in gar keiner Verbindung ſtanden. 
Demgemäß hat ſich bei der in die ⸗Augen ſpringenden 
Heilſamkeit des Turnens, ſowohl unmittelbar für den 
Leib als mittelbar für den Geiſt, die Liebe dazu der⸗ 
maßen verallgemeinert, daß bereits nicht nur eine große 
Zahl Erwachſener dieſe Uebungen betreibt, ſondern auch 
ſchon zwei Anſtalten für das Turnen der Mädchen be⸗ 
ſtehen. Neuerdings hat. Herr Turnlehrer Hennig 
eine ſolche Mädchen⸗-Turn⸗Anſtalt errichtet, die 
gewiß bald allgemeine Anerkennung finden dürfte. Herr 
Hennig vereinigt (ohne übrigens den anderen Turn⸗ 


lehrern hiermit zu nahe zu treten) alle Eigenſchaften 


eines tüchtigen Turnlehrers. Abgeſehen von ſeinen 
Fertigkeiten, die ſich hier von ſelbſt verſtehen, beſitzt er 
die Gabe (lein ſehr weſentlicher Punkt), mit Kindern 
auf eine liebreiche und gewinnende Art umzugehen, und 
ſie ſo zu behandeln, daß die Luſt zur Sache wächſt. 
Dabei hat er einen Schatz mediziniſcher Kenntniſſe, die 
ihn befähigen, aus den verſchiedenſten Arten der Turn⸗ 
übungen gerade diejenigen auszuwählen, welche der kör⸗ 


perlichen Beſchaffenheit des Turnenden am dienlichſten 


ſind. So hat er bei einigen, an verſchiedenen körper⸗ 
lichen Gebrechen leidenden Perſonen durch gut ausge⸗ 
wählte Turnübungen ſchon ſehr erfreuliche Reſultate 
gewonnen, und Manchem die ſchwankende Geſundheit 
wieder befeſtigt. Verfaſſer dieſes kann hiervon Beiſpiele 
aus ſeiner nächſten Umgebung anführen, und fühlt ſich 
gedrungen, allen denen, die durch Lebensart oder aus an⸗ 
deren Urſachen an gewiſſen eben ſo verbreiteten als für 
die Zukunft Gefahr drohenden körperlichen Uebeln lei⸗ 


den, das Turnen als das beſte Heilmittel zu empfehlen. 
D 7 


*. „ 


Breslau, 2. Septbr. Dieſer Tage iſt uns wie⸗ 
der ein lieber Gaſt erſchienen. Der deutſche (Breslauer) 
Volkskalender, jetzt im Verlage von Ed. Trewendt, 
liegt, nach manchen Kämpfen und Erfahrungen zum 
vollendeten Ganzen gereift, vor uns. Die mannigfach 
kritiſchen Anerkennungen, die dieſem Buche von den 
namhafteſten deutſchen Journalen in ſeinen früheren 
Jahrgängen geworden, haben dieſes Buch als das beſte 
in ſeinem Genre, unter den deutſchen Erſcheinungen 
anerkannt, und entſpricht ſowohl die äußere Ausſtattung 


als der innere Gehalt dieſes Jahrganges ganz den ge⸗ 


hegten Erwartungen. Wenn wir zuerſt zu dem äuße⸗ 
ren Habitus übergehen, ſo können wir ſowohl die Wahl 
als die Ausführung der acht Stahlſtiche nur als ge⸗ 
lungen anerkennen. Der erſte „der Wahlkandidat und 
der Wähler“ giebt uns ein anſchauliches Bild von den 


Beſtrebungen in dem von Wahlumtrieben reichen Frank⸗ 


reich, wie die Wähler dort und am Ende auch anders⸗ 
wo bearbeitet werden. Die ſchlaue Unterwürfigkeit 
des Gentlemans, der bedächtigen, überlegenden Miene 
des Wählers gegenüber, giebt zu mannigfachen Betrach⸗ 
tungen Veranlaſſung. Das zweite Bild „das Leſekabi⸗ 
net“ iſt nebſt „der Weinprobe“, beide von Haſenclever, 
eines der niedlichſten Genrebilder, die wir überhaupt 
kennen. Beide Bilder würden den eleganteſten engli⸗ 


ſchen Taſchenbüchern zur Ehre gereichen und ſind allein 


den geringen Preis des ganzen Kalenders werth. Indem 
wir andere Vorzüge, die die künſtleriſche Ausſtattung die⸗ 
ſem Kalender verliehen, unberührt laſſen müffen, erlauben 
wir uns nur noch einige Worte über den Inhalt dieſes 
Buches hinzuzufügen. Der bekannte A. S. hat, nebſt 
einigen anderen kleinen leſenswerthen Artikeln, recht hu⸗ 
moriſtiſche, theils ſatyriſch gehaltene Witterungsprophe⸗ 
zeiungen geſchrieben, die in ſeiner bekannten Manier 
diesmal weniger verletzen als erheitern. „Die hiſtori⸗ 
ſche Ueberſicht“ von Stein enthält faßlich und klar in 
ſcharf ſkizzirten Umriſſen die neueſte Geſchichte der letz⸗ 
ten 12 Monate (Mai 1846 bis Mai 1847). Der 


beim deutſchen Leſer ſehr beliebte Dr. Lasker hat eine c 


längere Erzählung und ein nettes Gedicht geliefert. 
Ein humoriſtiſcher Aufſatz von Linderer und eine 
große Anzahl anderer, recht gediegener kleiner Arbeiten 
in der belletriſtiſchen, hiſtoriſchen, ſtatiſtiſchen und land⸗ 
wirthſchaftlichen Literatur bilden den theils ernſten, 
theils unterhaltenden Stoff des Volksbuches. Wie ſich 
von ſelbſt verſteht, iſt dem kalendariſchen Theile die 
größte Aufmerkſamkeit durch eine unſerer aſtronomiſchen 


Notabilitäten gewidmet und als eine angenehme und 
zugleich nützliche Zugabe iſt die Genealogie und das 


vollſtändige Jahrmarktsverzeichniß der 
narchie zu betrachten. 


preußiſchen Mo⸗ 


\ 


nen 


Breslau, 4. September, Die hieſige Univerfität 
hat folgenden Einnahme⸗Etat: 


aus eigenem an Zuſchüſſen aus im 
Erwerbe. Staatsfonds. Ganzen. 
1846 8,831 68,077 75,008 
1847 9,949 79,077 89,026 
mehr 1,118 11,000 12,118 


Im Ganzen haben für das J. 1847 die 6 preuß. 
Univerſitäten in Berlin, Bonn, Breslau, Greifswald, 
Halle und Königsberg, die Akademie in Münſter und 
das Lyceum in Braunsberg aus eigenem Erwerbe 

81,239 Rthl., aus Staatsfonds 452,913 Rthl., aus 
Stiftungs⸗ und andern Fonds 47,829 Rthl., im Gan⸗ 
zen mithin eine Einnahme bon 581,981 Rthl. (gegen 
1846 mehr 79,581 Rthl.) — Von den Univerſitäten 
hat den größten eigenen Fond Greifswald mit einem 
jährl. Ertrage von 51,413 Rthl., den geringſten Halle 
mit jährl. 2,612 Rthl. Ertrag. Den größten Zuſchuß 
aus Staatsfonds erhält Berlin (148,822 Rthl.), den 
geringſten Greifswald (1,600 Rthl.), den höchſten Ein⸗ 
nahme⸗Etat beſitzt Berlin (152,673 Rthl.), dann Bonn 
(102,310 Rthl.), Breslau (89,026 ⸗»Rthl.), Halle 
(83,423 Rthl.), Königsberg (80,274 Rthl.); den ge⸗ 
ringſten Greifswald (53,070 Rthl.). Die Akademie 
zu Münſter hat 15,073 Rthl., das Lyceum zu Brauns⸗ 
berg 6,132 Rthl. zu verwenden. : 

Ober⸗Organiſt Karl Freudenberg iſt von der 

Magdalenen⸗ an die Eliſabetkirche, als Köhler's Nach: 
folger verſetzt worden. (Evan. Kirch. u. Schulbl.) 


2 Freiburg, 27. Auguſt. Am geſtrigen Tage 
hielt der höheren Orts ſanktionirte Verein der Wund⸗ 
ärzte Schleſiens ſeine zweite Verſammlung in unſe⸗ 
rem Orte. Die Anweſenden wurden bei Eröffnung der 
Sitzung durch recht anſprechende Worte des zeitigen 
Direktors, des königl. Kreis⸗Wundarztes Herrn Long 
zu Friedland, begrüßt, auf Zweck und Tendenz des Ver⸗ 
eins abermals hingewieſen und die genehmigten Sta⸗ 
tuten nochmals vorgeleſen. Hierauf wurden recht 
ſchätenswerthe Vorträge über chirurgiſche und geburts⸗ 
hülfliche Fälle, welche die Praxis einſt wirklich geboten 
hatte, gehalten, und lehrreiche Diskuſſionen über dieſe 
Vorträge folgten bis zum Schluſſe der eigentlichen Siz⸗ 
zung. Ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen, wiſſenſchaft⸗ 
liche und heitere Geſpräche und die Begründung neuer 
Bekanntſchaften füllten bis zum Scheiden Nachmittags 
um 5 Uhr die übrige Zeit aus. — Da die Theilnahme 
an dieſem höchſt zweckmäßigen Vereine noch nicht eine 
erwünſchte zu nennen war, ſo wurde beſchloſſen, Kreis⸗ 
Vereine zu errichten, welche öfter ſich verſammeln und 
Leſezirkel untereinander bilden ſollen; alljährlich werden 
dieſe Kreisvereine zu einer Generalverſammlung ſich 
vereinigen, in dieſer die angemeldeten Vorträge halten 
und alle, den Verein betreffenden Begebenheiten bera⸗ 
then werden. Die nächſte Generalverſammlung findet 
nach allgemeinem Beſchluß kommendes Jahr zu Bres⸗ 
lau ſtatt. — Nach dem zu urtheilen, was wir in dies 
ſer hier in Rede ſtehenden Verſammlung gehört und 
geſehen haben, können wir ſolchem Streben die gerech⸗ 
teſte Anerkennung nicht verſagen und dem Verein 

Gedeihen wünſchen. a sur 


+ = Hirfchberg, 3. Sept. Heute Abend 
½ 8 Uhr bemerkte ein Knabe oberhalb der „Helterhäu⸗ 
ſer“ eine alte Frau, welche ſich entkleidete und in den 
Mühlgraben ſprang, um dem Leben ein Ende zu ma⸗ 

en. Schon war die alte, ſehr arme Frau gegen 300 
Schritt weit geſchwommen, als man ſie, durch den Kna⸗ 

ben aufmerkſam gemacht, bemerkte. Durch das Schreien 
und Lärmen kam auch der Ulanen⸗Unteroffizier Gie⸗ 
ler herbei, ſah die Unglückliche und ſprang ſogleich, um 
dieſelbe zu retten, in das Waſſer. Da das Waſſer ſehr 
hoch geſpannt war, ſo wäre der Mann bald ſelbſt mit 
ertrunken, wenn nicht durch ſeinen Hülferuf die Frau 
des Fiſchers Schubert mit einem Hahmen herbeigeſprun⸗ 
gen wäre und dadurch glücklich die Rettung Beider be⸗ 
werkſtelligt hätte. Die arme alte Frau ſagt aus, daß 
ſie Hunger und Noth zu dem Schritte veranlaßt hätte. 
Sie iſt Wittwe. Man brachte dieſelbe in das Hoſpi⸗ 
tal. Gieler rettete auch vorige Woche an derſelben 
Stelle ein Kind vom Waſſertode. f 


Münſterberg, 1. Septbr. Geſtern iſt Se. Ma⸗ 
jeſtät der König der Niederlande im erwünſchten 
Wohlſein in Heinrichau eingetroffen. Dem Verneh⸗ 
men nach wird ſich Hochderſelbe einige Wochen daſelbſt 
aufhalten. (Wochenbl.) 


Tr Görlit, 1. Septbr. Heute wurde die ſäch⸗ 
ſiſch⸗ſchleſiſche Eiſenbahn vollſtändig dem Betriebe 
übergeben und auch die letzte Strecke der niederſchleſiſch⸗ 
märkiſchen vom interimiſtiſchen Bahnhofe bei Henners⸗ 
dorf bis auf den Bahnhof zu Görlitz eröffnet. Was 
die ſonſt bei ſolcher Gelegenheit üblich gewordenen Feier⸗ 
lichkeiten anlangt, ſo iſt hierüber wenig zu berichten, 

wir ſahen nur eine bekränzte Lokomotive der niederſchle⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft und eine große, wogende Menge 


uſtiger, die den Bahnhof füllte; die Züge kamen 


regelmäßig an und gingen eben ſo ab, ſonſt Nichts. 
Rur am N ging fi ‚f 


R Nachmittag verkündete der aus dem nahen 
rheiniſchen Hofe berübertönende Pauken: und Trompe⸗ 
tenſchall und vielſtimmige Hochs, daß man hier zu Eh⸗ 
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ren des Tages verſammelt fei. Es war, um die Theil: 


nahme allgemeiner zu machen, auf Subſeription ein 
Feſtmahl veranſtaltet worden und der Magiſtrat hatte 


die Direktion der fächfifchen und märkiſchen Bahn dazu 
eingeladen. Bedenkt man, wie große Schwierigkeiten der 
Bau der Kohlfurt⸗Görlitzer Strecke für die niederſchle⸗ 
ſiſche Bahn hatte und wie ſchnell und großartig na⸗ 
mentlich in der letzten Zeit der große Felſeneinſchnitt bei 
Leopoldshain und der grandioſe Neiſſeviadukt durch die 
Thätigkeit und Umſicht der Ausführenden vollendet wor: 
den ſind, bedenkt man ferner den feltenen Fall, daß 
eine Direktion des Auslandes ihre Bahn bis auf un⸗ 
ſer vaterländiſches Territorium führend, von demſelben 
Bahnhof an dieſem Tage Beſitz nahm, ſo muß man 
wohl etwas verwundert ſein darüber, daß die Direktion 
der niederſchleſiſch-märkiſchen Bahn aus Berlin nicht 
einmal einen Deputirten geſchickt, der der freundlichen 
Einladung des hieſigen Magiſtrats ſolidariſch nachge⸗ 
kommen wäre. Die Direktien der ſächſiſchen Bahn aus 
Dresden war erſchienen. Im Allgemeinen hat alſo das 
Publikum von dieſem für Görlitz wichtigen Tage we⸗ 
nig geſehen. Was den Bahnhof ſelbſt anlangt, ſo ge⸗ 
währt er einen ſehr befriedigenden Anblick, ſelbſt ge⸗ 
ſchmackvolle Gartenanlagen ſind ſchon vollendet. Eben 
ſo verdient die Beſteigung der Thürme des Empfang⸗ 
Gebäudes anempfohlen zu werden, denn man hat hier 
nicht nur eine ſehr angenehme Ueberſicht über den Bahn⸗ 
hof ſelbſt, ſondern die ganze anmuthige Gegend von 
dem lauſitzer, böhmiſchen und Rieſengebirge begrenzt, 
entfaltet ſich hier auf das Schönſte. Das Empfangs⸗ 
Gebäude ſelbſt iſt glänzend eingerichtet und eine Zierde 
der Stadt, vielleicht aber dürfte der Raum der Em⸗ 
pfangsſäle etwas beſchränkt ſein, leer wird es wenig⸗ 
ſtens faſt nie ſein. Denn es werden hier täglich 14 
Züge expedirt. Noch darf nicht unerwähnt bleiben, 


welches Geſchick auf Befehl der Direktion unſern groß⸗ 


artigen Neiſſeviadukt in Betreff ſeiner ihm zugedachken 
Gedenktafeln getroffen hat. Er erhält nämlich zwei 
große Platten von Granit, die an der der Stadt zu⸗ 
gewendeten Seite eingemauert werden ſollen. Die eine 
enthält den Datum des Anfangs und der Vollen⸗ 
dung des Baues unter der Regierung Friedrich Wil⸗ 
helm IV., die andere die Inſchrift: „Erbaut von der 
niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft durch 
Henz, Weishaupt, Fiſcher, Kießler.“ Als beide Steine 
in der angegebenen Weiſe fertig ſind, meint die Direk⸗ 
tion, jene genannten Herren ſejen Privatperſonen und 
ſie halte es nicht für nöthig, daß ihre Namen auf den 
Stein geſetzt würden. Die Namen alſo werden aus⸗ 
gehauen und es bleibt nur die niederſchleſiſch⸗märkiſche 
Eiſenbahn ſtehen, die den Viadukt erbaut, 
unter ihr eine Grube, ein Loch als Schandfleck für 
den Stein. Nun ja, gebaut hat die Geſellſchaft frei⸗ 
lich den Viadukt, das heißt, ihr Geld hat ihn gebaut; 
das iſt freilich eine große Macht das Geld, aber eine 
vis ingenii expers, die nur Bedeutung und Geſtalt 
gewinnt, wenn ſie geiſtig durch Kraft und guten Wil⸗ 
len belebt und durchdrungen wird. Der Bau gehört 
der Geſellſchaft, ausgeführt haben ihn aber die genann⸗ 
ten Herren und zwar ſo, daß man ihre Namen wohl 
mit Fug und Recht auf der Gedenktafel ſtehen laſſen 
konnte; jetzt ſind ſie ausgehauen, iſt das billig, Nieder⸗ 
ſchleſierin? Außerdem hat ſich heut am Tage der Ein⸗ 
weihung, nur durch die Schuld eines Unterbeamten, 
der den Bahnhof⸗Inſpektor der niederſchleſiſchen Bahn 
vertrat, ein Fall ereignet, der hoffentlich nie wieder vor⸗ 
kommen wird. Der eine ſächſiſche Zug kam einige 


Minuten zu ſpät und der ſich anſchießende ſchleſiſche 


ging ab, ohne die Reiſenden des fächſiſchen aufzuneh⸗ 
men, trotzdem er in Kohlfurt noch mit vielem Ueber⸗ 
ſchuß an Zeit ankam (S. die vorgeſtr. Bresl. Zeitung.) 
Die Reiſenden, die an demſelben Tage noch nach Bres⸗ 
lau gekommen wären, mußten hier über Nacht bleiben 
und am erſten Tage der Bahneröffnung gegen eine 
fremde Eiſenbahngeſellſchaft, ſo viel Zuvorkommenheit? 
freilich, warum kommen die Sachſen heut zu ſpät, ha⸗ 
ben ſie doch ſchon vor vielen Wochen mit ihren Ma⸗ 
ſchinen auf dem Bahnhofe gepfiffen, daß der nieder⸗ 
ſchleſiſchen die Ohren ſchrillten, die noch keine Lokomo⸗ 
tive auf dem Bahnhofe hatte. 8 


Liegnitz, 1. Sept. Heute iſt die ſogenannte 
enge Wahl der um die Pfarrſtelle in Tentſchel Ambi⸗ 
renden von Seiten des Magiſtrats, nach Anhörung der 
Wünſche der Gemeinde vorgenommen worden. Letztere 
wurde inſofern berückſichtigt, als man zwei Kandidaten 
derſelben in die enge Wahl gezogen, denſelben aber 
noch einen Paſtor als dritten Bewerber zugeſellt hat. 
— Die Stadtverordneten werden nun einen aus die⸗ 
ſen dreien wählen. Es möchte indeß hierbei zu erwä⸗ 
gen ſein, daß Tentſchel zwei Muttergemeinden umfaßt, 
die aber, weil in der einen kein Pfarrhaus iſt, mit eins 
ander verbunden geweſen ſind. Vielleicht könnte jetzt 
ein Anlaß genommen werden, beide Stellen zu trennen, 
zumal, wenn ſich ein Bewerber zeigte, der ein Pfarr⸗ 


haus bauen wollte, und ſo zwei Familien ein recht er⸗ 


kleckliches Auskommen zu ſichern. — Der trotz feines 


Alters immer noch rüftige Landtagsdeputirte Borne⸗ 


mann, der während des Interimiſtikums und der Krank⸗ 
heit des Syndikus, die Magiſtratsverhandlungen leitete 


und 


und die Polizei verwaltete, hat jetzt einen Theil der Ge⸗ 
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ſchäfte, nämlich die Direktion in die Hände des zus 
dem Bade zurückgekehrten tüchtigen Syndikus Reinſch 
übertragen, der alſo bis zu der ſehnlichſt erwarteten 
Ankunft des neuen Bürgermeiſters, des letzteren Funk⸗ 
tionen zum Theil mit verſehen wird, den größeren, be⸗ 
deutenderen und mühevolleren Theil der Polizei hat 
Bornemann behalten. 10155 „ ee 


— — ——————— 2 * Ia 
Aus Oberſchleſien. Die Ernte iſt nun überall ſo 
ziemlich eingebracht und faſt alle Erwartungen gut aus⸗ 
gefallen. Wenn nicht wieder Kunſt und Induſtrie das 
Außergewöhnliche vollbringen, ſo können wir dies Jahr 
eigentlich keine Theuerung haben. Die Kartoffeln ſind 
allerdings fleckenweiſe verdorben, doch immer noch in 
bedeutender Menge vorhanden, ſo daß wir auch von 
dieſer Frucht eine größere Ernte als voriges Jahr mit 
vieler Wahrſcheinlichkeit zu hoffen haben. Gut wäre 
es indeß jedenfalls, wenn das übermäßige Branntwein⸗ 
brennen einigermaßen beſchränkt würde, damit uns nicht 
gar zu viel der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe dadurch 
entzogen würden! — Es iſt dies eine Angelegenheit, 
auf welche die Regierungen in Zeiten ihr Augenmerk 
richten möchten. Telegr.) 
(Liegnitz.) Der bisherige Regierungs⸗Referendarius 
Georg William Offermann, iſt zum Regierungs⸗Aſſeſſor er 
nannt und dem hieſigen Regierungs⸗Kollegium zur Beſchäf⸗ 
tigung überwieſen worden. Von der königlichen Regierung 
zu Liegnitz iſt beſtätigt worden: der bisherige interimiſtiſche 
Lehrer Adolph Büchner, als Schullehrer und Organiſt zu 
Streckenbach im Kreiſe Bolkenhayn, s n 3 


Mannigfaltiges. 
— > (Berlin, 3. Septbr.) Meperbeer, de 
ſtreng auf Aufrechterhaltung des Glaubensartikels hält 
„Ihr ſollt keine Götter haben neben mir,“ will Berlin 
für immer verlaſſen, weil Spontini durch eine freünd⸗ 
liche Einladung des Hofes wieder herberufen iſt und 
im Laufe des Winters einige feiner, Opern ſelbſt zur 
Aufführung bringen wird. Meyerbeer hat ſich bereits 
einen Pallaſt in Venedig gekauft, den er im nächſten 
Monat ſchon mit ſeiner Familſe beziehen will. Sein 
Abgang iſt kein Verluſt für die Berliner Oper. Er 
hatte ſtets nur Sinn und Eifer für ſich und ſeine 
Muſik und war für das Repertoir mit allen Kräften 
feines, unerſättlichen Ehrgeizes fortwährend ein Hemm⸗ | 
niß. — Man arbeitet mit Ernſt darauf hin, die Prü⸗ 
gelſtrafe in dem hieſigen Arbeitshauſe, wenn nicht 
gänzlich abzuſchaffen, doch nur für die äußerſten Fälle 
zu beschränken. Für die vorhandene Thunlichkeit und 
Zweckmäßigkeit ſprechen folgende Thatſachen: Im Land⸗ 
armenhauſe zu Strausberg, eine Anſtalt, an deren 
Spitze ein Direktor ſteht, der ſich bei ſtrenger Energie 
durch ein ſeltenes Herz auszeichnet, iſt in einem ganz! 
zen Jahre nur zwei Mal die Prügelſtrafe vollſtreckt 
worden, und dieſe Anſtalt erfreut ſich einer muſterhaf⸗ 
ten Ordnung. Dagegen wurde kürzlich in einer Sitzung 
des Kriminalgerichts über einen Arbeitsmann, Chri⸗ 
ſtian M., wegen Diebſtahls das Urtheil geſprochen, 
der, 48 Jahre alt, von dieſet Lebenszeit bereits 28 Jahte 
in verſchiedenen Abſchnitten eee 
mindeſtens 246 Peitſchenhiebe RE hatte. uch f 
dies Mal wurden ihm wid , Peitſchenhiebe, Aue 
tirt. Hier zeigte es ſich, wie ſtrafe, 


wenig die Prüge 
geeignet iſt, die ſüttliche Erhebung eines Verbrechers an⸗ 
zuregen, wie vielmehr dieſelbe nur dazu dient, das mo⸗ 
raliſche Selbſtgefühl deſſelben gänzlich zu untetdrücken 
und zu untergraben und ihn für alle äußern Eindrücke 
faſt unempfänglich zu machen. Mit ſtoiſchem Gleich⸗ 
muthe hörte M. das gegen ihn gefällte Urtheil und be⸗ 
ruhigte ſich dabei. er e 
— +, (Frankfurt a. d. Z.) So eben (am 
3. Sept.) verbreitet ſich hier das Gerücht, daß in der 
vergangenen Nacht zwiſchen hier und Berlin ein Bahn 
wärter bemerkte, daß auf dem, von ihm zu beaufſichti⸗ 
genden Theile der Bahn einige Schienen ausgebrochen 
und alte Schwellen, welche in der Nähe ſich befunden 
hatten, auf die Schienen gelegt worden waren. Da der 
Zug fehon im Gange war, gab er augenblicklich das ＋ 
Nothſigngl und ſo wurde glückliche noslſe Unheil Babe 
tet. Später ſoll man den Dähnwärter durch mehre 
Stiche, die er in den Leib erhalten, verwundet gefunden 


aben. n ch en e 
' Däffeldorf.) Vom 1. Oktober an ſollen, 
nach einem Beſchluß unſets Gemelnderaths, die Kar⸗ 1 
toffem nur noch nach dem Gewicht verkauft werden, 
getelß ein großer Fortſchrikt in der Rechtlichkelt be dem 
Verkehr. Ferner hat der Gemeinderath die Brodtar⸗ 
aufgehoben und freie Concurrenz eintreten laſſen, indeß 
fol das Gewicht des Brodes feſtgeſetzt werden. * 

10 f e ee Barf. Stg.) 
e Die Zeitung von Caleutta erzählt pen einer unge⸗ 
heueren Bog Conſtrictor, die in den Gärten von Sial⸗ 
dah dem Publikum zur Schau ausgeſtellt iſt Das 
rieſige Reptil, wie man vorher noch kein zweites geſehen 
hat, wurde von Jägern an ee wäh⸗ 
rend es det Verdauung pflegte, getödtet.“ Was das 
100 0 gunen erregte, war ein großer Ebet, ven Aue ö 
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— 


vollkommen unverdaut im Bauch der Bog 

Die Schlinge ft 6 Mech Ting und ihr Unt be. 
trägt in der Mitte des Bauches „ Metre, 5 5 a 
„— Man: berechnet, daß die franzöfichen Auſtern⸗ 
bänke im Ganzen 100 Mill. Auſteen liefern, von 
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no mi 


” 
' 
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die Zufuhren waren 


N te Offerten den Markt drücken wollen. Neue Saaten] Steinert, Neuſcheſtraße Nr. 34 

dergl a ſaſt nicht ver, dergl. rothe Saat iſt 1011 Rt., Kriewitz, Friedr.⸗Wilh.⸗ Straße Nr. 13 

er 1 weiße. a 10 Mil, zu noliren, Alte rothe bedingt Würzbach, Schweidnitzerſtraße Nr. 49 

mitteer ‚und, ochfeiner Qualität 10 à 11% Rtl., mittel und 
Wat eine 9 10 RE. 

miei 14 A 14% Ntl., feine Qualität 12% a 13% Rtl., 


gang und mitteifein Ar 4 12½ Rtl. Ordin. Saaten find 


* 


denen auf Dieppe und den Küſtenſtrich bis Granville 2 
Millonen, auf Cancale 2 ranvelle 60 Mill, auf 

„ Beieuc, Paimpol und Treguier 6 Mill., auf die 
Rhede von Breſt, auf Quiberon, Bourgneuf und 
das Baſſin von Arcachon 30 Mill, kommen. Die 
Hauptſtadt allein verbraucht 0 dieſer Summe, die 
aus Cancale, Granville und St. Brieuc kommen und 
nachdem fie in den ſogenannten Auſternparks von. St; 
Vaaſt, Courſeulles und Dieppe niedergelegt worden find, 
durch Eilpoſten nach Paris befördert werden. Die gro⸗ 
ßen Städe im füddlichen Frankreich derforgen ſich aus 


ging es auch hier mit dieſem Artikel niedriger, loco Waare 

ſank im Laufe der Woche auf 11½ Rtl., ſeitdem hat ſich 

der Preis durch die beſſeren Berliner Notirungen wieder ge⸗ 

hoden, und für loco Waare wäre wohl 12 Rtl. zu bedin⸗ 

gen, Lieferung bis Dzbr. 12 Rtl. Geld. f 
Südſeethran a 5, Rtl. bez. und dazu noch zu haben. 
Zink 5%, Rtl. ab Gleiwitz nominell. ; 


Wilhelms - Bahır, 
Im Monat Auguſt fand auf der Wilhelms⸗Bahn fol: 
gende Frequenz ſtatt. Es wurden befördert: 


den Parks von Marennes, wo man die grünen Au- ao Perſonen für eee 
ſtern zieht: Seit 20 Jahren hat ſich der Verbrauch nd Tür 5 eig e 15 1 ; 
der Auſtern mehr als verdoppelt und nimmt immer Hunde für e e 
a Sobald die Zeit des Auſternfangens (September) Fah an Thiere für 7 = 20 — 
ommt, ſo ſieht man in der Bucht von Granville oft 9 e 
4.300 Bonte, welche Aten chen. Der Austen. | 24805 Ceitner Frucht für 1490— 8 9 
= beſchäftigt allein 3000 Fiſcher, die Leute unge⸗ Geſammt⸗Einnahme 5773 12 —. 
rechnet 2 2 a 
et, welche ſich mit dem Ausſuchen, der Verpackung, „ 


Verſendung u. ſ. We. der Auſtern beſchäftigen. derjenigen Schiffer, welche am 3. September Glogau ſtrom⸗ 


aufwärts paſſirten. 1 


U 


wu . Schiffer oder Steuermann: Ladung von nach 
wg Handelsbericht. K. Pfeiffer aus Beuthen, Roheiſen Stettin Breslau. 
Breslau, 3. Sept. Die Actien⸗Courſe vermochten im Schulz u. Klugert aus Kroſſen, Güter dto. dto. 
Laufe dieſer Woche nicht, ſich gegenüber den Einwirkungen J. Petras aus Eſchicherzig, dto. dto. dto. 
der auswärtigen Börſen zu halten; eingegangene Verkaufs⸗ | A. Piefke aus Neuſalz, dto. dto. dto. 
dae c nachtheilſg ein und die bisherige Geſchäfte⸗] Andree aus Magdeburg, dito. Magdeburg dto. 
loſigkeit machte einem Rückgange der Courſe Plaz. Es W. Johne aus Kroſſen, dee, Berlin dto. 
ſcheinen hierbei die politiſchen Neuigkeiten, namentlich aus] K. Prüfert aus Zahden, dto. dto. dto. 
Italien, mitgewirkt zu haben. — Die Berichte aus London] K. Sehl aus Stettin, dto. Stettin dto. 
waren nichts weniger als beruhigend, mehrere bedeutende H. Liepelt aus Modelitz, dto. dto. dto. 
Falliſſements, unter denen das des Hauſes B. Robinſon & Ch. Knappe aus Wartenberg, dto. dto. dto. 
Comp., deſſen älterer Chef Gouverneur der Bank iſt, wur⸗ G. Müller aus Neuſalz, Güter Hamburg dto. 
den wieder gemeldet. Die Paſſivmaſſe der in circa 14 Ta. Steinberger aus Pommerzig, dto. Berlin bto, 


gen fallirten Häufer beläuft ſich jetzt ſchon auf nohe an 3 
Millionen Pfd. Eiering { In den Fabrikdiſtrikten wird die 
Geldklemme jeden Tag fühidarer; die Fabrikanten müſſen 
fi, wle ſchon in dem letzten Berichte erwähnt, zur Abkür⸗ 
zung der Arbeitszeit und zur Entlaſſung der Arbeiter ent⸗ 
ſchließen. Die Stockung in allen Geſchäftsbranchen dauerte 
an auch in dieſer Woche fort, ohngeachtet unſer Geld⸗ 
Si t in einem günftigen Zuftande war und blieb. — Mit 

etreide wurden wir im Laufe dieſer Woche wenig verſorgt, 
\ \ fortwährend ſehr klein, weil die Pro⸗ 
Velka ihre Zeit zum Dreſchen des Saatgetreides und zur 

eſtellung des Ackers verwenden müffenz wir haben dem⸗ 
dec fo lange dieſe Umftände einwirken, keinen Rückgang 
bez Preife zu erwarten, dürften ſogar, bis die Feldarbeiten 
dendet fein werden, noch einer weiteren Erhöhung entge⸗ 
gengehen. — Ueber die Kartoffeln gingen Lester Berichte 
als ſeither ein, die Krankheit greift nicht mehr um ſich, man 


Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oberbrücke i t 
4 Bub 11 Zoll. Windrichtung: Bett. ART 


Brief k a ſt e n. zug 

Zurückgelegt wurden: 1) Münſter, den 29. Auguſt; 

2), Aus Siebenbürgen, den 27. Auguſt; 3) dd Peſth, 
1. September. 0 


x 
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Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 


Bekanntmachung. 


Für den laufenden Monat September d. J. wer⸗ 
den von den hieſigen Bäckern nach ihren Selbſttaxen 
dreierlei Sorten Brot zum Verkauf geboten und zwar 

für 2 Sgr. 
von der erſten Sorte: 

Wittwe Weitzel, Werderſtraße Nr 12, 1 pf. 20 Lth. 

Baumann, Kloſterſtraße Nr. 53 N 

Sorembe, Schmiedebrücke Nr. 41 
Jacob, neue Junkernſtraße Nr. 11 1 
KRäirchner, Ohlauerſtraße Nr. 68 
0 Jentſch, Karlsplatz Nr. 4, | 


hat auch vielfach die Erfahrung gemacht, daß man die Aus⸗ 
dehnung überſchätzt und in der erſten Aufregung die Sache 
limmer gemacht hatte, als ſie ſich jetzt zeigt, Noch iſt es 
indeß zu früh, auch aus dieſen Berichten ein beſtimmtes 
Reſultat zu ziehen; wir werden uns erſt überzeugen müſſen, 
ob die gefunden Kartoffeln ſich conſerviren werden. f 
„An unſerm heutigen Markt war zwar etwas mehr Ge: | 
treide, als in den letzten Tagen, indeß doch noch ſehr wenig 
an W e ee blieb, obwohl es am a ö 
Schluß des Marktes etwas matter. wurde, vorherrfchend. | Siebenzüner, Antonfenftraße Nr. 11 
Weizen iſt circa 5 Sgr. höher als am Schluß der vo: Gung, Neumarkt Nr. 30 5: 
rigen Woche anzunehmen, weiße Waare erlangte 00 bis 98] Schübel sen Ritterplatz Nr. 11 
„Sgr., gelbe 88 bis 97 Sgr., von letzterer wurde Durch Bechmeier, Gartenſtraße Rr. 24 
ſchnitts⸗Qualität a, 03 bis 94 Sgr. verkauft. ; - Klaus, kl. Groſchengaſſe Nr. 28 ! 
Nach Roggen war noch einiger Begehr für Oberſchle⸗ Glowke, ufergaſſe Nr. 28, \ 
fien, wo das neue Getreide zu naß iſt, um es bis jetzt allein Reimboth, Schweidnitzerſtraße Nr. 32 / 
vermahlen zu können. Die Preiſe find, jedoch mehr durch Schübel jun., Schweidnitzerſtraße Nr. 19 
die ſchwache Zufuhr, als durch großen Bedarf, um circa 4 Santer, Weidenſtraße Nr. 20 
1c 5 Sgr, geſtiegen. Beſte Qualität wurde zur Ausfaat A Pommer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 2 
70 Sgr. verkauft, die andern Sorten, welche für den Kon⸗ Schindler, Schweidnitzerſtraße Nr. 20 
un genommen wurden, erlangten 58 — 08%, Sgr., mittel Dreſſel, Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 11 
. N 64-05 Sgr. Auf Lieferung find à Krönmüller, Kloſterſtraße Nr. 14 
Athl, pr. Frühjahr Käufer) unter 30 Rthl. jedoch keine Kallenberg, Nikolaiſtraße Nr. 51 
Effenberg, Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 15 
Huber, Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 3 
Buckiſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 54 
Stahl, Herrenſtraße Nr. 4 
Leidig, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 24 
Mittmann, Nikolaiſtraße Nr. 72 
Köcher, Schmiedebrücke Nr. 52 
Bielert, Reuſcheſtraße Nr. 10 
Köcher, neue Sandſraße Nr. 2 
Igel, Oderſtraße Nr. 15 
Schüchner, Malerſtraße Nr. 31 
Guckel, Matthiasſtraße Nr. 55 
Schindler, Albrechtsſtraße Nr. 47 
Stoßer, Altbüßerſtraße Nr. 22 
Lücke, Schuhbrücke Nr. 28 
Förſter Nikolaiſtraße Nr. 70 
Möslinger, Schweidnitzerſtraße Nr. 44 
Lewald, Karlsſtraße Nr. 39 
Vetter, Oderſtraße Nr. 2 
Grimmig, Ohlauerſtraße Nr. 60 
Hippe, Breiteſtraße Nr. 6 
Pohlex, Schmiedebrücke Nr. 63 
Geis, Ohlauerſtraße Nr. 85 a 
Hülß, HER, Nr. 29 +7, 
Ludewig, Kloſterſtraße Nr. 4 
Dremig, Goldeneradegaſſe Nr. 11 
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Aae let 8 

1.12 = 
10 


| 
25 


une N 90 5 
Gerſte holt in gelber Waare 43—48 Sgr., weiße fehlt 
6 ö ü ve 4 1. 
a dee e außer Verhältniß hohe Preife bis 52 Sgr. 
ie Zufuhr von Hafer war außerordentlich klein und 
sie] age bin, den Konſum⸗Bedarf zu befriedigen, weshalb! 
8 h der Mittelpreis auf 25 Sgr. ſiieg; beſte Waare holte 
6 2 7% Sgr., ord. 23 Sgr. Ae 
von 8 Rapps war der Umſatz im Laufe der Woche nicht 
eine Hieuteng, die Preife erfuyren ſchon Anfangs der Woche 
fü Preis-Ermäßigung, und die Käufer machten ſofort Ver⸗ 
abe den Preis noch mehr zu werfen. Die Inhaber zogen ſich 
ſen 1 — Markte zurück, und das Geſchäft nahm in Folge deis 
nige zen nominellen Charakter an. Heute wurde bei) Klei⸗ 
Egkeiten für beſte Waare bis 95 Sgr., für mittle 92— 93 
Part, für geringe 8788 Sgr. bezahit, erſter Preis iſt bei 
ken ferner zu kn 5 RR R 15 
‚Sinter: Rips komeit wenig an den Markt, und wir 
ball 0 Sar, Nies e an | 
faſt ommer⸗Rips wird zwar mahr angeboten, doch 
80 nur in e ſolche Qualität wud 78 
Sgr., beſſere und beſte à 83—85 Sgr. verkauft. 
pre Ueber Kleeſaaten iſt nichts Neues zu berichten, dieſes 
ans HEE, theite das Gchickfal des Rappe⸗Geſchofts, es ‚laborise 
do a rüber künfktich geſteigerten Preiſen, auf welche die Inhaber 
immer beſtehen, während die Käufer durch viel ernie⸗ 


Haaſe, Schmiedebrücke Nr. 11 
Abel, Reuſcheſtraße Nr. 4 
Wiedermann, Gr. Groſchengaſſe Nr. 10 
Lang, Matthiasſtraße Nr. 3 
Mache, Mehlgaſſe Nr. 20 
Hüls, Matthiasſtraße Nr. 80 
Schmutterer, Ohlauerſtraße Nr. 73 
Tietze, neue Junkernſtraße Nr. 14, 
Buncke, Mehlgaſſe Nr. 15 
5 Förſter, Schmiedebrücke Nr. 23 
10 Ro uf Schlüſſe aus z Käſer, Neumarkt Nr. 23 
welche nach Höhe der darauf ruhenden Diffe⸗ EN Neumarkt Nr. 14 
igere e bewilligt werden. Wir notiten Oktbre, Göhlich, Ohlauerſtraße Nr. 13 
E Unger, Sandſtraße Nr. 4 


Dietrich, Neumarkt Nr. 33 
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In Folge der flaueren Berliner Berichte über Rüböl 


die gänzliche Vollendung des 


1 


Rösler, Bat: Nr. 4140 age 
Nowack, Reuſcheſtraße Nr. 31 > a 
Bräuer, Neumarkt Nr. 10 *. 
Bäsler, Reuſcheſtraße Nr.. 3 
N Ohlauerſtraße 8 49 % 

Bäsler, Nikolaiſtraße Nr. a \ 
Bartſch, Offenegaſſe Nr. 5 Pfd. — eth. 
Weſtphal, Neue Junkernſtraße Nr. 16 
Adam, Albrechtsſtraße Nr. 50 in 

Seidel, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 4 2 
Micke, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26 
Schramm, Schmiedebrücke Nr. 40 
Möſchke, Kloſterſtraße Nr. 17 A 28 N 
Wölbing, Reuſcheſtraße Nr. 6 f, * 

Von der zweiten Sorte. 
Weber, Dominikanerplatz Nr. 2 
Wittwe Weitzel, Werderſtraße Nr. 12 
Lewald, Karlsftraße Nr. 39 
Kreuger, Gräbſchenerſtraße Nr. 4 
Kriewitz, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 13 
Litterolf, Matthiasſtraße Nr. 68 
Jakob, Friedrich⸗Wühelmsſtraße Nr. 71 
Grimmig, Ohlauerſtraße Nr. 60 
Bechmeier, Gartenſtraße Nr. 24 
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1. 
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Ludwig, Kloſterſtraße Nr. 4 

Kallenberg, Nikolalſtraße Nr. 51 
Schübel jun, Schweidnitzerſtraße Nr. 19 
Stahl, Herrenſtraße Nr. 4 

Förſter, Nikolaiſtraße Nr. 70 

Schüchner, Malergaſſe Nr. 31 
Wiedermann, große Groſchengaſſe Nr. ie 


1 


Hülß, Matthlasſtraße Nr. 80 
Schindler, Albrechtsſtraße Nr. 47 
Stößer, Altbüßerſtraße Nr. 22 
Illner, Ohlauerſtraße Nr. 56 
Kirchner, Ohlauerſtraße Nr. 68 
Förſter, Schmiedebrücke Nr. 23 
Häusler, Breiteſtraße Nr. 38 7 
Rücker, Schmiedebrücke Nr. 19 
Keeſer, Neumarkt Nr. 23 
Schindler, Schweidnitzerſtraße Nr. 209 a 
Caspary, Gartenſtr. Nr. 34 849. 11 
| 1: 14 


\ 


Schweigert, Neueweltg. Nr. 47 
Abel, Reuſcheſtr. Nr. 4 
Er ie e 20 
ommer, Kupferſchmiedeſtr. 2 
Geiß, Sbtauerſte. Nr. 10 
Rößler, Neueweltg. Nr. 40 
Noack, Goldneradeg. Nr. 16 
Meyling, Reuſcheſtr. Nr. 36 
Huber, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 3 
Nowack, Reuſcheſtr. Nr. 31 
Würzbach, Schweidnitzerſtr. Nr. 49 
Bukiſch, Schmiedebr. Nr. 54 
Haaſe, Schmiedebr. Nr. 11 
Lauterbach, Stockg. Nr. 12 
Rösler, Reuſcheſtr. Nr. 3 
Rösler, Nikolaiſtr. Nr. 15 
Ziegler, Oderſtr. Nr. 11 
Dürr, Weidenſtr. Nr. 26 5 
Weſtphal, Neue Junkernſtr. Nr. 16 
Lorz, Mäntlerſtr. Nr. 6 
Adam, Albrechtsſtr. Nr. 50 
Schmutterer, Ohlauerſtr. Nr. 73 
Buncke, Mehlg. Nr. 15 
Schmidt, Neue Sandſtr. Nr. 17 
Dietrich, Neumarkt Nr. 33 s 
Pohla, Schmiedebrücke Nr. 63 
Weyrauch, Schweidnitzerſtr. Nr. 13 
Rau, Hummerei Nr. 9 
Bauer, Reuſcheſtr. Nr. 15 
Mittmann, Rikolaiſtr. Nr. 72 
Flegel, Oderſtr. Nr. 20 
Göhlich, Ohlauerſtr. Nr. 13 
Tietze, Neue Junkernſtr. Nr. 14 
Chotton, Neumarkt Nr. 14 
Hülß, Nikolaiſtr. Nr. 20 
Steinert, Reuſcheſtr. Nr. 24 
Mache, Mehlg. Nr. 29 
Geiger, gr. Lindeng. Nr. 5 
Wappner, Matthiasſtr. Nr. 91 
Förſter, Matthiasſtr. Nr. 64 
Seidel, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 4 
Unger, Sandſtr. Nr. 4 
Micke, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 26 
Schramm, Schmiedebrücke Nr. 40 
Scholtz, Schweidnitzerſtr. Nr. 3 
Kalkbrenner, Reuſcheſtr. Nr. 21 
Pürſchel, Ohlauerſtr. Nr. 52 
Bartſch, Offenegaſſe Nr. 5 
Gabriel, Schweidnitzerſtr. Nr. 31 
Winkler, Nikolakſtr. Nr. 42 4 
Möſchke, Kloſterſtr. Nr. 17 
Schumm, Ohlauerſtr. 42 n 
Von der dritten 2 5 4 
Ludwig, Kupferſchmiedeſtr. ⸗ 
Xdminiitration der hieſigen Dampfmühle 
und Bäckerei, Nadler⸗ u. Roſenthaler⸗ 
Straße Nr. 5 
Schindler, Albrechtsſtr. Nr. 47 
Ludewig, Kloſterſtr. Nr. 4 
Schübel sen, Ritterplatz 11 * 
Caspary, Gartenſtr. Nr. 340 
Abel, Reuſcheſtr. Nr. 4 11 
Bechmeier, Gartenſtr. Nr. 24 
„Schäfer, Schuhbr. Nr. 20 
Gendry, Altbüßerſtr. Nr. 55 
Lücke, Schuhbr. Nr. 28 
Micke, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 26 
Winckler, Nikolaiſtr. Nr. 2 A 
Breslau, den 3. September 1847. 


Königliches Polizei⸗Präſidium. 


Ne (Ein geſandt. ))) 113 

Das populäre aſtronomiſche Hand⸗Wör⸗ 
terbuch von Dr. Mürnberger iſt jetzt bis zum fünf⸗ 
zehnten Hefte, (dem vierten Hefte des zweiten Bandes), 2 
bis zur Schiefe der Ekliptik erſchienen, ſo daß nun 
ſchönen und nützlichen 


ab hen 


7 1 


and 


Werkes nahe beporſteht⸗ 


Es ſoll, wie in dieſem, fo auch in dem künftigen 
Frühjahre Acker zum Anbau von Kartoffeln an Arme 
überlaſſen werden. Um die benöthigte Ackerfläche bei 
Zeiten überſehen, reſp. beſchaffen zu können, iſt es nö⸗ 
thig, daß wir ſobald als möglich davon in Kenntniß 
geſetzt werden, wer ſich an dieſer Einrichtung wird ber 
theiligen wollen. Demgemäß fordern wir diejenigen 
von ihrer Händearbeit lebenden hieſigen Einwohner, 
welche im nächſten Frühjahre Acker von uns zum Kar⸗ 
toffelbau zu erpachten wünſchen, hierdurch auf, ſich bis 
ſpäteſtens den 30. September d. J. bei dem betreffen⸗ 
den Herrn Bezirks⸗Vorſteher zu melden und das 
Weitere zu gewärtigen. a 

Breslau, den 28. Auguſt 1847. 

Die Armen Direktion. 


Zur Nachricht. 8 

Das neueſte „Breslauer Handelsblatt“ enthält un⸗ 
ter dem Rubrum „Handels⸗Geſetzgebung und Handels⸗ 
Recht“, redigirt vom Syndikus der Breslauer Kauf⸗ 
mannſchaft, Juſtizrath Gräff, ein für die geſammte 
Kaufmannſchaft und Juſtizperſonale höchſt wichtige Ab⸗ 
handlung: „ob durch das Geſetz vom 23. Juli, die 
Verhältniſſe der Juden betreffend, die beſonderen Vor⸗ 
ſchriften der Wechſel⸗Ordnung über die Berückſichtigung 


— 78s — 


der jüdiſchen Feiertage und des Sab baths bei] 
Präſentation der Wechſel zur Ann ahme und Einforde⸗ 
rung der Zahlung aufgehoben worden ſind, oder ob 
fie in fernerer Gültigkeit beſtehen?“ * Iman 
Dieſe Nummer iſt auch einzeln in der Expedition die⸗ 
fer Blatter, Herrenſtraße Nr. 25, für 2½ Sgr. zu 
haben. - 


An das vaterländiſche Publikum. 

Zur möglichſten Beſeitigung höchſter Noth für die große 
Zahl arbeitsloſer Menſchen im ſchleſiſchen Gebirge, ſind zwar 
mannigfache Unterftügungen eingegangenz der Noth iſt das 
durch aber nur in ſehr geringem Maße abgeholfen worden, 
da alle Unterſtützungen Palliative verblieben. — Von dieſer 
innigen auf Erfahrung geſtützten ueberzeugung ausgehend, 
hat der Unterzeichnete in ſeinem Polizei⸗Bereich lediglich nach 
Beſchäftigung jener Arbeitsloſen getrachtet, zunächſt aber, da 
für den männlichen Theil der Bevölkerung bei Eintritt der 
Sommerzeit ſich ein Erwerb durch Straßenbauten beſchaffen 
ließ, für den weiblichen Theil, welche ſonſt ihren Unterhalt 
durch Spulen und Spinnen kümmerlich erwarben, der aber 
während der Sommer⸗Monate ganz aufgehört hatte, durch 
Nähen zu erſetzen geſucht, und ſonach eine Anzahl Unterbein⸗ 
kleider für Herren und Unterjacken für Damen und Herren 
anfertigen laſſen. Die Zweckmäßigkeit des Unternehmens an⸗ 
erkennend, haben Se. Excellenz der Herr geheime Staats⸗ 
Miniſter Rother die Gnade gehabt, daſſelbe mit einem klei⸗ 
nen Geldvorſchuß zu unterſtützen. Der Verſuch iſt gelungen, 
denn mehr als 400 arbeitsloſe Weberfrauen und Mädchen 


* 


haben in der theuern Zeit vom Mai bis 
belt A a reſp. Männern und 


gu Ernte Gelegen⸗ 


Soll nun das angefangene Werk nicht ganz in Stocken ge⸗ 
rathen, ſo kommt es natürlich nur darauf an, daß jene Ar⸗ 
tikel dauernde Abnahme finden. — Vextrauensvoll wend 

ich mich nun an die rege Theilnahme nicht nur aller Be⸗ 


wohner Schleſiens, ſondern auch aller übrigen vaterländiſchen 
— Provinzen, bittend, davon gütigen Gebrauch zu machen. — 
Zur Bequemlichkeit des Bezugs haben ſich die Herren 


Kaufleute: 2 
A. E. Mülchen, Junkernſtraße Nr. 5 und 
E. Menzel, Ringecke Rr. 60, Eingang von der Oderſtaße, 
zur Uebernahme von Verkaufslagern erboten; ich habe ihnen 
ſolche behändigt, und erſuche nun wiederholt, das gute Werk 
durch Entnahme der hierunter zum Selbſtkoſtenpreiſe notir⸗ 

ter Artikel zu fördern: l . N 
Damen⸗Jacken mit Spitzen beſetzt 18 Sgr. 6 Pf. 


Herren⸗Jacken von 17½ Sgr. bis 1 Rthl. Fl 


Herren⸗Beinkleider von 12½ Sgr. bis 20 Sgr. 
Alles von gebleichter reſp. roher baumwollener Waare. 
Pekerswaldau, den 28. Auguſt 1847. 


1 : i ſ cher, 
Orts⸗Polizei⸗Verweſer der Majorats⸗Herrſchaft. 


Reſſourcen⸗ Anzeige. 2 5 
Dinstag den 7. Sept. vorletztes Sommer⸗Konzert 
der ſtädtiſchen Reſſource. nrg 


5 f => Im Verlage von Eduard Trewendt in Bresiau 2 
iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Brieg bei Schwartz und Ziegler, in Bunzlan bei Appun und Julien, in Glaz n und Prager; 


in Glogau bei 
vyſohn und Weiß, | in 


lemming, Günther und Wagner, in Ober⸗Glogau bei 


andel, in Görlitz bei Heintze 


irſchberg bei Neſener, in Janer bei Hierſemenzel, in Landeshut bei Nudolph und Nüffer 
A 5 in Neiſſe bn Bulkbarzt, Graveur und eee 5 . bei Ackermann und Graf, B 0 
Schweldnitz bei Heege und Weigmann, in Strehlen bei Kempuer, in Tarnowitz bel Goldberger vorräthig zu haben: 


Dieutſcher Volkskalender 


Herausgegeben von L 


nach Haſenclever, Horace Vernct, Grenier u. A., geſtochen von Wrankmore, Druck der engliſchen Kunſt-Anſtalt von A. H. Payne 
f 8. 12½ Bogen. 


1) Kulendernachtichten (den proteſtantiſchen ſowohl als den kat plifchen 
Kirchenkalender und den jüdiſchen Kalender N 1% N 


2) Intereſſen⸗Tabellen. 


3) Hiſtoriſche Ueberſicht (Mai 1846 bis Mai 1847) von J. Stein. 


4) Der dumme Teufel. Novelle von Max Ring. 
5) Von der kleinen Fee Spes. 
6) Ueber Volksbibliotheken von K. F. W. Wander. 
7) Zwei Kalenderfragen. Von S. 
8) Ein Schwabenſtreich. Von A. S. 
9) Der Wahlkandidat und der Wähler. 


11) Zwei kleine Dorfgeſchichten. Von A. S. 


12) Das Leſekabinet. (Mit Stahlſtich.) Von A. Semrau. 


13) Daniel O'Connell. Eine Skizze von J. Stein. 


14) Auch ich habe geliebt. (Mit Stahlſtich.) Skizze von Lasker. 


bewahren — vielleicht auch neue Freunde erwerben und fo Redaktion und Verlagshandlung zu immer rüſtigem Weiterſchreiten ſich ermuntert ſehen. 


iner Haus kalender für 188. 


3½% Bogen, Broſch. 5 Sgr. Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 


Br Comptoir⸗Kalender für 1818. 
Mit Angabe der Meſſen und jüdiſchen Feiertage. Si 5 — — 
1%, Fol. Preis 2½ Sgr. Auf Pappe gezogen 5 Sgr. 


„ SEEetuis⸗Kalender für 18us. 


x Gleichzeitig erſchien in demſelben Verlage: 


Allgeme 


* D 


Mährchen von L. Schweitzer. 


(Mit Stahlſtich Von A. Sem rau. 
10) Die Noth der Klöppler im ſächſiſchen Erzgebirge, von R. Blum. 


Vierter Jahrgang. 


Mit 8 Stahlſtichen. 


u Comp., Prem und Ko „ in Grünberg bei Ve 
n 


in Leipzig 


Preis broſch. 12½ Sgr. Geb. und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 


Jun halt: 
15) Der fahrende Horniſt. 
zu finden. Von S 


18) Ueber die Vorzeichen d 
119) Der treue Wächter. ( 


20) Etwas über Einkommenſteuer. 


16) Praktiſche Methode für Landwirthe, um die Hauptbeſtandtheile 


Gedicht von Moritz Gr. Strach witz. 2 
der Ackererde 


17) Das Rathhaus zu Breslau. (Mit Stahlstich.) 


er Witterung, von S. 


Mit Stahlſtich.) Von J. Lasker. * 


Von Dr. Rutenberg. 


* 21) Die Weinprobe. (Mit Stahlſtich.) Von Linderer. 


22) Die Beſchlüſſe und Petitionen des vereinigten Landtags. Ueberſichtlich zuſam⸗ 
mengeſtellt von J. Stein. ; 8 i 

23) Der ruſſiſche Schlitten. (Mit Stahlſtich.) 

24) Genealogie der regierenden Däufer, } 

25) Verzeichniß ſämmtlicher Jahrmärkte der preußiſchen Monarchie. 
nach den Städten geordnet.) 5 en 

26) Chronologiſches Verzeichniß der Märkte in der Provinz Schleſien. N 

Reicher Inhalt und höchſt elegante Ausſtattung zu einem ſo äußerſt wohlfeilen Preiſe geboten, werden diefem Kalender auch bei feinem vierten Jahrgange die Gunst des Publikums . 


11 
i. 


+ 


7% Sgr. 


8. Preis 2½ Sgr. Elegant auf Pappe gezogen 6 Sgr. . 


Fur Orte, in welchen keine Buchhandlungen find, bin ich erbötig, den Debit dieſer Kalender an Buchbinder oder andere Geſchäftsleute gegen genügende 


Sicherſtellung zu übe laſſen und ſehe ich geneigten Offerten deshalb Lenmes entgegen, 


Breslau, September 


1847. 


Eduard Trewendt. 


aus nachbenannten Mitgliedern: 


v, Maaſſen, Regierungs⸗Rath, (Vorſitzender), 
Fournier, Aſſeſſor und Stadtverordneten⸗Vorſteher (Stellvertreter 
2 des Vorſitzenden in Behinderungsfällen), 


B. Rubens, Banquier, 
i Sch mmelpfennig, Rechnungs⸗Rath, 
urbach, Juſtiz⸗Kommiſſarius, 
- + Henoch, Banquier, 
er Odebrecht, Landgerichts⸗Direktor, 
und Pan ; 
anquier Gelpck 


9 


zuſammen 6 
Berlin, den 25, August 1847. N 
. Die Direktion 


der NiederſchleſiſchMrkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Niederſchleſiſch⸗Markiſche Eisenbahn. 


Daß die unterzeichnete Direktſon in Folge der Vereinigung der Berlin⸗Frankfurter Ei⸗ 
ſenbahn⸗Geſelljchaft mit der dieſſeitigen, fo wie in Folge eines Perſonenwechſels gegenwärtig 


iedel, geheimer Archiv⸗Rath und Profeſſor, 


8 Ara 
geſegt iſt, wird ee zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Abends in Liſſa expedirt. 


Bücher. L. Barſchak, 
Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe, 
5 Bde. 2te Aufl. Hlbfzbd. f. 
\ 4 Abth. f. 7 Rthl. Dr. 

tionen, 2 Bde. f. 4s 
buch der deutſchen Sprach 
f. 12 Rthl. Berghaus, 4 gem. 
bung) f. 3 Rthl. H 
8 per Vernet, Paris, f. 4 Rth 


a Die Verlegung 

8 kernſtraße nach der 
Etage, im erſten 
benſt an. 


* 


Breslau, den 2. Septbr. 1847. 


(Horrwitz ſche Antiguar Buchhandlung), Kupferſchmiede⸗ Straß 

verkauft; Bornemauns oenaufae Darftellung di 4 
8 Rthl. Dr. Meißner, Frauenzimmer⸗Krankbeiten, 
Schindlers Ahaematurgia, oder die Lehre 
Riehl. Duflos Apothekerbuch, 2 Bde. f. 5 Kthl. 
Bde. f. 6 Kthl. 


Hartig's Cubiktabellen, f. 1¼ Rthl. 


W Geſchäfts⸗Lokals von der Jun 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Der Liſſaer Extrazug wird von Sonntag den öten d. Mts. 


ab um 


Die ſchleſiſche Betriebs⸗Inſpektlon. 


Civikrecht 
Bde. in 
nblusege 
von a ent, mine 
Endler u. Scholz's Nuruefeeund , . 
ander⸗ site be, (ponfitalifche Exdbefgprei® 
Länder: und a Ku.) W 


Schriften, f. 5 ½ Reh. 2 


l. v. Schmidt's Kae 


Schweidnitzer Straſſe Nr. 52, et 


Viertel vom Ringe, zeige ich hiermit erge“ 


2 


H. L. Breslauer. 


N tern mit einem 
nicht unbedeutenden Nebenverdienſt zu Hülfe zu kommen 


Liegnitz bei Gerſchel, Kuhlmey und 
arth n. Comp., in Ratibor bei Ferdinand Hirt, in 


für 1848. 


eopold Schweitzer und J. Stein. 


Glphabetiſch 


7 uhr des 
Ludewig⸗ 


Opera“ 


579 


8 ii aeg 
5 „Der Templer und 
2 % Große 5 er in 3 N 
har Heine Marſchner. 
Weg he wu der Zwölfte auf der 
kehr.“ Mintäriſches Lufifpiel in 4 
Men, nach d ngliſchen von Dr. Carl 
Töpfer. Zum Schuß „Die Müller.“ 


Akten, fit & veranftaltet die Sektion tür 


ebe ge Pppgg gehog | 


Am 15., 16., 17. Ul. 1 Go 
und Gartenkultur die erfte 125 5 
5 ſtelung von Gartenerzeugniſſen aller 
Art in dem Glashauſe an der Zie⸗ 
2 gelbaſtion, wozu um recht zahlreiche 
Beiträge gebeten wird. Die Einliefe⸗ 


ee Divertiſſement in S rungen erſuchen wir am bezeichneten 


einem Akt von 
Ad. a ger. 


Leopold Ring, 
Erneſtine Ring, 
geborne Dzielnitzer, 
Vermählte. 

Ratibor, den 31. Auguſt 1847. 

2 Entbindungss:Anzeige. 

Die heut Nachmittag 5 ½ Uhr erfolgte biete 04 
liche Entbindung meiner an gelieblen Gate 
tin Ra ilie, yon, einem aslunen ſtarken Kna⸗ 
ben, beehre ende meinen 


wandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 


f Breslau, den 3. September 1847. 
W. Bärmann, Feilenhauer⸗Meiſter. 


Entbindung ⸗ Anzeige, 
Die glückliche Entbins ung meiner lieben Frau, 
eb. Türkheim, von einem gefunden Mäd⸗ 
n, zeige ich ergebenſt an. 
Breslau, September 1847. 
Julius Steuer. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Die geſtern Ahend 1 
liche Entbindung feiner. lieben Frau von einem 
Knaben beehrt ſich Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt an ae, 
au 
Militär⸗Intendantur⸗Sekretär. 
Breslau, den 4. Septtr. 1847. 


Todes ⸗ Anzeige. 

In der Nacht vom 3. zum 4. September 
ard nach Wrägigem Krankentager mein ge 
25 alteſter Sohn Theodor Teget⸗ 

eper, einen Tag nach feinem 18ten Ge: 
Burlatei Tiefbettübt zeige ich dies, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, meinen Verwand⸗ 
den und Freunden ieh on. 

Mathilde verw. Tegetmeyer, 
geb. Keeſer. 
Todes: Anzeige. 
a nach langen ſchweren Leiden heute 
ner gelierten Frau 10 ich, tief betrübt, ent: 


ernten Fr 7 9 an ſtiue 
Wee dae an ergebenſt 
Gughlau bei Glogau, den 20, 20 1847. 


Ohſter, Oberförſter, 
flür mich und meine fünf vers 

n 10 waiſten Kinder. 

e 

Den am 20ſten v. M. erfolgten Tod ihres 
geliebten Vaters, des Bürgermeiſters La u⸗ 
terbach, zeigen tief betrübt, ihren Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt befondirer Meldung, 
ganz ergebenſt an: 

die hinterbliebenen Kinder. 

Glogau, den 3. Sertbr. 1847. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Nach langen, mit feltener Serutd erttage⸗ 
nen Leiden, verſchied heute meine geliebte 
Sean Bofatie, geborne Ring. Tief erfüllt 
ie er Größe des unerſetzlichen Verluſtes X 

tet mit feinen 10 Kindern um flile Theil⸗ 
nahme: Emanuel Fränkel. 

Gleiwitz, den 2. Septbr. 1847. j 
Naturwiflenichaftlihederiammiung. 
Die atwoch den 8. Septbr. Abends 6 Uhr. 

ie Herren Prof. DD, Fiſcher und Duflos 
demiſche Analyfe der Braunauer Meteorſteine 
Ob eingegangene Correſpondenz des Herrn 

wer⸗Hütten⸗Inſpektor Mentzel in Königs⸗ 
ütte e über die Verſteinerungen des oberſchle⸗ 
ſſchen Mtuſchelkalks. 
Techniſche Sektion. 
V. onta „den 6. Septemeer, Abends 6 uhr, 
Sale einiger ſtylographiſchen Verſuche nach 
a ders Verfahren, mit zugehörigen Platten, 

u dem Sekretär d. S. Direktor Gebauer. 
tion 1 
für Obſtban Und. Gartentultar. 

Dienſtag den 7. Septbr., Abends 6 Uhr, 
Herr Prof. Dr. Gôppert verſchiedene Mit: 
beilungen. 


S Von heute ab ſſt in der Bude am 
t das koloſſale Rundgemälde 


t. Petersburg 


au beben. Lexa 


W Wohnung iſt jetzt 
e Nr. 33. 
hevalier, Maurer⸗Meiſter. 
Meine Wohnung it Nikolalſtraße Nr. TI. 


slgu, de eptbr, 1847, 
ne * W. Hier, bn onär. 


Fer z e des Nutiquar 


Leonh. Haſenhut, Muſik von 


825 te ic. Nr. 2 wird r 
ct Cr ele ſſe 8 * Von Ne. 1 


werthen Ver⸗ 


Uher Uhr erfolgte glüd: 


Uhr Vormittags erfolgte Ableben mei⸗ 


Orte den 13, und 14. Septbr. ſtatt⸗ 
ſinden laſſen zu wollen, ſowie von aus⸗ 
wärtigen Beſtellungen unſern Kaſtellan 
8 Herrn Glänz vorher in Kenntniß zu 


ſetzen und den verkäuflichen Gegenſtän⸗ 

den die Preiſe beizufügen. Das Ein⸗ 
2 trittsgeld Va Pee 2 Sgr. 
8 der 8 Geſellſchaft für 


& vater! 3 00 

92983909080 930200003 

\ rn 0 u. . fe 55218 0 

ie iſt e Se und bei Friedr. Ader⸗ 
bolz in reslau (in der Kornecke), E. Lo⸗ 


renz in Oſtrowd, “fo wie in allen anderen 
Wildniß Minen, sin 


Wildniß und Parket. 


Geſammelte Novellen 
von Wilh. Fr. C. Meſſenhauſer. 
3 Bde. eleg. geh. 3 Rthl. 


In halt. 
J. Bd. Ber Gelehrte. Kein Wu. 


II. Bd. Der Steppenritt. Mylord und 
Graf. Der aufgedrungene Diener. III. Bd. 
Die Familie des Mechanikus. Der ele⸗ 
gante Haushalt. Die Ne 
Meſſenhauſer iſt nächſt Ad. St 

ter unſtreitig einer der erſten novelliſtiſchen 
Schriftſteller in Oeſterreich. Einige ſeiner 
Novellen, in Saphirs „Humorist“ abgedruckt, 
lenkten die Aufmerkſamkeit der gebildeten Leſe⸗ 
welt ſogleich auf dieſes eminente Talent. 
Wenn Stifter im Zeichnen von Naturſchön⸗ 
heiten und Schilderungen von Gegenden Mei⸗ 
ſter iſt, ſo überragt Meſſenhauſer ihn weit 
durch kräftige Zeichnung der Charaktere, und 
hat mebr Erfindungsgabe, einen Reichthum 
an Stoff und Handlung, die dem Geſteren 
mangelt und ſeinen Novellen eine Einförmig⸗ 
keit verleiht. Meſſenhavſer wird binnen Kur: 
zem ſi id), dur 
londe einer beifälligen Aufnahme erfreuen. 


Eltern und Vormündern die 

bene ae daß in der Penſions⸗ 
Anſt ſta It des Unterzeichneten noch einige 
Knaben zu Michaelis d. J. Aufnahme 
finden können. 


detten⸗Corps und bis zur Secunda höhe⸗ 


rer Lehr⸗Anſtalten die nöthige Vorbereitung 


Lähn, den 1. September 1847. 
Müller, Paſtor. 

Sen den 888888888 

* Ein Mann im kraftig 

& unverhelrathet, deſſen Fuhrung ſtets 
gut geweſen und daher auch gut em⸗ 

3 pfohlen werden kann, der Buchführung & 
und e Ae — 
tig, erſucht höflichſt (indem er ſchon 

3 Monat ae Gre iſt und ſeit einem 

Jahr ohne ſein Verſchulden Unglück und 

Verluſte erlitten hat) die Herren Hand: 2% 

lungs , Fabrik: und Gaſthofsbeſitzer, & 
hier oder auswärts, um Anſtellung als 
GHuchholter, Faktor, Kaſtelan ꝛc. Der: © 
A ſelde würde auch vorläufig ſehr gern a 
Buchführungsarbeiten für le Tage 
oder Stunden, auch Anfertigung von & 
EAbſchriften übernehmen. Darauf Re: 
flektirende werden höflichſt gebeten, ſich & 
an Herrn Kaufmann Riedel, Kupfer & 
{=} ſchmiedeſtraße Nr. 14, zu wenden, wel: 4% 
cher gütigſt das Nähere mittheilen & 
wird. 

DIHRRUHSSH: Sage 
mpfehlung. 

Kachbem die verwittw. * Inſtru⸗ 
mentenmacher und Bandagiſt, Frau Deetz, Ra: 
tharinenſtr. Nr. 4, mir, welcher eine Reihe 
von Jahren Gehülſe bei ihrem verſtorbenen 
Ehemann war, ihren ſämmtlichen Geſchäfts⸗ 
betrieb abgetreten hat, 15 empfehle ich mich 
einem 8 Publikum, insbeſondere den 
Herren Aerzten und Studirenden, ganz erge⸗ 
benſt zur Anfertigung. von chirurgiſchen In: 
ſtrumenten, Maſchinen, Bandagen für alle 
Arten körperlichen Gebrechen, auch Bruch bän⸗ 
der, Harnrecſpienten und Mutterfränge von 
Gummi, ſo wie überhaupt aller in dieſes Fach 
einſchlagenden Gegenſtände unter Verſicherung 
fauberer Arbeit und reeler Bedienung: 

Gleichfalls werden bei! mir dieſe Gegen: 
fände, wie auch jede Art Stahlarbeit, aufs 
Sorgfaltigfte 8 polirt und reparirt. 

ö Guſtav Schmidt, ; 
geprüfter chirurg. Inſtrumentenm 
Bandagiſt, Katharinenſtraße 


25 er 


22809 
3uweite Beilage zu e 207 der Breslauer Zeitung. 


Sountag den 115 September 1847. 


‚feine Novellen auch im Aus⸗ 


Sie erhalten in derſelben, 
bei immerwährender Aufſicht, für's Ca⸗ 


en Alter, | 
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Bei jeder 


Witterung Lichtbild: Portraits Anfnabme im: 


von Iulius Roſenthal, im Brill ſchen Atelier, Ring Nr. 42, elbe,. 


Die Färberei, Druckerei und Waſch⸗ Anſtalt 


von G. Kruͤger, 
Kloſter⸗Straße Nr. 85a, 40 Miltehrgtechho fe, 
empfiehlt ſich bei herannahendem Herbſte zum Färben aller wollenen, halbwollenen und feis 
denen Stoffe. as Au ufträge werden auch in de e des Fern MM. 9 
J Herren Straße Nr. „angenommen. 


— 2290 — a 


Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands und durch Graf, Barth und Comp., a aa hi EN ar rn, 2 donesg 
Aderholz und Hirt in Breslau; Reisner in Liegnitz, Ziegler hs Schwarz in an Ben Im Eichenwalde zu Pöpelwitz. 1% 8 
Flemming in Glogau, Heege in Schweidnitz, Waldow in Hirſchberg, Prager in Glotz, Hen⸗ * Sonntag den 5. Septbr., auf allgemeines Verlangen: Die Aſeenſion im 


nings in Neiſſe, Landsberger in Gleiwitz, Günther in Liſſa, Graß, Barth und Eomp. ö Feuerregzen durch 20 Feuerwerksfronten von Unterzrichnetem aufs Effektreichſte 
in Oppeln, ſind folgende empfehlenswerthe Schriſten zu beziehen i ME ſangefertigt und überſchritten. Zum Beginn der Vorstellung: Steinen —— 


2 Gef chenk für Liebende, — Luftballons, der mit 10,000 Centométer Waſſerſtoffgas 12 it Von 4: uhr 


V } ab Konzert. Beginn der Vorſtellung 5 ½ Uhr. Ende 7 Uhr. * 
oder Amors Geburt und Laufbahn zum Siege. Dieſe Vorſtellung wird dem Berg nden des Pabukums ſo Mannigfaches bies 
Dargeſtellt in 23 feinen Kupfern 21 erklärendem Texte und Abhandlungen über die Liebe. j 


N) 
ten, daß ich glaube, auf dieſe meine Leiftung beſonders aufmerkſam machen zu 
on E. Müller. N g 10 i a 


FFrnnen. A. Schwiegerling. 


Ku 
8227 Elegant ‚gebunden in Futteral. Preis 20 Sgr. 5 2 SS AAA TER 
Geſchenk für Verlobte und Neuvermählte, BI S ene ee 11 
oder Enthüllung der ehelichen Geheimniſſe. Die neue deiß⸗ u. 0 aaren Hand ung 45 
Ein di 3 15 Verlobte, Neuvermählte und alle Eheleute, welche ſich hierin Ss e A 183 2 9 
vor, bei und nach der Verheirathung vollkommenen Rath erholen können. 5 5 Jungmann Gebrüder, e 4 
E 5 Ning 16, nahe Freiers Ecke, ! SLR. 
empfiehlt alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel zu den billigſten preiſen. Beſonders 8 
aber find geſtickte Tüll⸗ und Mul!⸗ Gardinen, Möbel-Stoffe, Glanz: 
& Gambrics, um noch bis zur Leipziger Meſſe zu räumen, in den Preiſen bedeu- 
tend etmäßigt. Pariſer Modells von warthten Viſits und Bournoux in 8 
Wolle und Seide, wie auch die fo beliebten Er ſolin, Reif u, Steppröcke 
0 haben wir bereits auf direktem Wege empfangen und empfehlen dieſelben zur gü⸗ E 
tigen Beachtung. 8 N eee dee g dc 
Sad p Scans 
Die Bun e es a 
chen, Caftans ottiſche und flandriſche Spencer füt Kinder 
ehäkelte und gewirkte Herren: und Knaben⸗Mützen, Mad: 
en Sarbei; Herren⸗Shawls und noch andere in ſelber Art ganz neue 


broch. 15 Sgr. 5 3 
Stammbuch⸗Vergißmeinnicht. 
Eine ausgewählte Sammlung von 200 Stammbuch⸗Aufſätzen aus den beſten Dichtern und 
Schriftſtellern. broch“ 5 Sgr. 


Die Kunſt eine Frau zu wählen x 
= und mit ihr glücklich zu fein. 
Nathgeber für Eheſtands⸗Candidaten. 10 Sgr. 


Die Kunſt Männer zu erobern "EM 
! und ſie zu feſſeln. f 
Rathgeber für liebende Mädchen. 7% Sgr. ; 

Veerlag von F. A. Reichel in Bautzen. 


Wichtige Zeit⸗Broſchuͤre. 
Bei Ernſt Keil u. C cht 9 8 iſt erſchienen ch allen Buchhandlungen vor⸗ 


räthig, in Breslau und Oppeln bei n i . 
Ziegler: ppeln bei Graß, Barth u. Comp., in Brieg bei 


Preußens Landwehr 


von Hugo v. Haſenkamp. 
eh. 12 Sgr. 

Der bekannte Name des Verfaſſers überhebt uns jeder Anpreiſung dieſer wichtigen 

Schrift, die ſowohl bei Militärs wie Civiliſten verdientes Auſſehen N it, N 


Sachen erhielt in größet Auswahl und empfiehlt: Kite 
ee eee Carl Reinelt Bi 
Ohlauerſtraße Nr. 1, am Ringe, in der Kornecke, 
Kaiſerl. Königl. Ausſchließend Privil. u 

N , Oesterreichs. * 
eepollo Kerzen: Fabrik WE 


in Wien. es 


Niederlage in Breslau bei 


Eduard Nickel, Albrechtsſtraße Ur. it. 


Außerdem empfiehlt derſelbe fein. reichhaltiges Lager von 
Stearin⸗ Kerzen a Pack 4 Sgr. 


Bei W. Ko vi in Leipzig iſt neu erſchi i des 
Su und Autiandes =“ babe 10 ſt u e ſchienen und in allen ſoliden Buchhandlungen de 
d' Haine, C., der Polizei⸗Spion. Denkwürdigkeiten des Grafen 


von Mortain, ehemaligen geheimen Polizeiꝙ⸗Agenten. Nach deſſen Anga⸗ 110 Pack 30 Rthlr. 
110 


ben während und nach ſeiner Haft in den Jahren 1845 und 1846 nieder; | Steari x — 
geſchrieben. Aus dem Franzöſiſchen von Lugwig Hain. 4 Theile in 2 Bon. Künſtlichen Wachs⸗ Kerzen er 13 371 
Geh. 1 Rtbl. 6 Sgr. 3 1 2. 7 1, 7 8 In ” 37 4 8 0 
In Breslau und Oppeln zu bezi durch 5 th und A pollo⸗ Kerzen e 3 2 * 
Brieg durch J. F. Ziegler. eee eee racht⸗ Kerzen ” 1275 — 110 42 5 
Prach j 2 
Sorauer Wachs⸗ Keren „ 19 „ — 110 „ 66 „ 


Sanesco 
r ffn ung 8 


| Abonnements⸗Concerte im Wintergarten. 3 


: Mit Anfang Oktober d. J. ſollen auch für dieſen Winter die Sonntags: und 
Mittwochs⸗Subſcriptions⸗Concerte unter Leitung des Herrn Mufik «Drisenten 3 
Bartſch dergeſtalt ſtat finden, daß das Ifte Sonntags⸗Concert am 3. Oktober und G 
das Iſte Mittwochs⸗Copcert am 6. Oktober beginnt. — Der Abonnements⸗Preis für 
30 Sonntage: oder 30 Mittwochs⸗Concerte beträgt: für 1 Perſon 2 % Nithl, 8 
2 und ee 4 Pons und für, 3 bis 3 Perſonen 5 Nthl. u. ſ. w. 8 
„vielfachen Wünſchen zu genüge vie i TE 2 . zen - und biin 5 

reicht, als Theilnehmer zu Are 5 EN eee 1 8 7 werben. ante 2 dieſes Jach einſchlagende ace e eee 3 0 
Nähere Auskunft ertheilt die Muſikalien-Handlung des Herrn E. Scheffler, 8 5 ausgeführt. N i BR. 


vorm. Cranz, Ohlauer Straße Nr. woſelbſt (wie auch im Winte t di 5 Ib  sanslıbao 70 * 55 Mr 2 „a 
l in ut werden. artes) die 2 | aan SEE) SEE SR 
7 22 5 2 rr ER £ 


& Subſcriptions⸗Liſten ausliegen und Abonnemente⸗Billets ertheilt werden. . 5 . 
Ferdinand Keller, Bürſtenfabrikant, 


85 ei: 
© F. L. Schindler. 
BONSGSBESOHSSERREDNSKHFHAHTIAHRHOOKAGSORAGH 

Bude grüne Nöhrfeite, dem alten Nathhanſe gegenüber, . 
empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl von Pariſer, Lioner, Lackir⸗, Strichzieh⸗, Vergolde⸗, 


Das fo wie alle Sorten feiner Maler⸗Pinſel. Desgleſchen ſind auch veiſchiedene Sorten Kämme 

und alle Arten feine und ordinäre Bürſten vorräthig. e en ee 
A ee re 
(NE 7 \ 


8 


von W. Spindler, | ® 
Sl Ain Berlin und 1 7 25 

Breslau, Ohlauer Straße Nr. S3, Ecke der Schuhbrücke, zu 
= empfiehlt ſich im deſten Waſchen und Färben aller ſeidenen, wol⸗ 
> lenen und baumwollenen Stoffe, im Glätten von Möbelſtoffen, und 4 


Kansas 


ade 


üthogeaphfe In 


8 e N 


N EDUARD ..\ 


5, Etabliſſements⸗Anzeige. 0 
Hiermit brehre ich mich ergetenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Plage eine 


Neue Seife⸗ und Lichte⸗Fabrik, 
Albrechtsſtraße Nr. 49, * 
(in dem früher von Herrn Korb innegehabten Lokale) * 
errichtet habe, und, erlaube ich mir dieſelbe einer geneigten Beachtung zu empfeblea, mit der 
Verſicherung, daß ich mich ſtets beſtrebden werde, das mir geſchenkte Vertrauen gu rechiſereigen⸗ 


„ Breslau, den 1. September 1817. \ er — b 


Sofort zu vermiethen Ring (Naſchmarkt) 48: 
Eine Wohnung von zwei Zimmern und Alkoven nebſt Beigelaß, a 
7 im Hoſe, erſte Etage, — 
Ein e ing Markt br „e 
2 Staud u den Pferden nebſt Wagenplatz. N 


a — e — — —— et 
In 100 Stdn. erlernt man gründlich das P 1 ir Na ö 
Franzöſiſche durch Gortſtein, Neueweltg- 48. enſion für Mädchen. > 
Gute Tsoktan. Flügel find billig zu verfaus | In einem ıfehr anſtöndigen and ſchön * 
fen auch zu verleihen: Reuſcheſtraße Nr. 2. legenen Haufe an der Prausenadt und ine de 
rere, Nähe der Schulen finden zu Michgclis d. J. 
Anzeige über noch Term. Michaelis noch einige junge Mädchen b lige Penſion 
d. J. zu vermiethende Quartiere. mit Nachhülſe für die Schule. Das Nabere 
Ein folches von 2 Stuben, Alkove und Zube: alte Taſchenſtraße Nr. 6, zwei Ereapın hoch 
bhiör im erſten Stock Catharinenſtraße, bei der verehel. Dr. phil. Richter. 
ein desgl. im erſten Stock am Markt, . — N „ 
mehrere kleine, mittel und größere Quartiere | Ein ganz neuer aufkechtſtehender 7okter 
in der Stadt und deren Vorſtädten, ger Flügel von Polixanderholz, in gef ; 
zwei Geſchäfts⸗Lokalitäten mit Wohnung im vollſter Form, und aus anerkannt gycer 25 
erſten Stock 3d- ans | nufafrur, nur 2 Ellen Raum einnehmend, 5 
Näheres bei E. Selbſtherr, Ring, Ratb⸗ Verhältniſſe wegen billig zu. eerkaufenz dal. 
hausſeite Nr. 6. I ARNähere Vüttnerſtr. Nr. 1 bel Frau Exte 


nnr cn n 
. — ER 


vormals Wilh. Steinmetz, 

Ring Nr. 31, (goldnen Baum) und Schuhbrücke Nr. 76, 
empfiehlt ſich zur Aufnahme und Lithographie von Portraits, unter Garantie der 
Aehnlichkeit, und werden Probe⸗Exemplare jeder Zeit bereitwilligſt vorgelegt. Eben ſo wer⸗ 
den alle Arten Arbeiten im Schriftfache, als: Viſitenkarten, Wechfel, Girculaire, Rec: 
nungen Etiquetten, Tabellen, Formulare ꝛc. aufs Sauberſte prompt und billig ausgeführt. 

5 i 59 Leute, welche die Lithographie oder Druckerei erlernen wollen, 
konnen ſich im obigen Inſtitute baldigſt melden. 


— 


Hierdurch erlaube ich mir die Anzeige, daß ich dem Herrn J. D. Wed⸗ 
lich in Breslau eine Haupt⸗ Niederlage meiner Spielkarten übergeben, 
und denſelben in den Stand geſetzt habe, Wiederverkäufern einen angemeſſenen 
Rabatt zu gewähren. 5 

Ich erſuche daher diejenigen Herren Kartenhändler, die mein Fabrikat zu füh⸗ 
ren wünſchen, ſich mit ihren Aufträgen an Herrn J. D. Wedlich in Breslau 
wenden zu wollen. — 

Stiralſund, im Auguſt 1847. Ludwig Heidborn. 


In Bezug auf obige Annonce beehre ich mich mein beſtens aſſortirtes Lager 
Ludwig Heidbornſcher Karten ſowohl im detail als en gros an Wiederverkäufer 
unter den ſolideſten Bedingungen ergebenſt zu empfehlen. or 

Breslau, den 31. Auguſt 1847. D. Wedlich, 

8 Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke, Hummerei Nr. 57. 


SE 


Subhaftations:-Befanntmachung. 
Zum Nahe hierſelbſt 
— A der Mer bien eg N ei 
raus reibeſitzer Joſeph uballa geho⸗ 
rigen, auf 4005 Rihlr. 17 Sur. 7 Pf. ge: 
teten Grund ſtücks, haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 6. Oklober d. J. Vormittags 
1% ur ver dem Heren Stadt- Gerichts 
Rath Freiherrn von Vogten in unſerm 
teienz mmer anberaumt. Taxe und Hypoche⸗ 
kenſchein können in der Sudhaſtat ons- Negi⸗ 
ſtrarur eingef hen werden. Zu dieſem Ter⸗ 
une warden die ihrem Aufenthalte nach uns 
beben n Geſchwiſter Pauline Caroline Hen⸗ 
kite, Agnes F ieder ke Henriette und Claar 
Werida Julie Kierftein hierdurch vorgeladen. 
er Beat, den 15. Juni 4317, = 
Ro > l 
nigliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Sub haſtatlons Bekanntmachung. 
Bm nothwendigen Berka ıfe des Hi.rielbft 
am wiehmarkte Nr. 8 belegenen, den Lehn⸗ 
uhr mann Jod ann Gottfried (auch Da: 
A5. Friſdrich genannt) Kleiner tſchen 
Kıben geförigen, auf 2327 Rihlr. 10 Ser. 
a Pf. g ſchazten Grundſtücks haben wir ei⸗ 
nen Termen auf den 12. November 1847, 
Vorm ttans 10 Ur. vor dem Herrn Stadt- 
gerichts⸗Rath Schmidt in unſerem Parteien: 
immer anberaumt. Taxe und pypotheken⸗ 
ta ein können in der Subhaſtations⸗Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 
Breslau, den 20. Jali 1847. f 
Konigl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 854 
Das der hieſigen Stadtgemeinde gehörige, 
zwiſchen dem Grun ſtück Neue Gaſſe Nr. 16 
und der Ohlauertbor⸗Wacht gelegene ehema⸗ 
lige Stadtzollhäuschen ſoll vom 1. Oktober 
d. J. ab auf ein Jahr öffentuch verpachtet 
werden. Wir haben hierzu einen Termin auf 
en 10. September d. J. 8 
in ünſerem rathhäuslichen Fürftenfaale anbe⸗ 
umt und laden Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die Bedingungen in unterer 
Rathe dienerſtube eingeſehen werden lönnen. 
Breslau, den 3. Juli 1847. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt. 
iger Haupt und Reſiden Stadt. 
TA SL 
Der freie Platz am Stadtgraben hinter der 
Barbara: Kaſematte, zwiſchen dem mit einer 
tacketerie verſehenen, zum Landwehr⸗Zeug⸗ 
Haufe mit überwieſenen Plage und dem ver: 
plantten Platze hinter der Gefangen⸗Kranken⸗ 
Anftalt, ſoll vom 1. Januar k. J. ab auf 
3 Jahre öffentlich verpachtet werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf 
den 7. September d J. 
in unſerem rathhäuslichen Fürſtenfaale anbe⸗ 
raumt, und laden Pachtluſtige mit dem Be: 
merken ein, daß die Bedingungen in der 
Raths dienerſtube ei Aae Werden können. 
Breslau, den 3. Auguſt 1817. 
RE Der Magiſtrat 


% 


ni Bekanntmachung. er 
Das im beinwandhauſe in dem Durchgange 
nach der Eliſabet⸗ Straße gelegene Gewölbe 
e vom 1. Januar 1848 bis uit. Dezember 
1850 anderweitig im Wege der Licitation ver⸗ 
miethet werden. N 
Es iſt hierzu ein Termin auf 
den 7, September d. J. 
auf dem ralghäus ichen Fürſtenſaale anbe⸗ 
raumt. Die Bedingungen ſind in der Raths. 
dienerſtube einzuſehen. 

Breslau, den 27. Juli 1817. 

„Der Magiſtrat . 
zirbiefiger Haupt: und Reſidenz Stadt. 
2 Mothwendiger Verkauf 

Land- und Stadtgericht zu Koh 
Das zu Frauſtadt sub Nr. 375 belegene, 


n. Franz Teiral ge⸗ 


Hörige Grundſtück, abgeſchagt auf 5733 Nilr. 
3 Sgr. 4.Pf. zufolge der nebſt Hypotheken 
Ichein und Bedingungen in der Registratur 
einzuſehenden Taxe ſoll am 10ten November 
7 Vormittags 10 Uhr an ordentlicher Ge: 
richteſtelle ſubhaſtirt werden. 
Fraaſtadt, den 27. März 1847. 
„ Pferde⸗Verkau f. 
Es ſollen Montag den 13. Sept. d. J. frũh 
m 10, Une, vor der aten Reitbahn des 1. 
kücaſſter Regiments in Breslau, 10 Stück 
aum Landgeſtätdienſt nicht geeignete Heneſte, 
gegen gleſch baare Bezablung öffentlich an den 
Me ſtbietenden verka ft werden. 
eubus, den 3. „Sept. 1817. g 
Die Geſtüt⸗Verwaltung. 


Anſtellunas⸗Geſuch. 


Ein verheicatheter Wirthichafts- Beamter, 


ene Fam li“, von mittleren Jabren, militär: 
rei, welcher die benen Zeugr iſſe befigt und 
Mn Frau die Reitung! der Rindvieh⸗ Wirth: 
‚Share zu verfehen im Stande iſt, ſucht eine 
mtmanns⸗ oder Rentmeiſterſtelle, welche der: 
ſelde zu Michael s d. J., nöteigenſalls auch 
Hort anzu teten b reit iſt. Es wird mehr 
dul eine fleundiche Behandlung, als auf ho: 
zen Gehalt reflektirt. Anfragen werden zur 
gütigen Einsendung „an Hrn. Hauptmann a. D. 
Hoffmann in G ag,“ erb ten 


an bis jetzt noch in Dienſten ſtehender 

in debe weicher gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht 

zum ben. Gigenfchaft, oder als Haushalt:r 

We. 1. Ditoser ein Unt ertommen. Herr 

Güte bntan n, Weidenſtraße Nr. 33, wird die 
ute Haben; das Nähere mitzuthe. len. 


Par⸗ 


wozu ergebenſt einladet: 


. ieſteer Haupt» und Reſidenz⸗ Stadt. 


Auktion. Am 0. Sept. b. J., Vormit⸗ 


taos 9 und Nachm. 2 uhr werde ich in Nr. 5 


Schweidnitzerſtraße einen Nachlaß, beſteh end 
in Uhren, Präzioſen, Gold und ‚Silberzeug, 
zinnernen, kupfernen ꝛc Geräthen, Leinenzeu⸗ 
gen, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln von 
Mahagoni und anderen Hölzern, allerhand 
Vorrathen zum Gebrauch und einem Flü⸗ 
gel von Ahorn, verfeigern. 
Mannia, Aukt.⸗Kommiſſ. 

Auttion. um 7. d. M. Nachm. 2 Uhr 

ſollen in Nr. 42 Breiteſtraße 1 Faß Lacmuß, 


verſteigert werden. 5 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 
Auktion. Am Sten d. Mts., Vorm. 9 
Ubr, ſollen in Nr. 42 Breiteſtraße, Beiten, 
Waſche, Kleidungsſtücke, Möbel und Hausge⸗ 
räthe verſteigert werden. re. = 
Maunig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. Am 14. d. M. Mitt. 12 Ubr 
ſollen in Nr. 18 Gartenſtraße die zum N.ch⸗ 
laſſe des Graveur Kühne gehörigen Prägg- 
werke und übrigen Werkzeuge un vereinzelt 
verſteigert werden. Das Verzeichniß dieſer 
Prägewerke und Werkzeuge ſowie die Muſter⸗ 
karten der Stampfen iſt bei dem Juwelier 
Herrn Herrmann, am Rathhauſe Nr. 8, 
ſowie bei dem unterzeichneten ein zuſehen. 
f Mannig, Auktions-Commiſſ. 


, an 
9, 3. Sept.: großes Concert 
nebſt Beleuchtung des ſchönen —— 
Anfang des Concerts 4 uhr. Entree der 
Herr 2½ Sgr., die Dame 1 Sgr. 


Weiß ⸗Garten. 


Sonntag großes Concert 
der Breslauer Muſikaeſellſchaft. 


Montag den 6. Septbr. großes Konzert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft, worin Violin⸗ 
Variationen von Mayſeder von einem 13jäh⸗ 
rigen Knaben vorgetragen werden; bei ungün⸗ 
ſtigem Wetter im Saale. W. Schmidt. 


. ee 
Licbich's Garten, 
heute, den 5. September, 
großes Militär⸗Concert. 
Entree für Herren 4 Sgr. 

5 Kutzner. 


Jur Georginenſchau 


ladet freundlichſt ein: der Gartenbeſitzer am 


Lebmdamm Nr. 12. 


Federvieh⸗Ausſchieben 


im goldenen Kreuz, Montag den 6. Septbr., 
C. Hannig. 
Unterzeichneter empfiehlt fich, 
auf die in biefer Zeitung vom 
Iften d. M. ſchon gemachten 
Anzeige Bezug nehmend, zur 
unfehlbaren, ſchmerzloſen und 


7 
2 
88 


radikalen (nicht palliativen) Hei⸗ 
0 lung der Hühneraugen und ein⸗ 
gewachſener Nägel. Ich bin täglich Vormit⸗ 
tags von 9 — 12 uhr und Nachmittags von 
2—6 uhr, Reuſcheſtraße Nr. 2, im goldenen 


Schwerdt, Iſte Etage, zu ſprechen. 


Ludwig Oels ner, 
autorifirter Operateur. 
— Atteſt. — Der Sperateur Hr. Oelsner 
hat mir vor drei Monaten in Dresden, auf 
mehrfaches Anrathen von Bekannten, drei ſehr 
tief eingewachſene Hühneraugen, an welchen 
ich ſchon ſeit vielen Jahren die empfindlichſten 
Schmerzen litt, operirt. Seit dieſer Zeit habe 
ich, ſo wie meine Tochter, welche die Hülfe 
des Herrn Oelsner ebenfalls in Anſpruch ge: 
nommen hatte, auch nicht die geringſte Em⸗ 
pfindung an dieſen Punkten gehabt, und ich 
glaube, daß dieſe Leiden gänzlich beſeitigt 
werden ſem. Die Operation ſelbſt iſt ganz 
ſchmerzlos. 
(L. 8) Oberſt v. Ploetz. 
Legaliſirt durch den Magiſtrat zu Zwickau. 
Ein anſtandiges gedilderes Mädchen, wel: 
ches die Führung der Landwirthſchaft verſteht, 
im Schneidern, wie in andern weiolichen Ar⸗ 
beiten geübt iſt, ſich auch gern der Verpflegung 
einer betagten Dame unterziehen wollte, ſucht 
ein ähnliches Unterkommen. Näheres Kupfer⸗ 
ichmiedeſtraße Nr. 9, 1 Treppe. 
= Meiſſe. = 
Tanz: und Bildungs: Schule. 
Der Unter,eichnete beehrt ſich vorläufig, hier: 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß er Ende d. M. 
in Ne ſſe eintreffen und Montag den Aten 
Oktover ſeine Tanz- und Blldungsſchule 
daſelbſt eröffnen wird. Das Nähere hierüber 
werden die daſigen Lokalblätter enthalten. 
Breslau. Louts von Kronhelm, 
Artiste de Danse. 


Das Dominium Kaulwitz bei Namslau 
wüaſcht von Michaelis ab einen jungen Mann 
mit empfehlenden Zeugniſſen zur Buchfüß⸗ 
rung in die Spiritus Fabrik. Derſelde muß 
Kenntniſſe von dieſem Geſchäfte haben, pol⸗ 
niſch ſprechen, militärſrei und dem Schreib: 
wie Rechnungsfache gewochſen ſein. Die Mel⸗ 
dung wird bei dem daſigen Wir thſchafts⸗Amte 
portofrei erbeten. — * 4 58 


2291 


1 Ballen Hopfen und diverſe Garbewaaren | » 


— 


Schöne große 


Kentuki⸗ Blätter 


für Eigarren⸗ Fabrikanten offerirt ſehr billig: 


C. G. Mache, 


Oderſtraße Nr. 30. 


A. KRAUSE, 

olzſchneidekünſtler, Graveur 
= 5 Holz und Metall, 
empfiehlt ſein Atelier, 

Heiligeiſt⸗Straße Nr. 16. 


Verpachtung. Ban 

In einem großen, belebten Orte an. einer 
Straße, 2%, Meile von Breslau gelegen, fol 
dieſe Michaelis die daſige ſogenannte Ober⸗ 
ſchmiede, mit 2 Feuern und ſämmilichem Ins 
ventarium, nebft dem dazu gehörigen ſich zur 
Krämerci eignenden, ganz ſeparaten, malfiven 
Wohnhauſe, auf 3 Jabre anderweitig verpach⸗ 
tet werden. Pachtluſtige können das Nähere 
beim daſigen Beſitzer zu Leuthen, Kreis Neu: 

5 / 


markt, erfahr 


Schones Landbrot 
iſt eingetroffen und wird Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 35, a Stück 5 Sgr., verkauft. 


Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗Schreiber 
findet bald ein Unterkommen durch mich. 
Tralles, Schahbrücke Nr. 66. 


Eine Theater⸗Aktie 
im Werthe von 200 Athl. für den Preis von 
150 Rel. ſofort zu verkaufen find beauftragt: 
M. Nochefort, und Comp., 
Biſchoſsſtraße Nr. 8. 
EB” Zur gütigen Beachtung. 
Bis Ende dieſes Monats ſollen wegen Ueber: 
gabe des Gewölbes Ohlauer⸗Straße Nr. 78, 
zu den zwei Kegeln, ſammtliche noch in dem⸗ 
ſelben vorräthigen Drechsler⸗Waaren gänzlich 
geräumt ſein, zu dieſem Zweck werden Letztere 
zu äußerſt billigen Preiſen verkauft. 
Breslau, den 1. September 1847. 


Verkauf des ächten Probſtei⸗ 
Saat: Noggens. 


Das Dominium Kaulwitz bei Namslau 
verkauft auch dies Jahr, wie ſonſt obiges 
Saatkorn, welches alljährlich friſch aus Hol⸗ 
ſtein bezogen wird, den Scheffel mit 2 Rtlr. 


15 Sgr. Bei ſteigenden Preiſen jedoch würde. — 


der Scheffel mit 15 Sgr. über den Breslauer 
Marktpreis berechnet werden. 


Grasſaamen⸗ Verkauf. 
Vorſtehendes Dominium bietet von dies jäh⸗ 
riger Erndte verſchiedene Gras: Sorten zur 
Herbſt⸗Einſaat zum Verkauf aus. 


— 


Fertige Hemden 


Der Ausverkauf von den zus 
rückgelegten Schnürmiedern iſt auf der 
Schweidnitzerſtraße in der Pechhütte, der Preis 
iſt von 1 Rtl. 10 Sgr. bis 2 Rtl. 

Bamberger, Schnürmiederfabrikant. 

Ein gebrauchter Flügel ift billig zu verkau⸗ 
fen Neue Straße 20, 3 Treppen rechts. 

In einem reinlichen, der Mode nicht unter⸗ 
worfenen Geſchäft, wird ein mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehener Knabe, von hier, 
als Lehrling geſucht. Näheres Schuhbrücke 
Nr. 50, par texre, rechts, früh bis 9 Uhr, 


Ein geſittetes Mädchen, weiches län: 
gere Zeit größeren Wirthſchaften in ſolcher 
Weiſe vorgeſtanden hat, daß ſie mit den 
rühmlichſten Zeugniſſen verſehen if, wünſcht 
ein onderweitiges Unterkommen in einer äbn: 
lichen Stellung. Auch würde fie der Beſchaf⸗ 
ligung in einem Verkaufsladen nicht abgeneigt 
ſein. Nähere Auskunft giebt der Herr Dlako⸗ 


nus Schmeidler. 


Anzeige für Landherrſchaften. 
„Zu nachſtem Michaelis ⸗Dienſtantritt kann 
ich noch Hauslehrer, Gouvernanten, Wirth: 
ſchafterinnen, Köche, Kammerjungfern, Be⸗ 
dienten, Kutſcher und anderes Dlenſt⸗Perſo⸗ 
nal empfehlen. 

E. Selpſtherr, Ring, Rathhausſeite 6 


Verloren? 

Ein braun und weiß geſteckter Wachtelhund 
mit largen Getängen und ſtählernem Hals⸗ 
dande, iſt ſeit Montag den 30. Auguſt verlo⸗ 
ren gegangen. Derjenige, welcher ihn Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 0 zurückbringt oder über den⸗ 
ſelben genügende Auskunft geben kann, erhalt 


"eine angemeſſene Belohnung. 


58000 Thaler 


Mündelgelder find in Theilen von 1000 Thlr. 
an zu vergeben. > FE 
Näberes Werderſtraße Nr. 2, par terre. 
——ͤ — ſ—— — 

Ein Coktav. Flügel und 1 Stredbett 
find billig zu verkaufen: Dominikanerplatz 
Nr. 2, 3 Stiegen. 


Ein tüchtiger Brenner wird verlanatz das 
Nähere erfährt man beim Gaſtwirth Matz ke 
im goldnen Schwert, Friedrich⸗Wilhelmeſtr. 


6000 — 1300 — 700 Athlr. 
auf hieſige Grundſtücke zur erſten Hypothek 
a 5 pCt. wereen verlangt. Näheres bei 

F. Jeſtel, große Groſchengaſſe 6. 


Zu gütiger Beachtung. 
* N 1 
— fo wie einige ſchon gedrauchte 
7 Billards stehen zum billig n 
Verkauf Ning Nr. 15 bei 


Letzuer, Tiſchlermeiſter. 
Ein Roßwerk 


von eichenem Holze iſt billig zu verkaufen 
Oder⸗Vorſtatt, Salzgoſſe Nr. 7 in der Pap⸗ 
peufabrik. 


Neuen engl. Vollhering, 
von vorzüglicher Qualität empfiehlt das Stück 
al Sgr., die Ye Tonne incl. Gebind à 1 Rtl. 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke 51 im weißen Haufe, 
um unferem Haupigefhäft, dem Worzeis 
lan:, Steingut⸗ und Glas⸗Handel uns 
getheilte Aufmerkſamkeit widmen zu können, 
haben wir die bisher gehabte Cigarren⸗Nie⸗ 
derlage mit heutigem Tage wieder aufgegeben. 

Breslau, den 1. Septbr. 1847. i 
L. Pulvermacher u. Comp. 
Blücherplatz 6, 7, im weißen Löwen. 
Eine file Familie wünſcht einige Herren 
in Logis aufzunehmen: . 
Schmiedebrücke Nr. 9. 


Verkaufs⸗Anzeige. 

In einer der Vorstädte Reichenbachs iſt ein 
kleines maſſives Wohnhaus mit 4 Morgen 
Boden erſter Klaſſe, mit 800 Kehl. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Das Grundſtück eignet 
ſich eben ſowohl zum Wohnſitz für eine ein 
zelne Familie, als zur Anlage einer Fabrik. 
General⸗Geſchäfts⸗Bureau von Guſtav Dö⸗ 
ring, Altbüſſerſtraße Nr. 60, 

Beſten Limburger Käſe, den Ziegel zu 
6 Sgr., kauſchern holländ. Käſe, das Pfund 
7½ Sgr., im Ganzen billiger, empfiehlt 

Herrmann Gins, am Karlsplatz 6. 
Eine Quantität vorzähriges 


Deckenrohr 
hat das Dominium Weidenhof, Breslauer 
Kreiſes zu verkaufen. i 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Zum Entenſchmauſe und Tanz⸗Vergnügen 
auf Sonntag den 5. Septbr. ladet ergebenſt 


ein: Boldt, 
Cafſetier in Grüneiche. 
Repoſitorium und Ladentiſch in ein Speze⸗ 
rei-Geſchaft, wird Matthiasſtraße 7 par terre 
rechts hintenheraus, bald zu kaufen geſucht. 
S ˙ em EL 


Zu verkaufen: Ein neuer großer kupferner 
Keſſel, 20 Pfd. Gewicht, für einen Fleiſcher, 
Gaſtwirth ꝛc., geeignet, eine kupferne Feuer⸗ 
ſorge und ein kupferner Waſſerſchöpfer 2 Rtl., 
2 Stück Flöten, von den berühmteſten Mei: 
ſtern gefertiget (ſpottbillig), ein großer, po⸗ 
lirter birkner Spiegelrahmen, (Trümeau mit 
Säulen) für 2½ Rtl., ein ſtarker. Löſchtrog, 
für einen Schmied oder Schloſſer; Tauenzien⸗ 
ſtraße 35 im Gewölbe. h 2 


Zu verkaufen 
ein kirſchbaumener Schreibſekretär, ausgezeich⸗ 
net gearbeitet, fo wie andere moderne Möbel 
von Kirſchbaum⸗Holz Grünebaumbrücke Nr. 2 
von K. Jäkel. 


Pflaſterſteine 
einige Klaftern werden baldigſt und billigſt zu 
kauſen geſucht v. Schwellengrebel, am 
Ohlauer Stadtgraben Nr. 19. 

Eine complett eingerichtete, große, helle 
Schloſſerwerkſtätte mit Schmiebefeuer, Ambos 
ond Werkzeug, 4 Schraubſtöcke, Bohrmaſchine 
und diverfes anderweitiges Werkzeug iſt von 
Michaelis d. J. ab unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu übernehmen, Näheres in der Ei⸗ 
fenhandlung Ohlauerſtraße in der Kornecke. 


Einen Lehrling für Mechanik ſucht: 
F. G. Pinzaer, 
Breslau, Schmiedebrücke 35. 


£ Die Bel⸗Etage 
in dem neuerbauten Hauſe, Ohlauer⸗ 
ſtraße zum Nautenkranz, ber: 
ſchaſilich und elegant dekorirt, iſt mit oder 
ohne Stallungen zu 4 und 6 Pferden, 
und die nöthigen Wagen⸗Remiſen zu Mi⸗ 
chaelis d. I., fo wie auch Wohnun⸗ 
en im Hinterhauſe zur ſelben 
Zeit zu vermiethen. er 8 


Zwei Wohnungen 
find zu vermiethen und Michael's zu beziehen, 
enthaltend Stube, Kabinet, Küche mit Koch⸗ 
ofen nebſt Keller und Vodengelaß, für den 
Preis von 40 Rthl.; das Nähere an dem 
Märkiſchen Bahnhofe im Friedrichshofe. 


Eine freundliche möblirte Stube iſt mebit 
Gartenbenutzung für einen oder zwei einzelne 
Herren zu vermiethen und bald oder zum 
I. September zu beziehen. Näheres Salz⸗ 
gaſſe Nr. 1 zwei Stiegen hoch. 

Ebendaſelbſt iſt auch ein halbgedeckter, ſchmal⸗ 
ſpuriger, leichter Chaiſen⸗Wagen für einen 
billigen Preis zu verkaufen. 


Boden⸗Vermiethung. 

Im Hospital zu St. Bernhardin iſt von 
Michaelis d. J. ab ein luftiger Schüttboden 
zu vermiethen. Das Vorſteheramt. 

Zu vermiethen 2 Stuben, mit auch ohne 
Möbel, Gartenſtraße Nr. 21. 

Zu Michaelis iſt Mehlgaſſe Nr. 11 eine 
freundliche Wohnung mit Alkove und Küche 
zu beziehen. Näheres zu erfragen in der 

Neumühle. 


Zu vermiethen 
und Term. Michaelis zu beziehen iſt am Rath⸗ 
kur (Riemerzeile) Nr. 11 und 12, der 2te 
ock. 


—— 

In Nr. 6 Platz an der Königsbrücke ift 
eine herrſchaftliche Wohnung mit 5 Pferde 
Stallung und Zubehör oder auch ohne bie: 
ſelbe zu vermiethen. Nähere Auskunft daſelbſt 
par terre beim Eigenthümer. 

Am Stadtgraben Nr. 19 und 20, in der 
Nähe der neuen Brücke, iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör zu ver⸗ 
miethen und Michaelis zu beziehen. 


In Nr. 1 an der Grünenbaumbrücke ift| - 


eine Wohnung von 3 Stuben, Kabinet und 
Zubehör zu vermiethen und Michaelis zu be⸗ 
ziehen. 

Elegant möblirte Zimmer ſind ſtets auf 
jede beliebige Zeit zu haben und für Fremde 
bereit Tauenzienſtraße 364, Tauenzienplatzecke 
bei Schulze. 


Mäntlerſtraße Nr. 7 

iſt der zweite Stock, beſtehend aus freundli⸗ 
chen Zimmern, Altane nebſt Beigelaß zu ver⸗ 
miethen und Michaeli zu beziehen. 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 43 ſind zwei 
freundliche Wohnungen im 2ten und Zten 
Stock, ſo wie par terre eine Werkſtatt billig 
zu vermiethen und Michaelis oder jetzt zu be⸗ 
ziehen. Näheres daſelbſt par terre links. 
222 Eeine Baude 
am Schweidnitzer Keller iſt zu Michaeli d. J. 
zu vermiethen; zu erfragen in der Schuhma⸗ 
cher⸗Baude, bei Sachs. 


Große Boden: und Parterre⸗Räume 
werden zu miethen geſucht. Adreſſen werden 
Biſchofsſtr. 3 beim Wirth angenommen. 
Katharjnenſtraße Nr. 4 iſt eine Wohnung 
im erſten Stock mit Möbel für 60 Rtl., ohne 
Möbel für 42 Rtl. zu vermiethen. 

Zu vermiethen Neue Gaſſe Nr. 11, an der 
inneren Promenade, zwei Stuben und Küche 
für eine ruhige Familie. 


Für Tiſchler. 


Gewundene Säulen und Rokokoleiſten, letz⸗ 
tere in größter Auswahl, find ſtets zu ganz 
außergewöhnlich billigen Preiſen zu haben: 

Albrechtsſtraße Nr. 48, 
im Gewölbe. 

Ein Gktav. Flügel zu dem Preiſe von 
13 Rthlr., und ein Glasſchranken zu 4 Rtlr. 
ſtehen zu verkaufen: Wallſtraße Nr. 14, beim 
Schuhmacher Sachs. 

Waldwolldecken, 
desgl. Matratzen und Kiſſen ſind wieder 
eingetroffen in der 


alleinigen Niederlage der paten⸗ laſſen zu wollen, 


tirten Waldwollen⸗Fabrikate, 
Ring Nr 4. 


= 
Knochenmehl, 
reiner, unverfälſchter Qualität, eigener Fa⸗ 
brikation, iſt zu haben bei 
M. Nochefort u. Comp., 

f Biſchofsſtraße Nr. 3. 

Es wird zu Michaelis in einem gräflichen 
Hauſe außerhalb Breslau ein Erzieher ge⸗ 
wünſcht. Derſelbe muß Philologe fein und, 
wo möglich, unterricht im Turnen ertheilen 
können. Hierauf Reflektirende erfahren das 
Nähere bei dem Unterzeichneten. 

Prof. Tobiſch, Karlsſtraße Nr. 29. 

Eine Farbeholzmüßle, die täglich 20 bis 30 
Centner feinſt geſchnſttenes Holz liefert, wird 
zum Verkauf nachgewieſen durch 

LVerſch und Richter, 
Ohlauer Straße in der Kornecke. 


80 Schock birkene Bohlen, 
die ſich grͤßtentheils zu Fourniren eignen, 
ſollen in Hellefeld bei Krotoſchin den 20. Sep⸗ 
tember Morgens 10 uhr meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verfteigerf werden. 
Kaufluſtige wollen ſich daſelbſt beim Forſt⸗ 
Sckretär Herrn Weis melden. 
Karkotzky, Holzhändler in Poſtel. 


15,606 Nthl. und 18/600 Rthl. 
werden, erſtere zur erſten Stelle auf ein ganz 
neues Haus, in dem ſchönſten Theile der 
Schweidnitzer Vorſtadt, letztere gegen jura 
* gegen die genügendſte Sicherheit zu 
t. Zinſen geſucht. as y 0 
? F. . Hape Weidenſtraße Nr. 27. 
* — 7 ”, & 4 
Kapftalien Ausleihung 
8 10,000 Nthlr. A 44% pCt. 
Zinfen gegen pupillariſche Sicherheit baldigſt 
durch mich auszuleihen. — v. Schwellen⸗ 
grebel, am Ohlauer Stadtgraben Nr. 10. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe, welcher die Schmiedeprofeſſion 
erlecnen oder ſich darin verkommnen will, fin⸗ 
det einen Lehrmeiſter in Breslau, Gartenſtr. 
Nr. 10, bei Gottf. Richter. 


Apotheken⸗Verkauf. 

Eine privil. Apotheke im Liegnitzer Regier⸗ 
Departm., einzig am Orte, welche über 3000 
Rtlr. reines Mediz.⸗Geſchäft macht, iſt gegen 
8000 Rtl. Einzahlung billig zu verkaufen zaußer⸗ 
dem können noch mehrere ſehr preiswürdige 
Apotheken, worunter eine mit 5000 Rehlr. 
umſatz und 600 Rthlr. Neben⸗Revenüen für 
50,000 Kthlr. bei 12000 RNthlr. Anzahlung; 
eine mit 3500 Rtir. Umſatz für 27,000 Rtlr. 
bei 8000 Rthlr. Anzahlung; eine für 11,000 
Rthlr. dei 4000 Rtlr. Angeld u. f. w. nach⸗ 
gewieſen werden durch den Commiſſionär 

Milit ſch, Biſchofsſtr. Nr. 12. 


rw 


A DREH URS 
Mathematiſche und phyſikaliſche Ins 
ſtrumente, Fernröhre, Lorgnetten, Bril⸗ 
len, Barometer und Thermometer, 
Waagen, Reißzeuge ꝛc. werden billigſt 
N verfertigt und in Stand geſetzt bei 
7 C. Prokeſch, Mechanikus, 
N Ketzerberg Nr. 26. 
S Ʒ.WW-Ceebeues 
Julius Henneck, ? 
Sattler und Tapezirer, » 
Katharinenſtraße Nr. 12, an der grünen * 
« Baumbrüde, ‘ 
empfiehlt fein neu eingerichtetes ‘, 
& Geſchäft zur faubern Anfertigung * 
Faller in dieſes Fach einſchlagenden Ars 8 
beiten, unter Zuſicherung prompter 
und billiger Bedienung. 
d W Hh AN ⏑⏑ 


Zum Wurſtabendbrodt 


und Ausſchieben, heute Sonntag, ladet erge⸗ 
benſt ein: Bittner, 

Cafetier im Prinz von Preußen. 

Nach freundlichem Uebereinkommen haben 

wir beſchloſſen, die bisher unter der Firma: 


W. Schmotter u. Comp. 


beſtebende Spezerei⸗, Material: und 
Farbe⸗Waaren⸗Handlung dergeſtalt aufs 
zulöſen, daß die genannte Firma von heute 
ab aufhört und das Geſchäft an Herrn 
W. Schmotter jun. allein übergeht, welcher 
daſſelbe unter ſeiner Firma und für ſeine al⸗ 
leinige Rechnung fortführen wird. 
Brieg, den 1. September 1847. 


W. Schmotter u. Comp. 


Indem ich mid auf vorſtehende Anzeige 
beziehe, ermangele ich nicht, das heut für 
meine alleinige Rechnung übernommene Spe⸗ 
zerei:, Material u. Farbe⸗Waaren⸗ 
Geſchäft hiermit beſtens zu empfehlen und 
damit die ergebene Bitte zu verbinden, das 
bisherige Vertrauen auch auf mich übergehen 
indem ich ſtets bemüht ſein 
werde, daſſelbe durch die reelſte und promp⸗ 
teſte Bedienung zu rechtfertigen. 

Brieg, den 1. September 1847. 


W. Schmotter jun. 


Baldiges Unterkommen zweier Eleven 
auf den fürſtl. v. Hatzſeldtſchen Adminiſtra⸗ 
tionsgütern weiſet nach: 1 
r Herrmann Lewin, 
Oderſtraße Nr. 7 in Breslau. 


Ein Handlungs⸗Commis 
chriſtlicher Konfeſſion, der gewandt und im 
Schnittwaarengeſchäft ganz routtnirt iſt, fin⸗ 
det in einem größeren hieſigen Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſofort eine Stelle durch 

Eduard Röhlicke, Schmiedebrücke 59, 


* 
» 


* 


Far 


Jaquez⸗Cigarren 


100 Stuck für 15 Sgr. empfiehlt in vorzüg⸗ 
licher Güte: R. Ehrlich, Schmiedebr. 48. 


— — — — V—w—ä — 
Hotel garni in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 33, 1. Etage, bei König, 
ſind elegant möblirte Zimmer bei prompter 
Bedienung auf beliebige Zeit zu vermiethen. 
P. S. Auch iſt Stallung u. Wagenplatz dabei. 
Angekommene Fremde. 

Den 3. September. Hotel zur golde⸗ 
nen Gans: Gutsbeſ. von Niebelſchüs aus 


Mn. | 
Dresdner Chocoladen⸗Paſtillen u. Cacaomaſſe 


in Blöcken von 5 bis 10 Pfd. empfiehlt zu Fabrikpreiſen die Chocdladen⸗Niederlage am Rathhauſe 1, vormals Fiſchmarkt. 


Oeſterr. Banknoten 104% bez. u. Br. 


Krakau⸗Oberſchl. 4% 78 ½ Br. 
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Rath Lüttner a. Poſen. Part. v. Tſchinſchky 

u. Künſtler Fronke a Berlin. Po | tmaler 
Krichuber a. Wien. Juſtiziarius Gorcke aut 
Falkenberg. — Zettlitz's Hotel: Partik. 
Elert a. Prenzlau. Partik. Koſt a. Fr. Kfm. 
Hay c Berlin. Kaufm. Schulzer a. Ei 
ben. Gutsbeſ, v. Schickfuß a. Rankau. — 
Hotel de Saxe: Gutsbeſ. Woy a. Nieder⸗ 
Glauche. Rentier Myezkowski a. Warſchau. 

Fr. Gutsbeſ. v. Potworowska a. Großberz. 
Poſen. Fr. Berger aus Ratibor. — Röh⸗ 
nelt's Hotel: Schullehrer Schmarbeck aus 
Kuhlen in Mecklenburg. — Zwei goldene 
Löwen: Gutsbeſ. Weidner a. Waldau. Par⸗ 

tik. Schubert aus Neiſſe. — Deutſches 
Haus: Gutsbeſ, Schulze a Moitsdorf) Dr. 
Falk a. Otto Langendorf. Kaufm. Ehrlich a. 
Strehlen. Propſt Witten a. Owinsk, Fräu⸗ 
lein v. Schelver a. Münſter. Lieut. Müller 

a. Ellguth. — Goldener Zepter: Apoth. 
Rude a. Goſtyn. Oberamtmann Dehnel aus 
Gorzyce. Oberamtm. Majunke a. Kapsdorf. 
Lehrer Bege a. Ludwikow. Lehrer Schmidt | 
a. Gorzyce Konditor Schön a. Wartenber: 12 
— Weißes Roß: Buchdrucker 8 
Thilke a, Stettin. Oekon. Jorhant a. Lands⸗ 
berg. — Goldener Para st. Hitzen⸗ 


Sprottau, v. Debſchlltz a. Pirſchen, Graf v. 
Frankenberg aus Proſſelwitz, v. Treskow aus 
Friedenfelde, Dittrich a. Ezienskowitz, Gilka 
a. Dahlwitz. Juſtizrath Demmes a. Hanno⸗ 
ver. Fr geh. Sanftätsrath Martini a. Leu⸗ 
bus. Kaufl. Navy a. Elberfeld, Flatau a. 
Warſchau, Baſtia a. Schlawentziez, Doms a. 
Ratibor, Weller und Lewy aus Königsberg, 
Schröder a. Hamburg, Kienaſt a. Leipzig, 
Willmann a. Stettin. — Handl.⸗Commis Lö⸗ 
wenthal a. Liſſa. Agent Stahlenbrücker aus 
Dresden, v. Klitzing, Major Müller u. Re⸗ 
ſtaurateur Guth a. Berlin. Kammerherr v. 
Rabenau a. Adelsbach.— Hotel zu den drei 
Bergen: Lieut. v. Kalfreuth aus Dietzdorf, 
Paſtor Nürnberger a. Kreibav. Lieut. von 
Schrabiſch a. Reichenbach. Wirthſch⸗Direktor 
Faſſong a. Militſch. Kaufl. Bore a. Magde⸗ 
burg, Decker a. Hamburg, Bauer a. Leipzig, 
Lefevre a. Brüſſel. Intendantur⸗Rath Ptefr 
ſenitz a. Warmbrunn kommend. Partik. Men⸗ 
gelofski u. Warſchau. Fabrik. Sachade aus 
Neiſſe. — Hotel zum blauen Hirfch:| plig u. Gutsbeſ, Bluſewitz a. Juliusburg. 
Part. Fleſch a. Berlin. Part. v. Profis a. Privat⸗Logis. Karlsſtr. 30; Kaufmann 
Hamburg. Schuldirektor Lewickt a. Krakau. Barſchall aus Berlin. — Matthias ſtr 60: 
Gutsbeſ v. Walter a. Poln⸗Gandau. Inſp. Eliſa⸗ 
Hoffmann a. Gleiwitz. Kaufm. Stender a. 


Fr. Bar, v. Ledebur a. Lilienthal. — 
betſtr. 2: Frau Rittmeiſter v. Bothmar aus 
Gloggu. Oekonom Kosmale aus Grottkau. 
Gutsb. Paulus a. Ratibor. — Hotel zum 


Ober⸗Glogau. — Nikolaiſtr. 60: Geſang⸗ u. 
Muſiklehrer Bartſch a. Nürnberg. — Karls⸗ 
weißen Adler: Gutsbeſ. a. Treskow aus platz 3: Kaufl. Goldmann a. Ratibor Eng⸗ 
Baumgarten, v. Bülow a. Wuticke, v. Pla⸗ länder a. Gleiwitz, Cohn a. Rawicz. — Als 
ten d. Pitſchkau, Gr. v. Kuczkowski a. Kra⸗ 
kau. Fr. Oberamtm. Pohl aus Lorankwitz. 


brechtsſtr. 33: Prediger Wilhelm a. Feſten⸗ 

berg. — Albrechtsſtr. 30: Naturſänger Vil⸗ 
Kaſſen⸗Rendant Günther n. Juſtiz⸗Kommiſſ. 
Eomann aus Koſten. Kaufl. Valentin aus 


leneuve a. Dresden. 
Bertin, Wertendorp a. Hamburg, Steinkeller Breslauer Getreide ⸗Preiſe 
a. Warſchau, Mauermann a. Stralſund, Woll⸗ . 


am 4. September 1847. 


Kar. 1 in n Sorte: beſte mittle geringſte 
eu⸗Weisſtein. art. enhauer u m. 5 2 — — — 
Sußmann a. Berlin. een a. War: Weizen, weißer 98 Sg. 95 Sg. 0 Sg. 
ſchau. Juſtiz Kommiſſ. Schmiedel a, Lindes dito gelber 95 „ 94 „, dS m 
hut. Apoth. Spohrmann aus Oppeln. von Roggen .... 20% „ bb „ 58 „ 
Sczanieckt aus Boguszyn. Bausbefinerfohm | Gerte ..... BR „ 47 % 3% „ 
Simonſohn a. Dresden. — Hotel de Si⸗ Hafer . „„ n 235 m 
leſte: Sudent Stadion a Köniesberg. Kfm. Naops „ 92 „ hr 


Warnoſy a. Hamburg. Land⸗ u. Stadtger⸗ “ *) Sa- men- Moggen. R 
—— ————ᷣᷣ——— ͤ— —ůſn . — 
Breslauer Cours⸗Bericht vom 4. September 1847. 
Fonds- und Geid⸗Cours. 


Holl. u. Kais. vollw. Duk. 95½ Gld. Schleſ. Pfandbriefe 3% % 98 / bei. u Br. 
Friedrichs'dor, preuß., 11313 Gld. dito dito 4% Lit. 5. 102% Be⸗ 
Louisd'or, vollw., 111 ½ Gi. dieo dito 3% o dito 95 Bt. 


Poln, Papiergeld 98 % bez. u. Gld 


Staatsſchuldſcheine 3% % 93 % Br. dito dito neue, 4% 951, Gl. 56 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. A 50 Thlr. 90% Br. dito Part.. a 300 Fl. 97, Gd. 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 37% — dito dito z 5000 Fl. 80 % Gld. 2 
dito Gerechtigkeits 4½ % 97 Br. dito P.⸗B., C. à 200 Fl. 10% Gld. 
Pofener Pfandbriefe 4% 102% bez. Nſſ. Pln.⸗Sch.Obt. in SR 4% 84% Br. 
dito dito 3%½%% 93 Br. | ; 
nennen 
Eiſenbahn⸗Aktien. N 1 
Oberſchl. Litt. A. 4% Volleingez. 107 Br. Rheiniſche 4% — S 
dito Prior. 4% 97% Gld. dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 


Köln⸗Minden Zuſ.-Sch. 4% 90 Br. 
Sachſ.⸗Schl. (Drs. Gri) Zul.. Sch. 4% 1028. 
Nſſe.⸗Brieg. Zuſ. Sch. 4% 64 Br. 63% Gd 
Krak.⸗Oberſchl. 4% 77 % Br. % Gr 
Pofen:Starg Zuſ. Sch. 40% 84 Br. 
Fr.⸗Wüh⸗⸗Nordb. 3 f.⸗Sch. 4% MY Br. „ 


% Gilde 


dito Litt. B. 4% 100 ¼ Br. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 101% Br. 
dito dito Prior. 4% 97% Br. 
Niederſchl.⸗Mark. 4% EI Br. \ 
dito dito Prior. 59% 1023, Gld. 
dito Zweigb. (Gl.⸗Sag.) — 
Wilhermsbahn (Kofel:Oderb.) 4% 82 Br. 


Breslauer Wechſel⸗Courſe vom 4. September 1847. 


Amſterdam in Courant, 2 Mon, 250 Fl.... ..u. — Briefe 141% ld. 


Hamburger in Banko, 300 Mon., a vista Rec 1,05 n 3 

dito Du? 2 Mond ae. 4 N ine 150% , ö 
London, 1 Pfund Sterl „ . 24% „ 
Wien, 7 Mon. ene 77 103 "har 7 
Paris, 2 Mon 7 80% % 
Berlin, A vista 7 ee ” 
ltd err: echeee 3 ie AAEEEEN 7 9916 „ v 


ee | | | — 
Berliner Eifenbahn:Aftien-Cours: Bericht vom 3. Septsr. 1847, 


Breslau: Freiburger 4% — Qutittungsbogen. 

Niederſchleſiſche 4% 89 bez. Abelniſche Prior ⸗St. 4% 92 Br. 
dito Prior. 4% 94 Gld. Nordb. (Fdr.⸗Wih.) 4% 718, bis bez. u. & d. 
dito e 5% 102%, bez. Poſen⸗Slargarder 4% 83 / bis da bez. u. Gd, 

Niederſchl. Zweigb. 4% — * 1 

dito dito Prior. 4½ % — Jonds Courſe. 
Oberſchl, Litt, A. 4°, 107 Br. Staateſchuldſcheine 3½ % 9% Gd. 
dito Litt, B. 4% 100 ½ Br. Poſener Pfandbriefe 4% 1½ Gld. 8 
Wilhelms bahn 4 — dito dito neue 3 % % z etw, beg 
Köln: Minden 4% 90 / in Poſt. u. J etw. bez. Polniſche dito alte 4% 900% Br. 
dito neue 4% 95 ½ bez. 


dito 
Sächſ.⸗Schleſ. 4% 102 Br. i ku i 
Univerſitäts⸗ Sternwarte N 


3. u. 4. Septbr. Baromeler r Wind Berölt. -; 
8 5 e. inneres. äußeres. feuchtes Pd ‚BEE 
4 . 4 12 Iniedriger. fl | 


7, 90. 13, 0014 8 of 1, 0 .o, en dee 
„300＋ 11, 800 6, 6 1, 4 [14° Sec halbbeiter 
6, 427 13, 90 13, 3] 4, 1 fe OS überwölkt 
9007 11 800 8, % „ 4 F. 5 Zi 


Minimum 


Abends 10 uhr. 27 7. 3 
Morgens d uhr. 
Nachmitt. r. 

65° 


